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Bas Organifationsfomitee des Galvenfeites glaubte es allen den weiten 
Kreifen, die zum Gelingen wjerer Feier beigetragen haben, jchuldig zu Tein, 
ihnen über die finanziellen Ergebnifle des Feites Rechnung abzulegen. Un 
aber allen Teilnehmern zugleich eine bleibende Erinnerung an jene jchönen 
Tage gemeinjamer Arbeit, gemeinjamer Freude und gemeinjamer Begeilterung 
zu geben, follte dem Nechenichaftsbericht auch eine Furze Daritellung der 
Vorarbeiten und des Verlaufes unjerer eier vorausgeichickt werden; einige 
Deilagen, wie die Nede des Bundespräfidenten, einige auswärtige Rref- 
Itimmen und die Verzeichniife der Mitipielenden und der Ehrengälte, werden 
vielen willfonmmen jein. 

Tuch das Entgegenfonmen der Kirma Yienhard &K Salzborn jind 
wir auch in den Stand gelegt, einige Koltinnbilder dem Texte einzuver- 
feiben, wie uns auch der Erbauer der Bühne, Herr Baumeiiter Trivpel, 
die läne derjelben zur Verfügung geitellt bat. 

Sir die Herausgabe diejes Berichtes beitellte das Organtlationsfomitee 
eine aus den Herren Negierungsrat Manatichal, Regierungsrat Dr. Brügger 
und Brofejior jeclin beitebende Kommiliton, welche dann den Unterzeichneten 
. mit der Ausarbeitung beauftragte. 

Mit diefem Schlußbericht beendet das Organilationsfomitee jeine Arbeit 
und benußt diefe Gelegenbeit, um allen denen, die zum Gelingen unferes 
Feites beigetragen haben, den Behörden des Kantons und der Stadt, den 
mitwirfenden Vereinen und Einzelnen, den Mitgliedern des Preisgerichtes 
und der Komitees, den Zeichnern von Anteilicheinen, und nicht zum mindeiten 
den Tichtern und dem KNomvonilten des Keitipiels, Teinen berzlichen Dant 
auszuiprechen. 

Namens der Kommillion: 
E, Terhlin. 
Ehur, 6. Mai 1900. 


Digitized by the Internet Archive 
in 2010 with funding from 
University of Toronto 


http://www.archive.org/details/berichtberdiec00calv 


l. Die Horbereitungen, 


Im Schoße der hiltorisch-antiqua- 
rischen Sefellichbaft Sraubindens wurde 
— nachdem Ichon Früher in pramatichen 
Nerein derjelbe Gedanke ausgeiprochen 
worden war — an 14. Januar 1895 
die Anregung gemacht, es Jollte Die vier- 
bundertjährige Wiederfehr der fir Bin- 
vens Eriltenz enticheivdenden Schlacht 
an ver Galven im Sabre 1899 durch 
eine allgemeine Wolfsfeier begangen 
werden. Daraufbin lud der Worltand 
der biltorischen Gejellichatt Die Wor- 
Itände der beiden größten bieligen ©e- 
angvereine (Männerchor und Kroblun) 
und des Dramatichen Vereins auf den 
29, Sannar 1895 zu einer Belpreching 
ein. m Diefer warde der Gedanke 
einer Wedenffeter allgemein begrüßt und bereits die Aufführung eines Feit 
jpiels in Ausficht genommen, worin unter den Jchweizeriichen Dichtern et 
settbewerb eröffnet werden Jollte. Am die Vorarbeiten zu ermöglichen, 
jollten in eriter Yinie der Mleine Nat des Kantons Graubinden und der 
Ztadtrat von Chur um Subventionen angegangen werden. 


Beide DVehörden erflärten Sich Tofort bereit, Die geplante  ‚Seitfeier 
finanziell zu anteritügen, winichten aber Aufklärung über das Yrogramın 
und Über die Koiten und die Kinanzterung. Es wırde daher eine gemendante 
Sibung mit je einen Vertreter der Negierung (Nationalrat Dr. Schmid) 
und ver Stadt (Major H. Caviezel) veranstaltet. Jr diefer wurde beichloiien, 
die Sache jofort auf eine breitere Grundlage zu Itellen und auf ven 16. März 
eine arößere Zahl von Vertretern derjenigen Kreife einzuberufen, die Tich 
voraustichtlich Fir eine Tolche Feter intereilteren wilden. Das jo erweiterte 
Nnitiativfontitee follte dann das Feitprogranm in allgemeinen Zügen feit- 
itellen, auch die Grundlage eines aufzuführenden Seitjpiels beitinmmen. 
dDiefes erweiterte Initiattvfomitee wurden außer den amwejenden Herren 
Nationalrat Dr. Schmid, Major 9. Gaviezel, Negterungsrat Bl. Blatter 
md Major DM. Yrütich Folgende Herren gewählt: 


Meftor Bazziaber 
Dberitlientenant Ar. Brügger 
Dr. jur. 3. Devual 

Advofat Karrer 
Nanzleidireftor Stent 
rofellor Holana 

Kaufmann Hunger Yor. - 
rofejlor Dr. E. ecklin 

Dr. Fr. Kailer 

rofejlor Dr. OD. Yıining 
Megierungsrat Manatichal 
Nanonifus Wieyer 

Nrofellor E. Miuotb 

Otto Ylanta 

Ständerat B. EC. Blarta 
\rofellor Dr. Chr. Tamuzzer 
Ircchiteft E. Tieharner 
Kanonifus Tuor 

Medaftor Dr. Valer 

Matsberr Ed. Waller. 


An 16. März trat dieles Komitee fait vollzäblig in der Hoffellerei zu 
einer Beiprechung zufanmen, in der es Tich hauptiächlich m ziwet wichtige 
stagqen handelte: 


1. Soll auf ein Feltipiel im arößeren Stil bingearbeitet werden, das 
nur in Chur allein zur Aufführung kommen Toll, oder joll dahin geitrebt 
wervden, eine allgemeine ‚seier in dem Sinne zu veranitalten, daß in jeder 
Ihalichaft, an jeden größeren Orte eine eitfeier itattfinde? So jehr man 
die Schwierigkeiten wirdigte, die Jich einer Teilnahme des ganzen Yandes 
an einer gemeinfamen eier in Chur entgegenitellten, hielt man doc in 
groger Mehrheit dafür, dab eine größere, gewilfernaßen monuntentale Feier 
einen ungleich nachhaltigeren Eindrucf binterlaifen mühe, als eine Menge 
über alle Ihaschaften zevitreuter fleinerer, und dab fie das Gefühl der, 
Swanmengebörigkeit unjerer Durch geograpbiiche Yage, durch Abjtanmung 
Sprache, Nonfejlton gejchiedenen Yandesgegenden mächtig \tärfen werde. 

2. Weniger einig ging die Verlanımlung in der Beantwortung ‚Der 
zweiten Frage: welches der Snbalt des eitipiels fein tolle. Die eine 
Ansicht ging dahin, dar das Xeitipiel in eimer Neihe loje an einander 
gereihter Bilder die denfioitdigiten Miontente unferer Yandesgeichichte von 
der ältejten Zeit an bis auf die Gegenwart vorführen Tolle, wie 3. D. das 
Berner Feltjpiel; eine andere Anjcehauung ging dahin, ein einheitliches 
dramatiiches Gemälde, deilen Mittelpunkt die Schlacht an der Galven ei, 
vorzuführen. Beide Meinungen wurden mit Grimden unteritüßt; zu Gunjten 
der eriteren wurde insbejondere angeführt, ein Tolches eitipiel jet. ein vor- 
zütgliches, nicht oft wiederfehrendes Bildungsmittel fir das Wolf md eiqne 
fih daher vorzüglich, um dem ganzen Volke in lebendigen Bildern jeine 
Geichichte vorzuführen. nsbefondere dürfe die Vereinigung Graubündens 
mit der Schweiz, als Deren YZeitpunft das aber 1799 zu betrachten 
jei, beim Keitipiel nicht unberückhichtigt bleiben. Anvdererfeits wendete man 
ein, das eine jolche Neihe von Bildern das nterelle zeriplittere, feinen 
einheitlichen Eindrucf auffonmen late, da die Vereinigung mit der Schweiz 
auch bei der Beichränfung auf ven Schwabenfrieg gebührend bevücichtigt 
werden fönne, da ja gerade Ddiejfer Nrieg Veranlaflung md Kolge jenes 
Anschlufles an die Eidgenoiienjchaft war; es fjei mehr zu empfehlen, dem 
Nolfe ein Fündtleriich möglichit vollendetes Werk vorzuführen, als wnzu= 
jammenbängende Einzelbilver. 

Zur näheren Prüfung aller diefer ragen, fowie zur Aufitellung eines 
rogramms fir das aanze Keit jeßte Die VBerlammlung danı el engeres 
‚nitiativfomitee nieder, beitehend aus den Herren: 

M. Brütich, Roltadjunft 
9. Holang, Krofellor 


G. Jeelin, Profejjor Dr. 

KL. Ylattner, Negierungsrat 

Y. Vital, Negterungsrat 
mit dem bisherigen Aktuar X. ect. 

Diejes Komitee ernannte zu jeinem Bräftventen, nachdem Herr Blatter 
eine Wahl abgelehnt, Herm Negierungsrat Vital und machte jich mun 
unverzüglich an eine Arbeit. Es lieg Fich die beiden Programme für das 
Keitipiel ausgearbeitet vorlegen; es Itellte ein Jeitprogramım auf, das im ganzen 
denn auch zur Ausführung gelangte; auch wurden die nötigen Vorbereitungen 
getroffen, um Fofort mter den jchweizeriichen Dichtern einen Bettbewerb 
fir Einreichung eines Feitipieltertes zu eröffnen. 

Aber auch eine andere, Schwierigere Frage tauchte Schon jest auf, woran 
in der Kolge das ganze Unternehmen zu jcheitern drohte: Die Männer, Die 
bisher die Sache an Hand genommen, hatten es aus eigener „‚nitlative 
getban; md Doc iollte die Feier eine Yandesjache fein. Wie fan das 
Unternehmen auf eine möglichit breite Grundlage geitellt werden? Wäre 
es nicht thunlich, das weitere Komitee Durch Zuzug von Mütglievdern aus 
allen Yandesteilen jo unzugeitalten, daß es als Vertreter des Yandes gelten 
konnte und mit dem ganzen Yande Fühlung hatte? Aber lief man jo nicht 
Sefabr, einen jehwer beweglichen Mechanismus zu jcharren, der praftijch von 
weniq Nuzen wäre? Könnte vielleicht bei Gelegenheit der nächiten Groß- 
vatsfißung ver Verluch gemacht werden, dem Konntee einen offiziellen 
Charafter zu geben? 

Alle Diefe Fragen waren von jo tiefeinjchneivender Bedeutung, daß das 
Imitiatiofomitee Fir aut fand, zu der am 27. Mai 1595 Itattfindenven 
Sibung außer den weiteren Komitee auch die Mitglieder des Großen ud 
Kleinen Rates und des Kleinen Stadtrates einzuladen. Sn Diejer Ver- 
fammlung wurde dann die Frage des Feitipiels lebhaft erörtert und Ichließlich 
ein Mittelweg zwiichen den beiden eimander entgegenitehenden Arfichten 
gewählt. Als Gegenitand des Feitipiels joll behandelt werden: der YJır- 
iammenscbluß ver III Binde, ihre Keuerprobe im Schwabenfrieg und ihr 
Aniehlug an die Schweiz. 

So fonnte denn mu die Preisausichreibung Fir Einweihung eites 
Feitipiels erfolgen (November 1895). Es winden biefür drei bejcheivene 
reife von 500, 300 md 200 Franken ausgejeßt und die Art auf den 
1. Janmar 1897 feitgeitellt. Im Ausficht genommen wurde, das Chor: 
aelänge, namentlich vaterländiiche Yieder in den drei Yandesiprachen, in Das 
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eitipiel verflochten würden; die Wahl des Komponiten bebielt jich das 
Feitfomitee vor. Das ganze Feltipiel mit Jubegriff der Chorgejänge jollte 
nicht mehr als 31/, bis 4 Stunden in Anfprich nehmen. 

Das Yreisgericht zur DBenrteilung der eingehenden Entivirfe wurde, 
nachdem mehrere der zuerit Gewäbhlten teils aus Gelundbeitsrütchiichten, teils 
aus anderen Sriimden abgelehnt batten, folgendermaßen beitellt: 

Krofefjor Dr. Albert Burkhardt in Balel 
Meftor Fiusler in Bern 

Defan DO. Herold im Ainterthur 

Yrofeffor Dr. E. Jeclin in Chur 

Brofellor Dr. Walther von Ar im Solothurn. 

Sp waren mun die eriter Vorbereitungen getroffen, und bis das zur 
Aufführung Fommende Keltipiel ausgewählt und Dana) Die eigentlichen 
Arbeiten begonnen werden fonnten, vubten die Hände, mm wtterdeilen Die 
Dichter thätig jein zu laden. Die Art zur Ablieferung, die auf ven 
1. Sanuar 1597 angelegt war, wınde auf ein geitelltes Gejuch bin bis 
Ende Februar desjelben Jahres verlängert, und auf diefen Zeitpunkt Fornten 
dem Yreisgericht Drei eitgegangene Arbeiten zur Benrtetling übergeben 
werden. 

Der eriteingegangene Entwinf trug das Motto: „Yabt bören aus 
alten Zeiten“; ver zweite: „Durch Gintracht tarf und frei“, der dritte: 
-»Frais-chamaing«. Nachdem die Drei Arbeiten auter Den Nütglievdern Des 
Preisgerichts cirfuliert hatten, verlammtelte Tich dasjelbe an 26. April voll- 
zählig in Zürich zu einer Beratung. Gleich von vornherein war unter 
allen MAinwelenden Die Freude, ja die Degeilterung itber den dritten Entwurf 
eine allgemeine, und auch die nichtbiindneriichen DBenrteilev jprachen ihre 
nwerhoblene rende Über das Jo echt binpneriiche, und dabei Jo durchaus 
poetisch und edel gehaltene ‚Feitipiel aus, von den fie Tich jofort eine qroß- 
artige Airfung veriprachen. „Der Entwurf mit dem Motto » Frais-chamaing«, 
äußert fich das Irteil des Lreisgerichts, „wird Dramatich jehr wirkiant je 
und bei auter Bejeung gewaltig wirken. Die even balten Sich von 
gelehrter Pedanterie fern, die Yyrif it zum Teil böchit jehwingvoll, jedes 
Bild des ‚eigentlichen Dramas aut aufgebaut.“ 

Trog einiger Ausjeßungen war die Freude an den wobhlgelungenen 
Keitipielentiwurf bei den Preisrichtern jo ungeteilt, dal Ste enutimmtia vor- 
ichlugen, dem Entwurf »Frais-chamaing« den eviten Preis zuzuerfennen. 
Heben Ddiefer Yölung fFonnten Die beiden anderen nicht aufkommen; te 
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wurden, vielleicht etwas zu Jehr unter dem Eindrucf der Begeilterung für 
das Ttegreiche Konfunrrenzitüc, mit feinem Preis bedacht; ihre Verfatler find 
nicht befannt geworden. 

Die Eröffnung des begleitenden Gouverts ergab als Werfaller Des 
Entwurfes »Frais-chamaing« die beiden Bindner: Herr Dr. M. Bihler 
und Herr ©. Yuk in Bern. 

Machdenm jo die eine Hauptaufgabe des Nnitiativfontitees glücklich aelöit 
war, erüibrigte ihm noch, die Einfeßung eines tüchtigen Organifationsfontitees 
für die Durchführung des Programms zu veranlaflen. In.emer auf den 
27. Mat 1597 einberufenen Situng des erweiterten provdlorichen Komitees 
eritattete Das Nnittatiofontitee Bericht Über den Gang der Vorbereitungen 
wd legte dann Worjchläge Für die Beltellung des Organifattionsfomitees 
vor, Die allgemeine Billiqung fanden. Danach wınde das Oraganilations- 
fontitee folgendermaßen zufanınengeleßt: ’ 

Prälivent: Herr Manatichal, Fr., Negterungsrat 

Yiizepräfident: Herr Brügaer, Dr. Srtedr. 

l. Atnar: Herr Sanzoni, Dr. WR. N. 

II. Aftuar: Herr Plattner, 8b. 

Kalter: Herr GCapadrıtt, I. N. (Ipäter Herr Stadtbuchbalter Zingg) 

Smpfangsfomitee: Hear Blanta, Dr. Alfv. (ipäter Herr Negierungstat 
Camteniich) 

Irirtichaftsfomitee: Herr Nocdb, Jak, Naufmanı 

Kolizeifomitee: Herr Naschein, Baul, Nreisprälivent (päter Herr Poltzet- 
direftor Donab) 

Hiltoriiches Komitee: Herr Wlattner, IM., Negierungsrat 

Dramatiiches Komitee: Herr Brütieb, Mt, Boltadjunft 

Wuftfkomitee: Herr Devdual, Dr. Sul. 

Sinanzfomitee: Herr Kindicht, Meor., Kaufmann (ipäter Herr Capadrutt) 

Dtartierfontitee: Herr Walter, Ed., Hauptmann (jpäter Herr Oberitlieutenant 
Cleric %.) 

Baufomitee: Herr Billy, ., Oberingenieur. 

achdem das \nitiattwfonitee noch beauftragt worden, mit den Vichtern 
die Bereinigung des Keitipieltertes vorzunehmen, fonnte es jeine feine Auf- 
gabe als erledigt betrachten (Mai 1897), und ahnte damals nicht, Daß es 
unter muißlichen Unmitänden nochmals in Ihätigfeit treten Jollte. 


2, Das erite Oraantlationsfomitee. 


Das Organtjationsfomitee, dem Die Befugnis Übertragen worden war, 
jich bei allfälligen Ablehnungen jelbit zu ergänzen, übernahm nun Die Yei- 
tung der Geichäfte. Seine erite Aufgabe war, nachdem in Jchon angegebener 
Isetle jein eigener Beltand ergänzt worden war, die Mitglieder der einzelnen 
Komitees zu beitimmeıt. 

Sodann bejchäftigte es Tich Ichon im Herbite des Nabres 1597 mit 
der Wahl des Feitplaßes. Drei Ortlichfeiten famen hiefür in Frage: St. 
Hlarien, das äußere reifeld und die obere Duavder. 

Das Gelände von St. Hilarien bietet die Ichönfte Kernfieht und mtale- 
riiche nächite Umgebung, Dagegen it die Zufahrt Schwierig und Die Ent- 
fernung von der Stadt zu groß. Dieje beiden Bedenken fallen nicht in 
Detracht beim reifeld, das außerdem noch den wrichäßbaren Vorteil bietet, 
dab fir die Jufchauerfige die natürlich ansteigende Bölchung benußt werden 
fan md daß der Derg die Schallvirfung bedeutend veritärft. Allein ein 
Übelitand veranlaßt doch, von diefem Wlate abzujehen: der Boden beiteht 
aus Aeergrund, ver bei möglicherweile eintretender naller Witterung bald 
su einem Weorait würde So bleibt der dritte Vorichlag übrig: die obere 
Duader. Sie weilt eine zwar nicht Starke, aber doch wohl geniigende Vei- 
gung auf, bietet für alle Bedürfnilfe genügenden Naum, it nahe der Stadt, 
der Poit md ver Eifenbahn md bietet eine jchöne Perfpeftive. So et: 
schied fich das Drganijationsfomitee für die obere Tuader, md die Folge 
hat gezeigt, dal damit das Nichtige getroffen wırde, das allgemeine Irteil 
aller Feitbeiucher lautete dahin, dal Chur bier einen geradezu ipealen seit: 
plat befiße. 

Auch die Übrigen Vorarbeiten wurden gefördert; am meilten Schwierig: 
feiten bot der ımdifaliiche Teil des Keltipiels, weil das Organtationskontitee 
mit dem Murftffomitee nicht in allen Anschannmgen einig ging.  Smumerbin 
gelangte man Doch zu einer, vielleicht nicht der glücklichiten Yöhng, mpen 
eine Teilung der Arbeit bejchloffen wide: Herr Direktor DO. Barblaı follte 
die Hompofition des Feitaftes übernehmen, während Für Die andern Teile 
des Keitipiels ein anderer Jchweizerischer Tondichter gewormen werden Jollte. 
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Auf Orund aller diefer orarbeiten fonnte nunmehr an die beifle 
Aufgabe berangegangen werden, das Budget des Keltes aufzuitellen, das zu 
folgenden Amläßen führte: 

l. Ausgaben: 


l..Dtaantintionssonttee Se 
2. Dramatilches KNontitee (mit Noltiimfomitee) „ 24500. — 
3. Murufontitege., u: 0 ee ee Nr 
4. Bau= und Dekorationsfomite - . . . „ 42000. 
5. SBoltzeitonmttee ee ee 
6. Diuarttertomiter. . m Te ee ee 
1. Sitoriches Komitee .. „eve er ee 
8. Wirtidaftetonitee ne 
I EmoTanestnniee I m Le ee ET — 
10. Stmanztonitee 5. 20 WS ee 


92150. 


Il. Diefen Ausgaben Itanvden folgende zu erwartende Einnahmen 
gegeniiber: 


1. Subventionen a) des Kantons . . Fr. 20000. — 
hide Stan Shure er 28000 
e) der Nbhät. Babır u. 
Ver: Schw.:Bahnen:- ,:.1000.== Sr. 490007 
2, Eintrittsgelver: I. Fetipielaufführına Ar. 7500. - 
Il. = Be Bas): \\n — 
>. Nonzerte der Keltinuftk: I. Sonzert sl 
ch = 600. — ,. 1300 
41. Badhizus ver Seitwrdhant. 2.0.0. 
3. Erlös non verfauften Feltinpriiten.. - - - » ... 72000 
Ve R Seitipielterten .. .» . . 72. , Pa 
St. 70800. — 
Es blieben abo, nad Bewilligung der Kr. 49,000. — Subventionen, 
immer noch Ar. 21,350. — ungedect, Die man Durch Ausgabe von Anteil 
icheinen A sr. 10. — einzubringen boffte. 


sedenfalls jab Die Sache nicht Jebhr voltgq aus. te das Bindnervolf 
fich zu der Feitfeier verhielt, darüber herrichte völlige Ungewihbeit, der 
Bündner it ja nicht gewohnt, jo leicht aus Jich berauszutreten, jich Für eine 
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Sache zu begeittern; Frühere Fälle, aus denen man hätte Schliüfe ziehen 
fönnen, boten ich. feine zur Vergleihung. Was fonıte das Drganifations- 
fomitee da anders thun, als Ttch an die Negierung wenden, als die gegebene 
Vertretung des Wolfes? 

Schon vor Aufitelung des Budgets, am 21. Januar 1898, wandte 
tich Daher das Organiationsfomitee an den Kleinen Nat mit den Geluch, 
th Durch eine Delegation bei der Beratung über die Aufitellung eines 
Budgets vertreten zu laflen; der Kleine Nat lehnte Dies aber ab mit ver 
Begrimdung, daß das Galvenfontitee ein WBrivatfonitee jei. Diefe Mit- 
teilung, daß die Negierung das Galenfomitee als ein blofes Brivatfomitee 
erklärte, war begreiflicherweile dazu angetan, ter den Mitgliedern Des- 
jelben große Beinwubigung bevvorzurufen. Nachdem allo das Budget, ohne 
ihvirfimg der Negterung, aufgeitellt worden war, gelangte das Oragani- 
jattonsfontitee neuerdings an Ddiejelbe, mit den Geluchen: 

1. Es jet dem Kontitee Für die Organilterung md Durchführung einer 
wiwdigen Feter zur Crimerung an die Salvenichlacht ein fantonaler Beitrag 
von 40,000 Ar. zu bewilligen; 

2. Es jet dent geluchitellenden Nontitee ein offizieller Charakter beizu- 
legen und babe Ddemgemäß der Kanton dasjelbe, auch abgejehen von der 
gewinnchten Subvention, Für alle Fälle zu Dede; 

3. fir den all, das der Kleine Nat Die Gewährung des sub 2 ge- 
jtellten Begebrens von der Jultinmmung des Großen Nates glaubt abhängig 
machen zu jollen, jo möge ver Kleine Nat fin Die von jest an bis zum 
Zulammentritt Diefer Behörde auflaufenden Noiten einiteben. 

Arch Diefen Getuch gegenüber verharrte ver Kleine Nat auf dem 
Standpunkt, das das Galvenfomitee nach jeiner Entitebung und nach jeiner 
ganzen bisherigen Ihätigfeit ein Privatfomitee fer, den die Negterung einen 
offiziellen Charakter zu erteilen aav nicht befugt jet; daß das Verlangen, 
ein allfälliges Defizit zu Yalten des Kantons zu ibernehmen, zu getährlichen 
Wonjeguenzen führen müßte Die Negierung Fand auch, eine Detetliqung 
des Kantons mt 40,000 Fr. Itebe in feinen Verhältnis zu feinen Hitlfs- 
quellen; ein Beitrag von 20,000 ir. wiirde wohl den Umitänvden ange: 
meilen jei. 

Demnach beichloß der Kleine Nat: eine Subvention von 20,000 tr. 
beim Großen Mat zu beantragen, Fir die laufenden Koften eüten Deitrag 
von BOO Kr. ausziwWegen, hingegen dem Begehren des Komitees, denselben 
einen offiziellen Charakter zu geben, nicht zu entiprechen. 
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Darauf beichlo das Organifationsfomitee Jofort, jein Mandat dem 
Snitiativfomitee, von dem es beitellt worden war, zurückzugeben. 

So trat denn unmittelbar nach diefen bevauerlichen Vorgängen (26. März 
1595) das ehemalige engere Snittativfomitee zujammen; nicht in jebr aebo- 
bener Stimmung. Die ganze Galvenfeier, Über die jchon jo viel geiprochen 
worden, war in ‚Stage geitellt. War es möglich, ein neues Komitee zu 
bilden, die Gelomtittel aufzubringen, die unterbrochenen Vorarbeiten recht 
zeitig Durchzuführen? Doch da half fein ZJagen. \ 

Sofort legte das Snittativfomitee Hand an, um wenigitens feine Zeit 
zu verlieren. Wenn das seit nicht in dem Umfange gefeiert werden fonnte, 
wie bisher vorausgeleßt war, To jollte es Doch in beicheidenem Nahmen 
möglich gemacht werden; wenn immer möglich, jollte aber das Feitipiel 
nicht fallen gelaflen werden. Sogleich wurde Herr Darblan erjucht, Die 
Mate zu dem ganzen Feltipiel zu jegen md die Arbeit jo zu fördern, daß 
rechtzeitig mit dem Studinm begomnen werden Fünnte. Min gings au Die 
Beichneidung des Budgets. Was irgend entbehrlich war, wırde über Bord 
geworfen. Die härtelte Nu war das Baubudget mit jeinen 42,000 Ar. 
Da verkleinerte und vereinfachte man denn Die Bühne, trieb am den De 
forationen, bis ich zu allgemeiner Erleichterung eine Sınmme von 20,000 Kt. 
als hinreichend erivies, um die Bühne mit Beltublung und Neitaurations- 
hütte im den eimfachiten Verhältmilfen zu eritellen. So gelang es, Das 
Ausgabenbudget auf 62,150 Sr. berabzufeßen, denen 51,500 Fr. an Ein: 
nahmen gegenüberitanden, den fantonalen Beitrag zu 20,000 und ven 
jtädtiichen zu SO0O Fr. angenommen. Wenn es aljo gelang, den fehlenden 
Betrag von etwa 10,000 Kr. durch Freiwillige Beiträge zu Decken, jo war 
es dennoeh möglich, das Felt in einfacher, aber wiürdiger Weile zu feiern. 

Sp eröffnete denn das ‚nitiativfomitee unwerweilt die Zeichnung der 
IArteilicheine zu 10 Sr; Dieje Jollten nicht etwa an einem etwaigen Ein: 
nabmeiberihuß teilhaben, wohl aber bei günstigen Nechnungsabichluß auf 
gänzliche over teilweile Nüchzahlung Arfpruch haben. Dieje Zeichnung ver 
Anteilicheine follte zugleich auch einen Matitab abgeben fir die Teil: 
nahme des Binpdnervolfes an der Keier. Es war gewillermaßen eine hrs 
frage an das Volk; eine genügende Beteiligung war fir das Komitee nicht 
nur eine Ermmutigung, jondern geradesu eine Vollmacht, im Namen des 
Bindnervolfes das Felt zu veranitalten. Und fiehe, die Erwartungen 
wurden weit übertroffen. Statt der nach dem neuen Budget erforderlichen 
1000 Stück winden - jchließlih 2811 Stück im Betrage von 28,110 Fr. 
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gezeichnet; im Kanton, in der Übrigen Schweiz, im Ausland bis nach Spa-= 
nien, Nubland und Amerika, itberall erboten jtchb wmere Yandesfinder, ihr 
Scherflein beizutragen zu unferer Feier. 

Damit war das Calvenfeit finanziell und moralisch geitchert. Denn 
auch der Kleine Nat zögerte feinen Augenblick, dem vereinfachten Budget 
dadurch jeine Zultinmung zu erklären, daß er beim Großen Rate die Jchon 
früher in Ausficht geitellte Subvention von 20,000 Fr. beantragte, der te 
danıı auch einitinnmig gewährte. Ebenjo bejchlog der Große Stadtrat von 
Chur außer umentgeltlicher Abgabe von Water und eleftriicher Nraft Die 
erbetene Zubvention von SOOO Kr. 

Troß Ddiejes unerwartet günstigen Kortgangs der Finanzierung Itand 
dem YZılltandefommen der ‚eier immer noch eine bevrohliche Klippe ent- 
gegen: Die Krage der Verantivortlichfeit. m der Ihat, nachdem feine Aus- 
ficht vorhanden war, det ver Kanton Tich verbindlich machen würde, für 
ein alltälliges Defizit einzutreten, bava die Teilnahme an dem Nonttee Die 
Gefahr in sich, Fir einen Keblbetrag, der unter befonders unginitigen Ver- 
bältnitfen jebr qroß werden fonnte, perjönlich haftbar zu Je. 

Tiefe Frage beichäftigte denn auch das erweiterte Snittativfomitee, Das 
bei Aırlal der Großratsieilton befammelt wurde, md es beichloß, noch einen 
(egten Weriuch bei der Negterung zu machen, damit diefe von th aus ein 
Drgantlationsfomitee beitelle. Da auch diesmal die Negierung den. gleichen 
Standpunkt vertrat, jo muhte Das engere Nnitiativfomitee jelbit trachten, 
das Organilationsfomitee nen zu geitalten. Bei dem alnitigen Stand der 
Dinge ließen jich denn auch die meiten Mitglieder des früheren Urgani- 
jationstomitee beitimmmen, wieder beizutreten; Fir andere, die auf ihren 
Rücktritt beharrten, traten Wetgliever des Snitiattvfonttees oder andere 
Haren ein, jo das endlich das Komitee vervollitändigt werden fonite, ohne 
daß man steh über die Frage der Verantwortlichfeit beitimmt ausiprad). 
Allein den Fall höherer Gewalt vorbehalten, Diurfte man ein qutes finan- 
sielles Ergebnis fiir gefichert halten; und wenn durch das Julammentreffen 
unginitiger Umstände das Ergebnis ein negatives wäre, jo durfte man 
immerbin darauf vechnen, day ımfer Volf die Männer, die zu diefen edlen 
Zwec Opfer dargebracht hatten, nicht im Stiche laljen würde. 


5. Das neue Organtjationsfomitee. 


vunnannnan 


So wide denn das neue Organifationsfontitee folgendermaßen beitellt: 
räfivent des Organilationstomitees: Neg.Nat A. ital; 
Yzepräfivent des Organtlationsfontitees: Reg. Nat 8. Manatichal (zugleich 
räfident des Wreßfomitees); 
I. Atuar: R. Jeeklin, Stadtarchivar (zugleich Yrältvdent des Koftiimfonitees); 
ll. , 2%. Blattner, Departenentstefretär; 
räfivent des Ainanzfomitees: Banfbuchbalter 3. N. Capadrutt; 


, „ Kmpfangsfomitees: Stadtpräfivent N. Camentch; 

u „ Yirtichaftsfomitees: Kaufmann Noch; | 

4 „ Bolizeifomitees: Oberit ©. Wahmer (Ipäter Dr. Ar. Brügger); 
r ‚„  biütorifchen Komitees: Neg.-Nat IM. lattner; 

2: „ dramatischen Komitees: Boltadjunft N. Brütich; 

; „ Noitinufomitees: Stadtarchivar 8. Seclün; 

4 „ Danfomitees: Mreistöriter Ih. Meter; 

a; „ Mufitfomitees: Prof. EC. Seclü; 

© „ Oartierfomitees: Major W. Dap; 

2 „ Rreßfomitees: Neg.-Nat X. Manatichal; 


Beiliger: Brofeflor ©. Holang; 
Dr. Ar. Brügger (ipäter zugleich Yräfivent des Bolizeifontitees). 

Dazıı fan Später, Für die Deichaffung der weiblichen Koltüne, noch 
ein Damenfomitee, deren Präfiwentu rl. Alma IBeber war. 

Yunmnehr nahmen die Vorbereitungen ihren regelmäßigen Verlauf; je 
näher man den *eite fan, je weitere reife an demielben thätigen Anteil 
nahmen, jei es als Mütwirfende, jet es als Zeichner von Anteilfcheinen, m 
jo allgemeiner wırde das Anterefle, bis zulegt in Chur von faun etwas 
anderem mehr Die Nede war als von ‚„urerem Felt“. 

Hefichert war die Ausführung, want auch mir auf einfachiter Grund- 
lage. je mehr sich die Ausfichten auf vermehrte Einnahmen verbejlerten, 
um 10 eher durfte das Komitee, immer von größter Worficht geleitet, eine 
Erhöhung des Ausgabenbudgets wagen; eine Vergleihung zwifchen ven 
Budget und dem Kinanzbericht gibt darüber Aufichluh. 
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Yanmehr fiel die Hauptaufgabe den Cinzelfomitees zu, über deren 
Thätigfeit die von ihnen eingereichten Berichte Aufichluß geben. Das Or: 
ganiationsfomitee als jolches gab jeweilen den Nahmen an, in welchen die 
einzelnen Komitees ftch zu bewegen hatten; außerdem behandelte es noc) 
einige Fragen allgemeiner Natur. 

Um möglichit weite Kreile auf die eier aufmerfiam zu machen, wurde 
bejchlofien, ein Blafat anfertigen zu latjen, veisen Zeichnung Herr Profellor 
Senny, dellen Ausführung die lithograpbiiche Anitalt der Gebrüder Kreß 
in Zürich bejoraten. Diejes Wlafat wurde nicht mur in alle Gemeinden 
des Kantons, Jonvdern auch an die wichtigeren Eifenbahnitationen der Schweiz 
vertandt. 

Zu demselben Zweck erhielt das Prefkomitee Yhrftrag, der fantonalen 
und augerfantonalen Breile von Zeit zu Zeit Mitteilungen über den Stand 
der Vorbereitungen zugeben zu lallen, m das \ntereife fiir unfer Seit zu 
wecen md wach zu erhalten. 

Aber auch dem Bilndnervolt, der Biindnerjugend vor allen, follte die 
Heventung unjerer Nationalfeier nahe gelegt werden. Die Herren PBrofeiloren 
Seclin und Holang Übernahmen es, im Auftrag des Komitees, eriterer Die 
Zeit des Schwabenfrieges, leßterer die Bewegungen Fir den Anschluß an 
Helvetien in einem ‚seitblatt leichtfahlich darzustellen. Diejes Blatt, mit 
sluftrationen geziert, wurde in deuticher md titalieniicher Sprache und in 
den beiden romanischen Hauptmumpdarten herausgegeben und an alle Schul- 
finder des Kantons von 5. Schuljahr an verteilt. 

Auf Anregung des evangelischen Kirchenrats verwendete fich auch Das 
Komitee bei der Negierung dafür, da vdiejelbe Durch einen in den Kirchen 
zu verlefenden Aufruf, in der Art eines Bettagsmandats, das ganze Bünd- 
nervolf zur erniten Mütfeter des doppelten Gedächtnistages auffordere. Das 
geihah denn auch. N einer patriotich warnen Ariprache erinnerte Die 
oberite Yandesbehörde an die Hohe Beventung der Gedenftage und ermabnte 
das Biindnervolf, im rechten Seilt, im Oeiit der Opferwilligfeit und Selbit- 
verleugnung, Diefe ‚Feier zu begeben. 

Während jo das Selantfomitee die allgemeinen Anordnungen itetiq 
dem Ziele zuführte, waren die Einzelfomitees eins nach dem andern ac) 
in TIhätigfeit getreten, deren Berichte wir bier Folgen Laien. 
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4. Die Thätigfeit der einzelnen Komitees. 
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a) Herict des Ban: und Dekorationskomiters. 


Auf Grumd ver Angaben des Or- 
aantlationsfomitees hat das Baufomitee, 
deijen Präfident damals Herr Ober: 
imgenient ©. Gilli war, einen eriten 
Woranjchlag ausgearbeitet, der jtch mit 
Inbegriff der Bacht des Keltplaßes auf 
xr. 42,000. — itellte. 

ls seitplag war von mehreren 
Objeften ver „obern Quader” wegen 
ihrer zeittralen Yage und der im obern 
Teil fir die Emrichtung des Zufchauer- 
vanınes Außerit vorteilhaften Terrain: 
beichaffenbeit der Worzugq gegeben wor= 
den. 

An Bauten waren in Ausjicht 
genommen: die Bühne, 25 Mieter 
breit, mit + Rampen und vorgejeßtem 
Droelterramm; ımter der Bühne war neben den Garveroberäumlichkeiten 
eine Kantine fir die Spielenden  projeftiert. Hinter der Diühne war ein 
Neguittenraum nebit PBferdeltall in Vorichlag gebracht. — Der Zulchauer- 
van Jollte erhalten: 


1500 Sibpläße mit Nücklebnen 
2680 N ohne Mitcklehien 
ca. 3000 Stebpläße; 
event. war bei Ichlechtem Wetter ein Starfelboden fir eine Ihnzabl Steb- 
pläße vorgeleben. 


Als Feithütte Tollte eine Stromeyerihe Hütte von 50 Meter Yänge 
und 15 Meter Breite gepachtet werden, welche ca. 1800 Sitpläßge enthalten 
fonnte, md weitere 1500 Pläße jollten im Freien aufgeichlagen werden. — 
Dazı fam eine Küche, tm welcher es möglich jein jollte, für ein Bankett 
von ca. 2000 Berfonen abzufochen, nebit den nötigen Kellerräumlichkeiten. — 
Endlich hätten noch hinzukommen jollen eine Anzahl Marktitände als Bureau, 
Kaflenitände 2c. Für Beleuchtung von Hütte und Feltplag war eleftriiches 
Licht der Städtischen Anlage in Ausficht genommen. 

Da die vom Kanton erwartete Subvention nur zum Teil bewilligt 
wurde, Jah Tich das Organijationsfomitee zu nambaften Neduftionen ver- 
anlaßt. m Bezug auf die Bauten wurde im Mai 1898 von einem 
Banmetiter eine verbindliche Offerte verlangt und Diele Eingabe danıı dem 
nenen WBoranichlage zu Grunde gelegt. Statt einer Bühne von 25 Meter 
wurde nur eine Jolche von 16 auf 11 Meter in Ausficht genommen. Der 
Neguifitenraum blieb weg; von der allfälligen Anlage eines Staffelbodens 
im Zujchauerraume wurde von vorneherein abitrabiert, ebenjo wurde auf 
die Eritellung der Küche verzichtet und für die verschiedenen Buffets Marft- 
tände in Ausficht genommen. Die 18500 Wläße außerhalb der Feithütte 
wurden fallen gelasien. 

Auf Grund diefer Annahmen wurde das Baubudget auf 20,000 Franken 
reduziert, wobei die gelanıten Deforationsarbeiten, auch Diejenigen Der 
Bühne, in dem Boiten „Unvorbergeiebenes“, der steh auf 3250 Franken 
itellte, inbegriffen waren. 

Sobald die Zahl der Mitipielenden einmal ziemlich genau bekannt 
war md insbejondere als Herr Deforateur Hösli von Trübbach feine 
Ansichten über die Deforation der Bühne entwicelt hatte, itiegen bezüglich 
der Möglichkeit der richtigen Daritellung des Keitipieles auf dem bejchränften 
Bühnenraum von 16 auf 11 Meter ernite Bedenken auf. — nzwilchen 
hatte das Kinanzfomitee durch die Ausgabe von Anteilicheinen einen beträcht- 
lichen Garantiefond gebildet, und als Herr Maler Hösli jeine peen Der 
Bühnengeitaltung in einem anichaulichen Modell zur Darstellung brachte, 
hat das Organijationsfomitee der Vergrößerung der Bühne ohne Beventen 
beigeitimmt. 

Hach verichiedenen Beratungen und Augenjcheinen auf dem Aeitpla 
wurden die Dimenlionen der Bühne schließlich wie folgt feitgeitellt: 

Bühne. Die Nampe, 5 Meter breit, wurde vor der ganzen Bühne 
Durcbhgeführt in einer Höhe von 2 Meter über dem aewachjenen Boden, Die 
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Auffahrten hatten 7%, Steigung bezw. eine Yänge von je 14,50 Mieter. 
An die Nampe Ichlo Tich Die Hauptbühne mit einer Tiefe von 10 Meter, 
fie lag 0,50 Mieter böber als die Nampe und hatte eine Steiqung von 
S0/,; dann folgte die Oberbühne, 6 Meter tief, 1,20 Mieter iiber der 
Hauptbühne und nach hinten mit 10 O/, anfteigend; der hintere Naud der 
Oberbühne lag demnach auf einer Höbe von 5,10 Mieter über Boden 
bezw. 3,10 Meter höher als die Nampe. Hinter der Oberbühne war, m 
1,50 Meter tiefer liegend, eine hintere Kommmunifation von 3 Meter Breite 
angebracht. Die Nampe — ohne Auffahrten — und alle drei Teile der 
Bühne waren je 25 Meter breit, Die Gejanttiefe — Nantpe inbeaqriffen — 
betrug 24 Mieter. 

Rampe und Hauptbühne, wie Hauptbühne und Oberbühne waren ver- 
mittelit Durchgehender Treppen miteinander verbunden. Für den Aufgang 
der Krerde von der Nampe zur Hauptbühne waren links und rechts zwei 
fleine Nampen angebracht. 

Auf die Hauptbühne führten owohl von linfs, wie von rechts je eine 
5 Meter breite Treppe, auf welcher die Spielenden, vor den Zuichauern 
vollitändig gedeckt, auf die Hauptbühne gelangen fonnten. Cbento führten 
zwei 3 Meter breite Treppen auf die hintere KNommtunifatton, welche ihrer- 
jeits Durch zwei Treppen mit der Oberbühne in Verbindung ftand. 

Nor der Nampe, um 1,50 Meter tiefer, laq das Orcheiterpodiun — 
15 Meter lang und 5 Meter breit. Um die Wirfung des Orcheiters nicht 
zu beeinträchtigen, war unter dem Bodinm die Erde auf 0,5 Mieter Tiefe 
ausagehoben worden. 

Der Raum ter der Bühne war eingewandet und enthielt, je Durd) 
23 Meter hohe Wände getrennt: einen Goiffeuwrraum mit zwet Abteilungen 
von je 30 Quadratmeter, daran nördlich anitogend Die Damengarderobe 
(180 Quadratineter) mit ca. 250 Sißplägen und den nötigen Aırrfhängehafen ; 
öftlich anitogend Die Herrengarderobe mit 330 Quadratmeter Kläche, circa 
500 Sitplägen x; einen Nequifitenraum in der Nordoitede, von 40 Quadrat: 
meter, und einen freien Pla für die Kinder von 55 Quadratmeter. “Zum 
Schuß der untenliegenden Nämmlichkeiten war unter dem Bodenbelag Der 
Bühne eine Yage Dachpappe angebracht worden. 

Die eigentliche Bühnendeforation — entworfen md ausgeführt von 
Herin Maler Höslt in Tritbbach — beitand aus fünftlich eritellten Gebirgs- 
typen, die mit pallenden Pflanzen verjehen wurden und auch einen wirklichen 
Warlerfall zeigten, ergänzt Durch eine Anzahl auf Bretterwände aufgezogene 
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gemalte Gebirgsizenerien. Die Anordnung Diefer Objekte war äbnlich 
getroffen wie bei ven Gouliffen im gewöhnlichen Ibeater, jo dab Die 
Spielenden binter den DVeforationsiticen verdeckt aufgeitellt werden fonnten 
und ein ralches Hervortreten auf die offene Bihne nicht nur aus Thälern, 
Schluchten 2c., Jondern auch von den Bergen aus möglich war, was dem 
Spiel einen bejonderen Neiz verlieh. Die genannten Deforationsitice 
bildeten einen vollftändigen Abjehluf der Bühne nach rechts md nach links; 
wo etwas fehlte, wurde mit natürlichen Tannen und Yaubbölzern nach- 
geholfen. 

Der ritchvärtige Bibnenabjiebluß batte nicht mur ven Yuftzug abzu= 
Ichliegen, jondern es galt auch noch, zwijchen der Bühnendeforatton md 


der Natur — im ımferen Kalle mit dem Galanda — den nötigen Kontakt 
bersictellen. Infolge des aniteigenden Terrains des Zuschauerraumes 
was ja in anderer Himlicht jehr willfonmmen war — zeigten Ticb hinter der 


Bihne Häufer md monotone Barnreiben, welche Itörend auf das ganze 
Bild gewirft haben wilden. Her Höslt bat den Zulanmenbang Der 
Bihnendeforation mit den Galandamalliv durch Bemalen einer 14 Meter 
hoben Wand mit landichaftlichen Szenerien bergeitellt und jo ein Durcbaus 
einheitliches Gebirgsbild geichafften, wie äbnliche auch den Nampfplak au 
der Calven umgeben. | 

Cine Erfahrung jei bier noch mitgeteilt: Die Iände, welche zur Auf: 
nahme der mit landichaftlichen Szenerien bemalten Yennwand dienen, Jollen 
möglichit aut zulanmengepaßt jein, Tonit bewegt Tich die Yeimvand bei 
Aind, dem durch Bereitigen mit Nägeln allerdings abgebolfen werden fan, 
wobei aber die Yeinmwand vollitändig verdorben wird. 

Beituhlung. ie bereits bemerkt, war der JZuichbanerraum jehr gintig 
beichaffen, da Dderjelbe schon 10 Meter von der Bühne weg janft anitieg; 
ohne jedes Finitliche Hinzutbun fonnte man demgemäß von den entferntern 
lägen aus über die voriißenden Juichbaner binwegleben. Die Sitpläße 
verteilten ich itrablenförmigq von der Bühne aus; die erite Neibe, 13 Meter 
von der Rampe entfernt, zäblte SO Wläte, die legte Neibe, 45 Dieter von 
der Nampe, 150 Yläße. Die JMäße waren eingeteilt in ‚selder von je 
10 Meter Breite (20 Pläße), getrennt Durch Gänge von 1,3 Meter. Bemäf 
der radialen Anordmimg war das mittlere Keld vorm 10 Meter, binten 
15 Meter breit. Die verjchievdenen Plaßfategorien waren Durch breitere 
Hänge von einander getrennt, Die Zugänge mit Yatten abgegrenzt. Die 
Entfernung von einer Plabreibe zur andern betwua 95 Gentimeter. 


9 Neihen waren als Sperrliste bezeichnet mit 726 Bläßen 
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Total 5S50 Plätße 

Sänttliche läge waren mumeriert und mit Nicklehnen verjehen, 4460 
läge hatten Außlatten. Hinter den Sitplägen blieb nod ein 15 Mieter 
tiefer Nam Fir Stehpläße verfügbar. Bon ven fit. Stadtbehörden war 
die Abjperrung der Yoeltrage während ven Vorftellungen und die Benutzung 
der Straße als Stehpläge bewilligt worden. Dieje Maßregel hat juch in 
der Folge als jehr willfommen erwiejen, da der größere Teil der Zuschauer, 
welche Stebpläße Fauften, ich auf der Yoeitraße aufitellte. 

‚ufolge des günstigen Verlaufs des Worverfaufs der Eintrittsfarten 
wirde die Zahl der Sispläge gegenüber dem Voranjchlag um 1674 ver- 
mebhrt, der gänzliche Ausverfauf der numerierten Wläße bat dieles Borgeben 
vollitändig gerechtfertigt. 


Feithütte. Anfänglich war die Pacht einer Keithütte von Stromeyer 
in nrenzlingen in Austicht genommen worden, wie eine Jolche am Sängertag 
1596 in der Quader aufgeltellt war; damals waren in der Hütte 68 Tijche 
a 20 Berfonen, alfo 1360. Bläße, aufgeschlagen. Als dan aber neuer- 
dings beichloflen wurde, in der Keithütte ein Bankett zu geben, md neben 
ver großen Zahl der Spielenden mit Beltimmtheit auf eine größere Anzahl 
seltbejucher von auswärts gerechnet werden fonnte, muhte auch auf eine 
Yergrößerung ver Kelthütte Bedacht genommen werden. „Juerit wollte man 
jtch nit einen jeitlihen Anbau von 5 Meter Breite in der ganzen Yänge 
der Hütte (65 Mieter) begnügen, entichloß fich dann aber im legten Moment, 
noch einen zweiten Anbau auf der Ditleite von ebenfalls 5 Mieter Breite 
anzubringen. Während der Anbau auf ver Weitjeite gegen eine Ent- 
Ihädiqung von 500 Kranken ebenfalls von Stromeyer gepachtet werden 
forte, mußte der Anbau: auf ver Ditjeite aus Nundholz eritellt werden; 
zur Eindechung wurden gleichfalls von Stromeyer in Kreuzlingen eine 
Anzahl Decken gepachtet. Diejer zweite Anbau fam auf Kr. 615 zu stehen, 
dagegen fielen dabei Aufitellungs- und Abbruchfoiten weg. N der seit: 
bitte jelbit itanden 70 Tijche mit je 2 Bänfen, im Weitanbau 35 md 


im Dftanbau, nach Ausiparıng des Wlaßes für zwei Eisfaiten, 33 Tifche, 
zufammen 138 Tische mit 2760 Bläßen. Vor der Hitte wınden noch 
eritellt 26 Tijche, ebenfalls für je 20 Berfonen berechnet. Nm ganzen 
war denmach Für miineitens 3300 Perjonen Pas zum Siten vorhanden. 

Küche. Die auf der Ditjeite der Feithütte aufgebaute Kirche beitand 
aus einer leichten Nundholzshonitruftion mit Bretterdac, das mit dariiber 
gelegter Dachpappe wallerdicht gemacht worden war. Die Niche war 
25 Meter lang und 14 Mieter breit, 242 Quadratmeter des beveckten 
Raumes fielen auf die eigentliche Küche, 140 Quadratmeter auf ein Bırean 
und + Magazine Fir ‚leiieh, Brot und Gemiüfe, fleinen einvorrat, 
Geichirr x. Die Magazine waren mit Tiichen und verschiedenen Geitellen 
verieben. 

sm den Kochherd waren 9 Neilel und 2 Bratpfannen eingemanert, 
ein 7O Gentimeter breiter Traichiertiich und ein 1,50 Mieter breiter Tiich 
zum Aufitellen der Wlatten jtanden auf der Seite der Keitbütte, ein aroßer 
Tich, 15 Meter lang und 1,50 breit, hinter den Neuerungen auf Seite 
des Abwaichrauntes. Yängs der hinterm Wand war die Wailerlettung dDurch- 
gerührt mit mehreren Habnen, bei welchen 2 Abwarchtiiche plaziert waren. 
Eine Abzweigimg der Wallerleitung war über die Hochfeiiel bimveg geführt. 

Hegen die seithütte, quer zur Yängsrichtung, waren zwei große Eis: 
falten von je 6,40 Meter Yänge, 1 Meter breit und 1,20 Meter hoch zur 
Annahme der gefüllten IBeinflaichen beitimmmt, zwei weitere Eisfalten von 
je 5 Meter Yänge, fiir die direft auszugebenden lachen, Ntanden in der 
seithütte jelbit. Im ganzen wurden in Küche und Magazinen angebracht 
46 laufende Meter Geitelle mit 35 Quadratmeter Kläche, 12 avößere Tiiche 
mit 95 Quadratmeter md 12 Spültiiche mit 7,50 Quadratmeter Tiichrläche. 

on 10 Mearftitänden wurden 6, bet der dritten Aufführung 10, als 
Kalfaltände beim Unterthorer Brummen montiert, die Übrigen dienten Fir 
den VBerfauf von eitlitteratur, Buffet für die Spielenden 2. auf dem 
seitplaß, während + von der tit. Direktion der Nbätiicben Babıı in z1uvor- 
fommender Beife zur Verfügung geitellte Wärterhäufer als Bureau Fir 
reife, Sanitäts-, Bolizeis md Duartierfomitee eingerichtet waren. 

Der Bau einer eigentlichen Stallıima wırde unterlaflen, dagegen eine 
abgeteilte Einrichtung aus Nundlatten zum Anbinden von ca. 70 erden 
eritellt. 

Yiht und MWajler. Iteben den obgenannten Marftitänden batte Die 
tit. Stadtverwaltung Water und elektrisches Yicht gegen Nitckeritattung der 


Montierungstoiten der Yeitungen und Materialverluit zur Verfügung geitellt. 
Außer der reichlichen Beleuchtung des Keitplaßes, der Keitbhütte und Küche 
wurden auch in der Malanjeritraße zwei Bogenlampen angebracht. Su 
suvorfonmender Weile wurde Jchon während den vielen Kroben, die jeiwetlen 
Abends auf den eltplak Itattfanden, die Benußgung des eleftriichen Yichtes 
gewährt. — Die Waiferleitung wurde in die Kiche geführt und zur Bühne, 
wo fie einen Wahferfall zu peifen batte und allfälligen Feuerlöfchzweden 
hätte dienitbar gemacht werden fönnen. Die Bühne war übrigens verfichert. 

Dekoration. Die Dekoration mußte jich in der Hauptlache auf den 
Feltplag md Deilen Dauten beichränfen. Mußerbalb des» Keitplates und 
der Malanjeritraße winden noch vier Triumpbbogen errichtet: beim obern 
Thor, Bahnbofitraße beim Babnbofplagß, beim Chaletgarten und beim 
Untertbor. Kür die Belchbaftung des nötigen Wiaterials an Nränzen 2. 
mußte ich unjer Komitee an die Schulbehörden ver benachbarten Gemeinden 
wenden. alt alle Angefragten haben in bereitwilligiter Weile auferent - 
Sejuche entiprochen, worir ihnen ‚auch. bier der verbindlichite Tank aus- 
aeiprochen jet. | 

Kür die Dekoration der Stadt fonte das Nonitee weiter nichts th, 
als einen Aufruf an die Bevölferung exlaljen, um diefelbe zur Deforation 
ihrer Häufer aufzummmtern; es joll aber doch fonitatiert werden, daß Die 
aelamte Bevölkerung ihre Sympatbien für die patriotiiche eier auch DUurd 
aeichnactvolle Dekoration aller Strafen zum Ausprucd brachte. 

Tribüne. uherbalb des Seitplages wurde gegenüber der Kantonal- 
banf eine Tribiine für die Ehrengälte errichtet zur beifern Beftchtigung Des 
eitzuges. 

Feitplag. Dem Lächter der Quader fonnte ein Teil des Grasmugens 
zugeiwiejen werden, wogegen Tich die Entiehädigung von ven vertraglich feit- 
aejeßter 1400 Rranfen auf 1200 Franfen reduzieren ließ. Der Feltplat 
wurde, vollitändig gereinigt und die für die Eingänge dDurchbrochenen Mauern 
wieder bergeitellt, am 30. Juni 1899 der Bilchöflichen Verwaltung zuvitd- 
gegeben. 

Bauunternehmer. Die Bauarbeiten wırden auf Grumd jeiner ver- 
bindlichen Eingabe vom Mai 15898 nach Einbeitspreiien an Herum Bau- 
meilter 1. Trippel übergeben, welcher die Jämtlichen Bauten in durchaus 
zufriedenitellender YSeife austübhrte. Fir die Deforationsarbeiten WUTDE 
Herr Gärtner Aidmer fir einige Tage angeitellt, der mit Hilfe der ihm 
beigegebenen Arbeiter auch die Dekoration auf den gewinichten Zeitpunkt, 
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zum Abjichluß brachte. Die nötigen Bäumen, Neifia 2c. lieferte Die 
tit. Itädtiiche Koritverwaltung gegen Nückvergiitung der Nittfoiten. 

Die Herren Brofefjor Muoth und S. Blattner hatten die Jreumdlich- 
feit, die verjchiedenen Injchriften Fiir die Triimmpbbogen zu bejorgen. 

Koiten. Die Gejamtausgaben des Banfomitees beliefen sich auf 
st. 32,905 56 Gts. md ütberiteigen Tomit den zweiten Voranichlag m 
12,900 Franfen. — Dieje Überjchreitung findet aber durch die bedeutende 
Vergrößerung md Daherige Miebrfoiten verichiedener Objefte ihre voll 
Itändige Begrimdung: 
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Zunma ‚tr. 13200. — 

Selbitveritändlich haben die Vermehrung der Sißpläge im ZJulchauer- 
raum am 1674 und die Vergrößerung der Hütte um 1360 läte dDurd 
den Mebrverfauf von Gintrittsfarten diveft zu dem qintigen Kinanzabichluß 
beigetragen. 

Die Verteilung der verjchiedenen Bauten auf ven seltplat ergibt Ti 
aus dem Situattonsplan. 

sufolge des regnerischen Wetters während den Yroben wurden mir 

“die Bühne herum 344 Quadratmeter "geringe Bretter ausgelegt md Der 
Ichlüpfrige Boden am Eingang der Keitbittte und des Julichanerraumes aut 
Abend des eriten Spieltages mit Sand beitreut. 

Das Banfomitee bat in 10 verjchbievenen Zulammenfinften, welche 
sum Teil auf dem Keitplage Itattfanden, jeine Traftanden erledigt; während 
der Ausführung der Bauten war jeden Mitglied ein beitinmnter Teil zur 
Beauflichtigung zugeiwielen worden. 


Chur, März 1900. 720: 


b) Bericht des dramatilden Komitees. 


Tas dramatische Komitee beitand 
aus nmachverzeichneten Herren: 
rälivent: Mreispoltadj DM. Brütich; 
Sefretär: Advofat Nobert Jedottt und 
ven weitern Mitgliedern als Vertreter 
ver beim Feitipiele hauptlächlich betei- 
ligten ereine: 

Kürfermeiitter DBrugger (Unteroffiziers- 
verein); 
U. Eonzetti, Sohn (Schüßen); 
Natsherr Färber-Yegler, päter Buch- 
binder Gredinger (Kroblinn);. 
Nrof. Hauer (Turmvereine); 
Natsherr Hoßenföcherle (Griütliwveren); 
Kaufmann Yor. Hunger (Männerchor); 
Bırchbändler Ad. Keel (Cäcilienverein); 
Heallehrer Schinid (f. d. Itädt. Schulen); 
Hauptmann Chr. Valer (Dramatiicher Verein). 

it Nitefficht auf die Koitinnfrage, welche anfänglich auch dem Dras 
matilchen Nomite zugeteilt war, jat überdies in diefem Herr Stadtarchivar 
Kris Jeclin. Den auswärtigen Vereinen war die Wahl einer Vertretung 
zugeitanden, Tolche haben aber von dem ihnen zufommenven echte feinen 
dYebrauch aemadt. 

Als Subfomitee des Dramatilchen Komitees wurde das Ipäter jelbit- 
itändig gewordene Koltiimfomitee gebildet und zwar tn folgender Weile: 

Herr Ari Jeelin, Wräfivent, als weitere Mitglieder die Herren Prof. 
E. eclin und Jen, Sowie die Damen’ Frl. Yına Weber, Arl. Ana 
Meter und Ar. Clara Salts. 

Die Beibaffung der notwendigen Neiterei übernahm in jehr vers 
danfenswerter Weile Herr Kreisinitruftor Oberitt Warner. 


Die fonitituierende Sibung fand Itatt am 29. November 1897, und 
man einigte Tih grumdiäßlich dahin, dal die Keier auf breiteite Balis ge- 
itellt, d. h. jowohl Stadt- als Yandbevölferung im weiteiten Nahmen zur 
Mitwirfung herbeigezogen werden jolle. Ein bezügliches Jirfular ergieng 
vorerst an die nachfolgenden Itädtiichen Wereine: 

Alpenklub, Arbeiterbund, Birger- Turnverein, Gäcilienverein, Drama 
tiicher Verein, Srauenchor, Gewerbeverein, Grütliverein, Kantonsichitler- 
Turnverein, Katholiicher Gelellenverein, Katholiicher Männer- md Arbeiter- 
verein, Naufmännicher Verein, Kirchenchor, Yehrerverein, Männerchor Chur, 
Männerchor Krohlinn, Montalinichügen, Milttärichügen, Malanfercbor, Of: 
fiziersverein, Bontpierforps, Stadtichügen, Unteroffizievsverein.  Allerieits 
gingen zuitinnmende Antivorten ein, jet es dal Die Vereine in corpore 
mitzumachen geneigt waren, jet es- daß fie Fleinere Gruppen bildeten oder 
daß Tich die einzelnen Mütgliever ven Dramatijchen Komitee zu beliebiger 
Verwendung zuc Verfügung stellten. Zu obigen Berjonal kamen danıı 
noch die oberiten Mlallen der Stadt und Hofichulen, ein großer Teil der 
Kantonsichule und als Erjaß fir die un der Kolge an der Teihtahme ver: 
Hinderte Ligia Grischa der Männerchor Ilpina. 

Die Hauptitadt hatte Jontit das Shrige gethan, es galt mn das Yand 
für die dee zu gewimten. VBoriwiegend fonnten mr Männerchöre in DBe- 
tracht fallen. Bon Deitreben geleitet, möglichit alle Ihalichaften vertreten 
zu jehen, erging em bezügliches Zwfular an folgende Männerchöre auf ven 
_Yande: 

Andeer, Bonadız, Davos, Engiadina, Ems, selsbera, Alims, Haldei- 
itein, Jenins, Sgis, Jlanz, Ligia Grischa. Klosters, Maienfeld, Malans, 
Ahäziins, Savoanin, Schievs, Tamıins, Thalverein Herrichaft V Dörfer, 
- Thufis, Trimmis, Teims, Untervaz, Zizers. Als einziger Srauenchor wurde 
in der Kolge auch der Aranenchor Ihuis zur Teilnahme eingeladen. Der 
großen Entfernung halber umd teils aus verjchiedenen andern Gründen 
erhielten wir viele abjagende Antworten, jo day zum Schluß mir noch 
folgende teilnehmende Vereine vom Yande verblieben: Arauenchor Ihuits, 
jowie die Männerchöre Bonadız, Ems, Haldenitein, Sats, Malans, Ihwits 
(veritärft durch dortige Einwohner) und ITamins. 

Unterdeiten hatte Tich das Dramatiiche Komitee mit den weiter 1ot- 
wendigen Vorbereitungen zu beraten.  \ı eriter Yürie fiel Die Wahl Des 
Negilieurs in Betracht. Solche war eine gegebene, da fich Herr Theater: 
regiMeur Karl Broich) aus Bern anläflich verichiedener Daritellingen des 


25 
Dramatiichen Vereins Chur als tiichtiger Nachmann eriwiejen batte. Der: 
jelbe wınde dem Organtlationsfomitee zur Wahl vorgeichlagen, und der 
Erfolg der Aufführung, der zu eimem jchönen Teile der Hingebung Dieles 
Mannes zu verdanfen war, bat bewielen, daß man Ddielelbe nicht zu be= 
reiten batte. 

Cine harte Nup bildete Die Auswahl der Sprechrollen, circa 90 au 
der Zahl, und der Einzeldariteller, deren es ebenfalls eine ganze Menge 
gab. Meußte bei diefer Auswahl Dodb auf Stimmmmnfang, Daritellungsver- 
mögen, Statur u. }. ıw. die gebührende Nüchtcht genommen werden. in 
verichiedenen Situmgen lölte ein zu Diefem ivecfe gebildetes Subfomitee, 
beitehend aus den Herren DBrütich, Suuger und Neel die Dornenvolle Mırf- 
gabe, und die Zuteiling der Nollen Eonnte begtimen. Die Nollenverteilung 
für die Damen hatte ein Damtenfomitee übernonmmen, beitehend aus ven 
Damen Frl. Ama Weber, rau Dir. Schucan, Frl. Bärtich, Frau Prof. 
Bühler, Frl. Holang, Art. A. Meyer, rl. El. Salis. 

Die Zuteilung der Chöre nd die. Verwendung der Vereine als Gruppen 
im ‚seitipiel war inzwilchen gemenman von den räliventen des Mufik- 
fontitees und des Tramatichen Nomtitees erledigt worden. 

Sinleitende Schritte bei Herin Dithler, dem einen Dichter Des. Kelt- 
ipiels, und Hernm Neailleur Broich ergaben als Nelultat die Abhaltung von 
Yeleproben im Namıar 1899, bei welchen lnlay die Nollenverteilung im 
Hroßen und Ganzen eine definitive wırde. Gleichzeitig fanden die nötigen 
Yumabmen fir ven GCoiffer Statt, Für welch lestere Stelle Herr Theater: 
file Buck aus Ziried in Austicht genommen wırde. Es mag bier qleich 
aelagt werden, dab auch diefe Wahl Tichb in ver Kolge als eine glückliche 
eriies. 

Damit war das Geritit für die Mufführung in großen Zitgen evtellt, 
ud es mußte dem Einzelnen, der Hand des Negilleurs md den Dielen in 
Aussicht Itebenden Proben deren endgültiges Schieflal anbeimgeitellt werden. 

Bis Anfang April, d. b. bis zum Eintreffen des Negilleurs, veritrich 
die Zeit mit Bereiniqung und Ergänzung der Mütjpielerliiten, die Freilich 
bis in die leßten Tage vor der Aufführung noc mmvejentliche Abänderungen 
erlitten, mit Herausgabe einer Bühnenorduung für die Nitipielenden, mit 
mehrfacher Umarbeitung des PBerfonaletats und andern Arbeiten aller Art, 
zu Denen Feb Später dann noch inter Mitwirfung von Dichter und Ne: 
ailjeur die Zufanmenjtellung für die arogen Aufzüge im Xeitipiel, Fiir den 
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foltiimierten Seltzug amd Die Bühnenpläne für die einzelnen Afte und 
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Szenen im Feitipiel gejellten. Dat viele Arbeit geleitet werden mußte, 
mag aus der Ihatlache erhellen, dal das Dramatiihe Komitee über 250 
Zufchriften aller Art empfangen und über 450 veriandt hat, in welch let- 
tern allerdings ciwca 350 Zirfularichreiben enthalten ind, Die aber alle 
einzeln ergänzt und ausgefüllt werden mußten. nn die gleiche Zeit fiel 
außerden die Wahl der Gruppenchefs, welche in verdanfenswerteiter Weife 
die Vermittlung zwilchen dem dramatiichen Kontitee, dem Negilleur einer: 
und den Daritellern anderfeits bildeten. 

Sofort mit Eintreffen des Negiffeurs begannen die Proben jowohtl für 
die Einzeldariteller, als die Gruppen. Der große Caftnojaal erwies ji) in 
ver Kolge als zu klein, man zog in die fantonale Turnhalle auf dem Sand, 
um bald gewahr zu werden, daß nur auf der Keitipielbühne eriprießliche 
Lroben möglich jeten. Angefichts der furzen Zeit gab es fein ZJaudern. 
Troß Negengüffen, Schneegeriefel und Norditurm wurde auf Grund Des 
Woche für Woche aufgeltellten Lrobenplans Abend Für Abend bis in alle 
acht tapfer drauf los aefämpft, geiprochen und gelungen. Und nicht 
minder zähe Ausdauer bewies das liebe Publifum, das, vom Feitplaß aus- 
geichloiien, Itandhaft die Mauer und das Trottoiv an der Yoeitraße in 
Maile bejegt hielt, um fich am Ihun und Yailen des, alles in allem ge= 
nommen, nach und nach auf circa 1450 Berfonen angewachienen Keltipiel- 
Eniembles zu freuen. i 

8er ausharret, wird gefrönt, hat es auch bier geheißen. Die glän= 
zenden Tage der Galvenfeier find verraufcht, nichts Üt auf dem Keitplage 
geblieben. Aber die Erinnerung an jene patriotiihe Begeilterung, die alle 
Bindnerbherzen höher schlagen ließ, wird Dariteller jowohl als Zujchauer 
bis an ihr Yebensende begleiten. M.B. 
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c) Bericht des Mufikkomitees dev Ealvenfeier. 


Yor der Neubildung des Trgani- 
jationsfomites batte jich das Wiufik- 
fomitee mehr mit allgememen Stragen 
beichäftigt: es beriet darüber, ob Die 
Kompofition des Feitipiels einem ein- 
zigen Miuftfer zu übertragen jei, ob 
me schweizerische Toonfünjtler  biefür 
in trage fommen Sollten oder auch 
ausländiiche, ob der Keitaft nicht befler 
fortgelaijen wilde, ob mur Ortgmals, 
fonpohttion zu verlangen jet oder ob 
nicht auch, um das Einftudieren zu 
erleichtern, befammte Melodien verwen- 
det werden Jollten. 

Nachdem danı das Organiations- 
fontitee (‚rübling 1598) jich neu ge- 
bildet batte, trat an das Mitffomitee 
die Aufgabe heran, die Ausführung des mufifaliichen Teils des Keltipiels 
bei der Kürze der Zeit nach Kräften zu fürdern, das Einftudieren zu übers 
wachen amd fiir ein tchtiges Orcheiter und aqute Solüten zu Jorgen. 

Zunächit wurde, noch bevor fich das neue Organilationsfomite voll: 
ständig. gebildet hatte, unler Yandsmann, Herr Otto Barblan in Genf, 
beauftragt, das ganze Feitipiel zu fomponieren, und ver Erfolg bat gezeigt, 
daß wir wohl kaum eine beifere Wahl hätten treffen Fünnen: jeine Mes 
(odien werden noch lange in umnferen Bergen die Erimmerung an jene 
Ihönen Maitage wachbalten. Dem Nomponiten gegeniiber wurde ver 
mich ausgeiprochen, dal er die Mufit möglichit einfach und volfstinnlich 
halte, weil vorausfichtlich eine ziemlich große Anzahl zwn teil nicht jebr 
gelibter Vereine fie einzuitben hätten. Ach wınde, im Einverständnis mit 
den Dicbtern, in Austicht genommen, das bimdneriiche Woltsmelodien, 
Märjche, Tänze, Yieder ı. dal. aufgenommen würden. 


3l 


Um Dies zu ermöglichen, juchte das Mufiffomitee aus allen Yandes- 
gegenden Jolche bimpnerischen Neijen zu befonmmen und bat denn auch eine 
ihöne Sammlung davon, namentlich eine Menge Variationen des Yands- 
gemeindemariches (Mastralia) und der Allemanda, dem Nomponiften zur 
Verfügung geitellt, der diejelben jebr gejchieft verwendet hat (Allemanda, 
Yandsgemeindemarich, Kinderreigen). Ebenjo berubt der ölterreichiiche Japfen- 
Itreich auf einem originellen alten öiterreichiichen ZJapfenitreich, den uns ein 
Bindner Offizier in DOelterreich verichafft bat. 

Als Orcheiter ericbien von vornherein die beliebte und tüchtige Non- 
Itanzer Negimentsmuftf als gegeben. Diejelbe erflärte fich aleichb zur Müt- 
wirfung bereit und bat troß mancher Hindernilfe (hpäte Ablieferung Der 
Partitur, Unaunit der Witterung) ihre Aufgabe in geradezu muiterbafter 
Iserle gelöft. 

Eine jchrwierige Aufgabe war die gemeiman mit dem Dramatichen 
Komitee vorzunehmende Werteilung ver einzelnen Chbormmmmern auf Die 
verichievenen Vereine, die jich in jo erfreulicher Anzahl aus der Stadt und 
den näher nelegenen LUrtichaften zur Mütwirfung bereit erklärt hatten. 
Denn nachdem arumdjäßlich feitgeltellt war, dal die Chorliever nicht von 
einem an der dDramatüchen Handlung unbeteiligten Gelanachor, Jondern von 
den Mitivielenden jelbit vorgetragen werden Jollten, bäuften ich Die bei 
der Verteilung zu berüchiichtigenden Kaftoren: Stimmenverhältnis, "Geübt- 
heit, Arteil an der Handlung u. 1}. w. Schlieglich gelang Die Verteilung 
Doc jo, daß die Wirfung der Gelangnummern eine geradezu überwältigende 
war, danf der großartigen Kompofition. Den Yöwenanteil an den Chor: 
nummern hatte wie billig der Churer Männerchor, der den feiten ficheren 
Kern bildete. 

Die Einübung der Chöre üÜberwachte denn auch der Dirigent Des 
Männerchors, Herr Brofellor Nüde, der durch Einberufung der Dirigenten 
zu einer wegleitenden Beiprechung des Stücks, Durch gemeinlame Übungen 
der Yandvereine in Ibis, Neichenau, Ems und Yandguart und Ichlieplich 
Durch die Yeitung der Sejantproben ich ein aroßes Verdienit um Das 
- Gelingen des muftfalischen Teils erworben bat. 

Heben den Gejangsnummern galt es aber auch noch, Fir Die im 
Stück und -im Keltzug auftretenden Trommler, Yfeifer md Trompeter zu 
jorgen. Da traf es Jich denn glücklich, daß einige Jrätigauer Murtkanten, 
die zum teil auf Yandsgemeinden geipielt haben, jichb als ein Freiwilliges 
Ifeifer- und Tronmtlerforps meldeten, die unter Yeitung des Herm Se: 


minarlehrer Meyer in Schiers den Yandsgemeindemarich eimübten und 
trefflih zur Ausführung brachten. Die übrigen Nummern für Trommler 
und N feifer wınden dem Mufifforps der Kadetten übertragen, die jich ihrer 
Aufgabe auch ganz gut entledigten. 

Als Zugsmufif dienten ebenfalls die Schierfer und die Kadettenmufif 
famt Trommlern, ferner die Konstanzer und die Harmontenmitf, die bei 
unserem patriotiichen eite nicht Fehlen durfte. 

Kachdem damı die Partien der Solüten jich überbliden ließen, mußte 
die Mahl verielben, Hirt und Madrifa, an Hand gemonmmen werden. Yeider 
war Frau WeltisHerzog durch eine Konzertveile nach Stalien und Herr 
Sandreuter in Dajel Durch das zu gleicher Zeit Itattfindenvde Jubiläum Des 
Männerchors Balel verhindert, an underem eite mitzunvirken. Schließlich 
gelang es, in Heren Wellig aus den Wallis und Frl. Buchler in Zürich 
zwei tiichtige Kräfte zu finden, die fich ihrer Aufgabe völlig gewachien ges 
zeigt haben. 

Endlich fiel dem Mufitfonitee auch die Aufgabe zu, die Yiederterte ud 
den Nlavierauszug eritellen zu laflen. Die Chorbefte, von ver Firma 
E. ©. Röder in Yeipzig gedruckt, konnten bald nach Neujahr den Vereinen 
ausachändigt werden; die Yiederterte, Die Fir die Mitwirkenden heraus- 
gegeben wurden, erleichterten weientlich das Auswendiglernen; die Klavier 
auszüge, ebenfalls von E. ©. Növer in jehr aeichmacvoller und tadellojer 
Weile bergeitellt, fonnten erit am Tage vor dem Kelt zur Ausgabe ge= 
langen und fanden quten Ablab. 

GI: 
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d) Bericht des Finanzkomitees. 


Nachdem im April 1595 das vom Finanzfomitee aufgeitellte Budget 
von refonitruierten Organilationsfontitee mit einigen Abänderungen geneh= 
migt worden war, hatten wir ums zumächit mit der Aufbringung eines 
Sarantiefonds zu befallen. 

Der_ vom Organtfationsfomitee erlaflene Aufruf zur Zeichnung von 
Anteilicheinenn hatte in furzer Zeit einen jehr befriedigenden Erfolg. Selbit 
die entlegeniten Ihalichaften unferes Kantons (Samnaun 2) bezeugten 
durch eine Itattliche Anzahl Subifriptionen ihre Symvatbie fir das patrio- 
tiiche Unternehmen. Die Bindner in der übrigen Schweiz, jorwie im Nus- 
land, ipeziell Italien, denen es wohl zum  fleiniten Teil möglich war, 
an der ür ver Hauptitadt abzubhaltenden Seter teilzintehmen, waren eben= 
falls mit zahlreichen Zeichnungen vertreten. 

Der Einzug der Anteilicheine fand in der zweiten Hälfte des Monats 
Oftober 1595 Itatt. 

- Müt wenigen Ausnahmen wurden wir bei der Sammlung von Unter: 
Ichriften und Ginfallterung der Anteilicheine in jeder Ortichaft von biezu 
eingeladenen Gemeindeangehörigen in verdanfensiwerter Weile unterjtüst. 

Das Finanzfomitee hatte in der Kolge den Verfauf der Volfsausgabe 
des , Keitipiels und des Keltchors, Die Beicbaffung Der Keitabzeichen, Die 
Ausgabe der Feitfarte, den Worverfauf der Eintrittsfarten zum Feitipiel, 
der Konzert: und Banfettfarten, die Abgabe der Billets !c. an die Ehren: 
gälte, jowie das ganze Kafla- und Nechnungsmweien zu bejorgen. Beim 
Verfaufe der Billets während der Feier traten eine größere Anzahl Nafitere 
(20-40) in Thätigfeit, die ihre Aufgabe in muitergültiger Weile lölten. 

Dem Kinanzfomitee wurde ferner die Ausgabe des Neflame-Blafates 
ütbertragen. Dasielbe wurde jämtlichen bimdneriichen Gemeindevoritänden 
und Roititellen, fowie den wichtigeren Poitbureaur in den benachbarten 
Kantonen zugeitellt. Die ichweizeriihen Hauptbahngeiellichaften übernahmen 
die Affichterung auf eigene Kosten. Cine größere Anzahl Wlafate wurden 
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noch Durch Vermittling einer Amoncen-Agentur in den verfebrsreichiten 
Städten der Schweiz angeichlagen. 

Yon der Ausgabe einer offiziellen Feltmedaille wırde in Hinblick auf 
eine möglicherweile bedeutende finanzielle Einbuße, jorwie zur Wermeiwung 
einer Nonfurrenz mit der ‚seltlitteratur !c. Umgang genommen. 

Tas Budget, die Keltrechmmg, die Abrechnung ber Die Yırteil- 
jcheine 2c. Folgen tum Anhang. 2. 

Anm. Zur Erläuterung der bedeutenden AMreditüberichreitungen bei 
einzelmen KNontitees, Jorwie Über die Verwendung des Nallaiberichufes 2c- 
werden Tieh im Generalbericht Die nötigen Angaben Finden: 


e) Beriht des Koflümkomitfees. 


Die Aufgabe des Koltiimfomitees 
beitand bauptlächlihd iu Beichaffıng 
der Fir die Keltaufführung nötigen 
Koftiime und Nequiiten. 

Anfänglich beichäftigten wir ms 
mit den Sammehr und Kopieren zeit 
aenöflticher Vorbilder. 

Hier leilteten ums außer den be- 
fanınten Ivachtenbiichern von Kretichiner 
md Hottenrotb Folgende Chronifen aute 
Dienite: Nikolaus Schradin, 1500; 
Benedikt Tiehachtlan, 1470; endlich 
Die zufanımenfalende vorzügliche Differ- 
tattion von Dr. ). Jemp: Die jchwei;. 
Yilderchronifen. 

m weitern warden auch Die ver: 
Ichtevdenen Albums ver seltzüige von 
DBalel, Bern, Biel, Zirich berbeigezogen. 

Die Herren Brof. 9. Jeny, Stud. Martin Misch, Ehrüt. Comradin, 
Raul Bühler hatten die Areundlichfeit, nach diefen genannten Werften Vor- 
lagen zu zeichnen. Herr Nobert Graf von Salis war jo gütig, die nötigen 
photograpbüchen Aufnahmen zu beiorgen. 

Hachdem auf diefe Weile das Koltiinmaterial fir die vier eviten Akte 
aelammelt war, entichied Tich Das Nomitee aus mehrfachen Gründen dafür, 
es jeien die Nolte fiir die männlichen Mitwirkenden nicht bier anzufer- 
tigen, Jondern von einem Koltiimlieferanten leihweije zu beziehen. 

ach längern Berbandlungen fanı mit der Kuma ‘. X. Natler in 
Baiel ein Yieferungsvertrag zu Itande. 

Um den ‚srauen= md Mindergruppen garößern Meiz ımd ven Dabei 
zur TDaritellung fommenvden Kostümen eimen bleibenden Wert zu geben, 
wurde für dielen Teil der Arbeit, welche im Aufiuchen md Kopieren der 
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alten biimpnerischen Ihalkoftinne beitand, ein Damenfomite gebildet, deiien 
Jrältventin Fräulein Iıına eber Mitglied des allgemeinen Koftimfomitees 
war. Über die Ihätigfeit diefes Damenkomitees wird ein eigener Bericht 
abgeitattet. 

Die Ausbeute an Ichönen und originellen Koltümen fiel jo reich aus, 
daß ımjer Komitee dem Organtationsfomitee den Antrag stellte, es möchten 
die hauptlächlichiten Ddiefer Ihalkoftinne in farbiger Ausitattung berausge- 
geben werden. Nachdem das Organijationsfomite unjerem Yhrtrage beige- 
Itimmt, wurde die Ausführung Diejes Auftrages dem polygrapbiichen Jır- 
jtitut in Zürich Übertragen, das feinerjeits die photographiichen Aufnahmen 
durch Die hiefige Firma Yiendard & Salzborn bejorgen lie. 

Der Abjag, den Ddiejes Noftiimalbunm Fand, zeigt, daß wir mit Heraus- 
gabe vesjelben einen allgemeinen Wunsche nachgefommen find. Mit diefem 
Yserfe haben wir Diele eigenartigen Kojtinte -vor Vergeijenheit gerettet und 
dantit dem Yande ein Stitef einer Originalität erhalten. | 

Eine große Arbeit erforderte die Yhrfertigung ver Ihalfahnen. Für 
die friegerüichen Aufzitge, Jowie auch Fir ven Seltaft brauchten wir für alle 
diejenigen Ihäler, deren Noitiime zur Daritellung famen, die Ihal- oder 
Hochgerichtsfahnen. Kir manche Ihäler waren Driginalfabnen in Rätiichen 
ayeum vorhanden. Bon Jolchen fonnten fopiert werden: Yıngnez, Näzins, 
chams, Saften, Engadin, Wuschlav. Die andern Hochgerichtstahnen Icheinen 
größtenteils verloren oder in Wergellenheit geraten zu fein. ir waren 
deshalb darauf angewielen, Für die noch fehlenden Thäler nach alten Vor- 
lagen: Stegeln, Slasmalereien, Steinjfulpturen ıc., Die Kahnen zu refonitruieren. 
Auf Diefe Art verfertigten wir durch Aufnäben oder Malen der Wappen- 
bilder Folgende Kahnen: Surfelva, Sutjelva, Ihulis, Chur, Domleichg, 
Yrätigau, Oberhalbitein, Albıla, Miünftertdal, Herrichaft, Churwalen. 

Aus dem Schanftqg erhielten wir die Originalfahne mit der Erlaubnis, 
diejelbe am Seite jelbit zu gebrauchen, auch diejenige von Bergell haben 
wir befommen und fopiert. Alle diefe buntfarbigen Banner und säabnlein 
haben zur Belebung der einzelnen Szenen viel beigetragen, und es jei ven 
Damen und Herren, welche bei der mühlamen Heritellungsarbeit bülfreiche 
Hand geboten, an diefer Stelle der beite Dank abaeitattet. 
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f) Bericht des Damenkomifees. 


Teer DTamemabteilung des Koltiimfonitees lag die Wflicht ob, 330 Frauen 
und 260 Mädchen die Noltüme vorzwichreiben oder zu beichatten. Diele 
teilten Ntch entiprechend dem \nbalte des Keitipieles in 
ZJeittrachten, 

Yandestrachten (Nantons= und Ihaltrachten), 
Orpvenstracht, 
Nbhantaliefoftinte. 

Die Firma Kater in Balel offerierte Die Yieferimg der mreiiten der- 
jelben md jandte Wrobeltücde. Es ließ Sich gegen die Ttoffliche Qualität 
diefer teils deutichen, teils burqundiichen Gewänver nichts einwenden. Wenn 
das Damenfomitee dennoch nach reiflicher Überlegung und auf Srmd ein: 
aebender Worltudien ven Entihluß fabte, troß aroßer fich ergebender Mehr: 
(aiten an Arbeit, Zeit und Geld jäntliche Koltiime, mit Ausnahme einiger 
weniger, in Chur jelbit nach genauer Vorschrift und ınter Kontrolle des 
"Nomitees fertigen zu laljen, To geichab Dies, um den typiich-biündneriichen 
Charaftor der Keltaufführung auch im Noltimm wahren und Ddasjelbe in 
Schnitt und ‚arbe jeder einzelnen Berfönlichfeit anparlen zu können. 

Die Ausführung diejes Komiteebeicehluiles aeichbab in Folgender Seile: 

Der Defleivung der Biirgerfranen des 2. Aufzjuges wurden bitd- 
neriiche alte ‚Sresfen firchlichen md profanen nbaltes zu Grumpde gelegt, 
jowie dem Noltiinmverfe von Hottenvotb Diejenigen Mleiderichnitte entlebnt, 
deren Wahl man im Müchtcht auf biündnerische Kultur md Werbältniiie 
jener Zeit alaubte rechtfertigen zu Fünmen. 

Als Vorlagen für die Biirgerinnen des xKeltaftes wınrde ein 
reicher chat von Kamilienbildern beitinmmt, wie Chur ibn bietet. 

lv die aus dem Zipden fonmmenden Srauen, welche den Säumer: 
za zu Pferd begleiteten, fertigte man Noftiimvorlagen an, Die eine Nom: 
bination bierorts üblicher Tracht md italienischen Kleivertypus daritellten. 
Den Krauen des fahrenden Wolfes wurde vorgeichrieben, die Außerit be: 
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icheivene Wolfstracht jener Zeit in der mehr oder minder maleriichen Seife 
der Klaflen- md Heimatlofen zu behandeln. 

Die Tänzerinnen des Scheiver hatten ficb an die Yeittracht in 
reicher Ausführung zu halten, mit Karrifieren derjelben an Korn und Karbe 
und Hinzufügen der zeitüblichen Schellen. 

Die Konnen, 3. Aufzug, trugen das Orvensgewand des Mloiters 
Münster. Die derzeitige Hbtiffin fan dem Komitee aufs gütigite entgegen 
durch das Überlaifen eines Muitergewandes und die teilweile Ausführung 
der ZJuthaten Ducch ihre Nonnen felbit. 

Der Anzug des Selangs-bejamtchors der ‚Frauen wırde aufs 
aenaueite nach ver ältejten bimdnertichen Tracht gefertigt, die überhaupt 
erhältlich war. So einfach als fleivfam in der Form, Üt er an Karbe und 
Auspuß jehr modulationstäbig. Durch die Art der Kopfbedeckung — Nappa- 
vüslt, oder Jommerliches Kopftuch, oder Pelzmüße wırde Der Ort Der 
Handlung — Mheintbal bei Chur, Albulathal, Miiniterthal — -Ichwach 
markiert. Die Ddiefem Koltin beigegebene, aus rohen Yemen gefertigte 
Schürze zeigte einen farbigen Borten- oder Arabesfenjchnme, den man ur- 
alten Bündner Originalen, bildlichen Daritellungen, Kirchengewändern oder 
Sticfereien entlehnt batte. 

seit Über hundert Kranen Diefes Chores trugen Überdies in Den zum 
Anzuge gehörigen Halstuch ein echtes altes Stüd, bald von Iebwerer ae= 
wirfter Seide, bald von leichten Slor, nicht wenige reich und Funtooll mit 
Hold und Silber over volfstiinlich mit binter Seide beiticeft und mit Gotd 
und Spiten bejeßt. 

Die Gruppe der Winzerinnen lehnte fich int Koltüm an unfere 
ländlichen Eriehbeinungen aus dem Ende des 18. Sabrhunderts, jedoch in 
etwas freierer Daritellung und in bunteren Karben an. ine der älteiten 
binoneriichen KNopfbevdecungen, die weitleinene, beitickte Helmbaube, fanı 
bier zur Verwendung, weil eimitens im der weinbauenden Herrichaft ge= 
tragen. Die hellen Schürzen wiejen die reichen, in Not und Blau geitickten 
Ornamente, welche Die alte bimdneriche Knut der Nadel allzeit ausge- 
rührt bat. 

Die Daritellung der . Trachten der bündneriichen Thäler bot 
eine Schwierige, Doch lohnende Aıfgabe Schwierig, weil fie bis auf emen 
fünmerlichen Neit wntergegangen fd, lohnend, weil das Suchen nac ihnen 
einen wundervollen Schat alter Kloiterfiuit und häuslicher Nınvtrertigkeit 
zu Tage förderte. Wo das chrwürdige Original nicht Jelbit getragen werden 


fonnte, da bot es doch das von der Befigerin anvertraute Vorbild. Über 
20 Trachten, zum Teil jcehart einschneidend von einander verschieden, zum 
Teil nur in einzelnen Stücken abweichend, wurden mit gewillenhafter Treue 
zur Daritellung gebracht und in ihnen ein interellantes Bild der Beein- 
Huffung durch jpaniche, italiiche und niederländüche Kultur, Sowie deren 
Anfgeben in originellen Yanvdescharafter vorgewielen. einem Trachten- 
albıım, das fie Ipäterer Zeit überliefern wird, id Diele Typen vereinigt 
und der Öffentlichkeit itbergeben worden. 

ir die Kostüme der Kinder galt als Srinlage: die zettübliche 
Modiftfation von Allen, was die Erwachienen trugen, deren Gruppe fie 
angehörten. 

Die Rhantafiefoftüime des Dlumenreigens, wmerer Alpenflora 
enttehnt, verdanften ihre Schönheit einer glücklichen Erfmpungsgabe. 

Die Kostüme des weibliben Sagenvolfes famen mi gleicher 
Isetle zu Stande und beide Abteilinigen boten den nämlichen gelungenen 
Hegenlaß zu den realütischen Typen anderer Gruppen. 

Die Sletiherjungfrauen folgten in ihrer Erichenumg einigen 
Andeutungen des Tertbuches. Die Ausführung derjelben aber war freie 
Erfindung. 

Um dem Hochzeitszjuge ein feitliches Hepräge zu geben, wurde den 
Teilnehmerinnen geitattet, an Buß und Stoffen Die Norm der Trachten zu 
überjchreiten. Sie erichienen zum größeren Teil in den typiichen altertin- 
lichen Hochzeitsfleidvern aus weißen Stoff mit bunter Wollitickeret von ber: 
vorragender Schönbeit, beinahe alles Originale. Die Nopfbevechng zeigte 
in Ddiejen Falle die Dontlejchger Nadbaube, die übrigens in weißer Ylus= 
führung im 17. Jahrhundert auch im Churer Abeinthal getragen wurde. 
Aus Goldipigen gefertigt, mit Steinen geziert, einem alten Stücde aenau 
entiprechend, trug fie die Braut. Das uralte dentiche Tiehäpelt (Schapel), 
eine Golpflitter- und Bandfrone (auch mit Blumen beiteckt einit bis gegen 
die Yenzerheide hinauf getragen), Ichmiückte die Brautjungferm. Als Blumen: 
frone aus Hold md Silberfiligran bildete das Tichäpeli den Brautichnmue 
der Unterengadinerinnen md war am seite das Abzeichen der Braut 
Scereina, 3. Aufzug. 

Die- Koftünmierung der weiblichen Sprechrollen bot Schwierig: 
feiten. Das Volksgefühl verlangte Anklänge an die Yofaltvacht. Eine Jolche 
war aber aus der Zeit der Handlung nicht nachweisbar. So wählte man 
denn fiir die meilten Kiauven den damaligen oberitalieniichen Mleiderjchnitt 


einfachiter Art, führte ihn in den Yofalfarben jpäterer Zeit aus md ver- 
vollitändigte Diefe Koftiime durch unfere lofalen Kopfbedecdumgen. 

Die Gruppe der Yeidtragenden und Die des Yandjturms 
trugen das Chorfoitiim, variiert durch die charakteriftiichen Ichwarzen Kopf- 
tüicher und ebenjolchen breiten Schürzen der Unterengadinernmen md Die 
fir Ddiefen Rall ichwarze PBelzmüsge der Miünitertbalerinnen, wodurd ein 
jehr apartes Dild erzielt wurde. 

ALU der altertimmliche, von den mitwirfenden Damen getragene Shmud 
bauptiächlich in Geitalt von Hals und Ibhrgebängen und Ketten war echt, 
zum großen Teile an Material und Form auch jehr wertvoll. Seine Be- 
ihaffung bot dem Ktomtite feine Schwierigkeit. Aus allen Thälern des 
Kantons wurde mit beivinerungsiwirdigen Vertrauen ver foitbarite und 
itreng gebitete Kamilienichag zur Benüsig geliefert. 

Nicht weniger groß war der antiquarische und der Kumitwert der Kojtint- 
itiicke, Die als Movelle für die Thaltrachten monatelang und unbedenklich 
dem Komite überlallen wurden. 

So haben nicht mir die in Chur Wütwirfenden, Jonvdern das‘ ganze 
liebe Biindnerland zum ©elingen der Aranenabteilung beigetragen und 68. 
erfüllte das Komtite mit großer Genuatbiung, day nicht ein einziges dev ge 
liebenen Stücke verloren gegangen oder entwertet worden Üt. 

ÄA.W: 
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g) Bericht des Aiftocilchen Komifees. 


Das biltoriiche Komitee wınde mit 
ver Abfallung und Herausgabe einer 
biltoriichen Keitichrift betraut, welche 
ven Antetl Sraubindens am Schwaben= 
friege nicht in überichiwänglicher, panz= 
eayriicher Korn, Jondern hiltoriich getreu 
und objektiv, ter fritiichber Sichtung 
und möglichit Torafältiger und aus= 
gedebnter Benisuung des gedruckten ud 
des im Archiven noch aufzuwluchenden 
Drellenmatertals zu Jchlichter, Flaver 
wd lberfichtlicher Daritellung bringen 
Jollte. 

Es wınde zugleich beiebloflen, Das 
wichtigite unaedruckte, wie das beveits 
irgeNDWO md irgendiwanı veröffent- 
lichte, jedoch Schwer zugängliche Akten= 
material zu Tammeln und es in chronologiicher Kolae als Beilage zur 
seltichrift herauszugeben. 

Mit Ddiefer Arbeit wurde Herr Xrof. Dr. E. Jeeklin unter Beihilfe 
jeines Bruvders, des Herrn Stadtarchivar rig Jeeklin, betraut. Die deutich- 
jchweizeriichen Archive, jowie dasjenige von Nmsbruck lieferten nicht aus 
wichtige Ausbeute. Das Mailänder Archiv enthielt die Ariegstorreipondenz 
der berzoglichen Agenten. Die Neichbaltigfeit vieles Tuellenmaterials beiwog 
die Herren Motta und Tagliabue, es gelondert herauszugeben, was in 
mancher Beziehung nicht unzwecmäßig war, jedoch der Gejamtdaritellung 
der Ereianilfe auf dem tiroliich-bündneriichen Ariegsichauplaße nicht ner: 
beblichen Eintrag thin mußte. 

Um jo erfreulicher war die Auffindiung md VBenüging der bidnes 
rischen Ntegentichaftsaften, die zum evitenmale zur vollen Verwertung ge: 
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langten. So fam denn, dank dem wumnermüpdlichen Aleije und der patrio- 
tiichen Hingebung der Berfafler, eine biltorische Arbeit zu Itande, die ihren 
jelbitändigen Wert behauptet und eine nicht wnmwvejentliche Bereicherung Der 
biltorilch-kritiichen Koricbung Über die Urjachen, den Verlauf und die Kolgen 
des Schwabenfrieges bedeutet, wie jte denn auch als Jolche von den aritıd- 
lichiten Kemmern der Schweizergeichichte anerfannt wird. P.P. 


Sr Mricehluß an den Bericht des biltoriichen Montitees mag es ge= 
itattet je, die Keitlitteratv zu erwähnen, objchen Dielelbe nicht durchaus 
biitorischen Charakter trägt. 

Mit der Beriode des Schwabentrieges beicbäftigen Tich außer Der Kelt- 
schrift (Der Ihrteil Graubündens am Schwabenfrieg, Seltiehrift zur Calven- 
feier, €. u. 8. YJeeflin, Davos, E. Nichterihe Buchdruckeret 1599) au 
einige Arbeiten von Herin Dr. Baler in den „Aheinguellen“ und im: „Sabr- 
buch der Neuen Bindner Zeitung“, worin er ebenfo wie Herde Caviezel 
für die Umgehungsabteilung in der Schlacht an der Calven einen anderen 
als den gewöhnlich angenommenen Weg nachzumeten jucht. Ihr der hieran 
fich Fnipfenden Wolemit beteiligten ich auger dar Genanmten auch die 
Herren Brof. Gandreia md Dr. Schieg. Cinen weiteren Beitrag zur Oe= 
ihichte des Schwabenfriegs, hauptlächlicd aus Mailänder Archiven geicböpft, 
brachte die Schrift eines ttaltentichen Setchichtsforichbers Tagliabue (La Bal- 
taglia di Galven e Mals. .secondo le relazioni dezli ambasciatori 
imilanesi. Moveredo 1599). 

Den zweiten, an wnferem Felt gefeierten Zeitabiehnitt, Die Zeit Der 
Nereimigung mit der Schweiz, behandelte Herr Prof. Holang dir ziwer Un 
der hiltorisch-antiqguarischen Gejellichaft gehaltenen Vorträgen, Die auch m 
Druefe wrichienen (Die Känpfe um den rlchluß von Graubimwen an Die 
Schweiz 1797-—-1803, Chur 1599), wozu als wichtige Ergänzumg Das 
Ierf eines Genfer Gelehrten (E. Dimant) fonmt: La Reunion des 
Grisons a la Suisse, eorrespondanee diplomatique «de Florent 
Guiot: Bäle et Geneve 1599. 

Yom Komitee jelbit herausgegeben wurde außer der Keltiehrirt auch 
das jehr beitällig aufgenommene ITracbtenalbinn: „Mätiiche ITvacbtenbilder,“ 
vom Bolygrapbiichen uititut in Zürich nach Bbotograpbien evitellt, Die 
von der Airma Yienbard & Salzborm aufgenommen md von Finutveichen 
Händen jorgrältig md aeichmacvoll foloriert wırden. 


Die Chöre des Keitipiels wınrden von der Notenitecherei E. ©. Nöder 
in Yeipzig in vorzüglicher Seife vervielfältigt, und von der gleichen Firma 
ebenjo muuterhaft der Alavierauszug. 

Der Privatunternehmumg wurde die Eritellung eines Albums zur Er- 
innerung an die ‚eier überlafen; zu Ddiefen ZJwecfe verband jich die Firma 
Yienhard & Salzborn mit der Buchhandlung 9. Bernhard und veröffent- 
lichte ein fleines und ein großes Album nach photograpbiichen Aufnahmen 
(„Erinnerung an die Galvenfeier in Chur 1899), wovon wir eine ver- 
fleinerte Brobe in unferen Bericht aumehmen durften. 

Jicht vergeilen wollen wir auch die im Druuf herausgegebene Feit- 
predigt des Stadtpfarrers Herim Nagaz Über den Tert: „Yaıd, Yaıd, 
Yand, höre des Herrn Wort“; Die Yredigt des bochw. Bilchofs Battaglia 
it dm „Diindner Tagblatt” ebenfalls mitgeteilt worden. 


h) Bericht über die Feftwirticaft. 


Das ISirtichaftsfomitee fiir die Calvenfeier erlediate jeine Gejchäfte in 
10 Sibungen. 

Es wurde beichlofien, die Keltwirtichaft zu verpachten, und haben Tich 
auf em bezügliches Ausjchreibes mr 3 außerfantonale Bewerber darıım 
interefftert. 

Der Pachtvertrag wurde mit dem befannten Seltwirt, Herm U. Hug- 
Altorfer, Zürich, Fir einen Pachtzins von Ar. 4500 fir die Spieltage vom 
27.—29. Mai und 4. uni abgejchlofien. 

Da von eier grögern pallenden eithütte aus Holz aus finanziellen 
Sründen Umgang genommen werden muste, eimigte man jich auf Die 
Stromeyeriche Wanverbütte, welche durch einen verhältnismäßig billigen 
Anbau bedeutend vergrößert wurde, jo daß ca. 2700 Sibpläße eritellt . 
werden Fonnten. — Anläßlich ver Hauptprobe vom 27. Mai erhielten die 
Schulkinder ein einfaches, billiges Mittagefien, womit jowohl die Kinder, 
als auch deren Begleiter beitens zufrieden waren. 

Die Banfette am Sonntag und Montag, den 28. und 29. Mai, 
randen bei animierter Stimmmimg unter großer Beteiligung der Ehrengäfte, 
jowie der ‚Seitbetucher Statt; am 4. Juni wınde nur A la carte jerviert. 

Den Anfauf der Werne: Veltliner, Waadtländer und NMaienfelver, 
bejorgte das Wirtichaftstomitee, welches dem Feitiwirt diejelben zum Koiten- 
preis verabfolate. 

Die Verfaufspreiie nd Folgendermaren feitgeitellt worden: 


seltwein (Veltliner) . . Sr. 1.20 
5 Maadtländer) .  „ 1.20 

Ehrenwenn (Veltliner) . „2. 

hole a 


per Slajche von 7 Deciliter. 
Der Wennfonfun vom 27. Mai bis md mit 4 Jumi erreichte circa 
17,000 Flaschen. 
Am Tage der Hauptvrobe wurden 900 Schulkinder geipeiit. 
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An beiden Spieltagen (28. und 29. Mai) find an 
50 Ehrengälte 

0 Keitbeiucher 

5 Witvirfende 
Danfettfarten ausgegeben worden. 

Es erübrigt uns noch, am Schluß wnferer Berichteritattung der bereit- 
willigen Mithülfe der biefigen Sektion des Schweizeriihen Gemeinnüßigen 
Frauenvereins lobend zu erwähnen. Diele Seftion übernahm das Engage- 
ment der Serviertöchter, das Einlogieren derjelben, jomwie die Auflicht über 
diefelben und hat Diele Aufgabe in muiterbafter Weife durchgeführt, wofür 
wir dem genannten Verein an diefer Stelle unjern Danf ausiprechen. 


IR: 
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i) Bericht des Wuartierkomiters. 


Die Hauptaufgaben, welche dent 
Tuartierfomitee zufielen, waren: Sorge 
fir Unterfunft B 

der nicht in Chur wohnenden 
Teilnehmer am Keltiviel; 

der Konltanzer Negimentsmulif; 

des anläßlich der Calvenfeier in 
Chur veriammelten  jchiweizerichen 
repvereins und, joweit möglich, auch 

ver 1 großer Zahl zu erwar- 
tenden ‚seitbejucher. 

serner wırde dem Dutartierfomitee 
auch das ganze Werfebrsmweien 
jugewiefen, alfo Erwirfung von ver- 
mebhrten Kabrgelegenbeiten, Erwirfung 
von zabrpreisermäßiqungen u. }.ıw. 


Endlich übertrug die hohe Negierung auch dem Bräfidenten des Quartier- 
fomitees die Objorge für den Empfang, die Kinguartierung 
und Bewirtung der Ehrengäfte: eidaenöfftiiche und fmıtonale Ver- 
tretungen Janıt Weibeln. 


l. Anterkunft. 


Für den zu erwartenden großen Judrang des Wubliftums geniigende 
Unterkunft zu schaffen, war vorausfichtlich eine Ichwierige Aufgabe in An: 
betracht der verhältmismäßigen Kleinheit der Keititadt und der Beichränftbeit 
der DBettenzabl der biefigen Hotels. Cs mußte daher auf Miailenguartiere, 
auf Privatlogis und auf Quartiere in den Chur benachbarten Ortichaften 
Bedacht genommen werden. 

Als völlig ausreichendes Mafjenguartier bot uns der Kreisinitrufter, 
Herr Oberit Wapıner, die Kajerne an, die für die Feitzeit mit nur wenjgen 
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Truppen belegt war; es fonıte daher auf Die Benußung von Schulhäufern, 
Iiunballen, leeritebenden Wohnungen ı. dgl. um jo lieber verzichtet werden, 
als deren Möblterung mit vielen Umitänden verfnüpft gewelen wäre. In 
der Nalerne hatten wir mur Fir die Bedienung, Fir die Bolizeiwache und 
für Beichaftung von Handtiichern zu jorgen. Der Judrang zu den Masjen- 
quartieren war dan aber nicht Jo groß, als man erwartet hatte, weil die 
meiten mitwirfenden Yandvereine es vorzogen, am Abend nach der Aırf- 
fübrung, dem Keltzug und dem Nonzert jeweilen die Sonderzüge zur Hein- 
fahrt zu bemüsgen. Ausgeteilt wurden 237 Quartierzettel für die Kajerne 
fiir 15 Nächte, Darınter fir die Komitanzer Negimentsimmif (44 Mann), 
die Keltwirtichaft (20 Mann), die Männerchöre Jais, Saften, Thufis, Temia, 
Urnärch, Diepoldsau, Birgermufif Bernedk. 

Die Gaitböfe waren zum Teil Schon zum voraus von auswärts belegt 
worden; tmmerbin Itellten Die bieligen Saltböfe ums noch eine ziemliche 
Anzabl Detten zur Berfiigung, Jodaß wir nicht mur die Ehrengälte dajelbit 
unterbringen Fonnten, jondern auch noch Fir eine weitere Mirzabl von 
Unartierluchern laß batten. Dabei dirfen wir nicht wnterlaflen, aus= 
drücktich rühmend bevvorzuheben, day die Herren Galtbofbefiger ibre Preife 
im Duwehaus beicheidenen Grenzen hielten, wie ums dem überhaupt von 
feiner Seite Klagen zu Ohren gefommen find, dal ımiere Säfte in Chur 
wwaendivie Überfordert worden wären. 

Auch aus Kriva.häufern wurde uns eine ganze bunte Miterfarte von 
Yoaisangeboten eingereicht, jo day wir in ver glüclichen Yage waren, mur 
Diejenigen auszuwählen, die ws ziweckentiprechend erichienen. So verfitgten 
wir denn ber eine hinreichende Anzahl auter Privatlogis, Die uns zum 
Teil gratis, zum Teil zum Breife von Ar. 2—4. fiir die Nacht (Krüb- 
Stil inbegriffen) angeboten waren. 

Auf geitellte Anfragen erflärten auch die Galtbofbeiiger der Nachbar: 
orte von Ragaz bis Ibufts, zufamımen 600 Betten abgeben zu Fünnen, 

Danf Ddiejer alljeitigen Dereitwilligfeit konnte allen Quartiergeluchen 
entiprochen werden. Zahl ver dreifach (Duartiernebmer, Tuartiergeber und 
Talons) ausgefertigten Duartierbillette ca. 1500. 


I. Verkebrswefen. 


Cine Hauptaufgabe, die dem Quartierfomitee auch überbunden wurde, 
war Die Zorge Fir Bermebrung der Werfebrsntittel und die Erlangung 
von Preisermäßiqumngen, tsbejondere für die miitwirfenden Yandvereine. 


48 


ir wandten uns Daher zunächht an die Direktion des X. Boitfreijes 
mit dent doppelten Geluch: 

1. es möchte die Gültigfeitsdauer der Boitretourbillete von 3 auf böch- 
jtens 6, mindeitens aber + Tage verlängert werden; 

2. 08 möchte die beitehende Vorichrift, daß Private nicht mit wnterlegten 
erden reifen Dürfen, fir die Zeit vom 26.— 31. Mai, veip. vom 
2.7. Juni in amfjerem Kanton Julpendiert werden. 
Beiden Gejuchen wınde vom eidgenölitichen Koit- und Gilenbabn- 

Departement entiprochen. 

Zu den in Chir abgebaltenen Yroben gewährte Die Nätiiche Bahn 
(die hier allein in Betracht fan) fofort eine Lreisermäßigung fiir die mit- 
wirfenden Vereine, inden Die Yölung eines einfachen Billets auch zur 
Nücktabrt berechtigte. 

sür die Feittage jelbit Icheint bei der Nordoftbabn und, wenigstens 
im Anfang, auch bei der Vereinigten Schweizerbahn die Arnficht vorges 
berricht zu haben, daß das elt fich im beicheidenen Dimenstonen bewegen 
werde. Won der Novvoitbahn war daher feine Verfehrsvermehrung zu er 
langen; dagegen gewährte fie doch für alle am 28. und 29. Mat gelölten 
einfachen Billete freie Nückfahrt am gleichen Tage. Die Ver. Schweizer: 
babıı legte Fir die seittage mehrere Sonverzüge ein; auch gewährte jte, 
ebenjo wie die Norichbach-Heiden Bergbahn, die Appenzellerbahn, die Siid- 
oftbahn md die Gotthardbahn, freie Rückfahrt an ven Keittagen für ne 
baber einfacher Dillete. 

Die Nättiche Bahn erflärte gleich von vornherein, daß für das bevor- 
itehende Keit das finmtzielle Moment bei ihr aar nicht in Betracht falle, 
daß fie zur Erleichterung des Beluches alles zu thun bereit jei, joweit eS 
betriebstechnifche Gritnde geitatteten. Sie hat denn auch Durch) Veritärfung 
der Zige und durch Einlegung von Sonderzügen das Möglichite gethan, 
und tt Durch Fahrpreisermäßtgung unferen Winchen entgegengefonmen. 


II. Ebrengäfte. 

Der Bräfivent des Dutartierfomitees wurde vom Nleinen Nat beauf- 
tragt, alle Schlugnahmen diejer Behörde betreffend Empfang, Einquartierung 
und Bewirtung der von ihr zur Calvenfeier eingeladenen Ebhrengälte zur 
Ausführung zu bringen. 

An Samstag, Vorabend des Feites, wınden Die angefommenen frent- 
den Gälte am Babnbof empfangen, im Hotel Steinbocd bei einem kleinen 
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eriten Feittag übernahm, nach getroffener Vereinbarung, das Organijations- 
fomitee die Bewirtung der Ehrengäfte, während am zweiten offiziellen Keit- 
tag Diefe Ehre der Negterung zufiel. 
ALS Ehrengälte wurden an diefem Tage von ihr bewirtet: 
die Abordnung des Bındesrates, 


" 5 „  Bundesgerichtes, 

2 ei „ Nattonalrates, 

» > „  Dtänderates, 

„ Dindner Mütgliever des Nationalrates, 
7 K: = „ Ständerates, 


„ Abordnungen Jämtlicher Nantonsregierungen, 
„ Dütaltever des bimpnerüchen Großen Nates, 


” er „ Nleinen NMates, 

” pn „ Nantonsgerichtes, 

vr „ „ Nleinen Stadtrates von Chur, 
7 = „ Broßen > ” I 
” A „ Drganijationsfonitees, 


„ Dichter und der Kommwoniüt des Feitiviels, 

„ Solilten des Xeitiviels, 

das Lreisgericht zur Beurteilung des Keitipiels, 

der Negifleur des Keitiviels, 

länntliche Weibel der Behörden und Abordnungen, 
um ganzen 197 von 212 Eingeladenen. 


Über den Rerjonenverfehr unferer Transportanitalten während der 
Seittage mögen einige uns qütigit von Der Mreispoltdireftion, jorwie vom 
Verfehrsbureau der Nätiichen Bahn und von der Direktion der Vereinigten 
Echweizerbabnen sugeitellte Jılanmenitellungen von allgemeinerem \nterefie 
jein. 

l. Der Rerionenverfebr der bier in Betracht fommenden oitfurie 
betrug in den Tagen vom 26.—31. Mat und 3.—6. Nun 

1898 1899 


Bee 5 22 13361), 
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und zwar weilen den ftärfiter Miebrverfehr auf: 


1598 1899 
slilela Sys se Pe ne 5601), 
slüela ©.8. . Bar 36 164 
Chur: bulo-Eamaben RE SE 425 
Ihufisssulier-Samaden - . . 38415 17712/5 
Shufts-Meiplen 72 ==. 1101/, 3305 
Chur-Zamaden, Julier Nachtfuns 69 144 
BonaduzDientis . . .. . 135 39% 
DoranızeSlanz mr Ss] 155 
Ihufis-SplügensChiavema . .  1281/, 2431), 
Ihuits-Splügen, Yofalfıns . . 69.5 19328 
Tiefenfaltell- Davos, N... 99 1915 


Dazu fonmtt noch der jehr große Privat-IAWagenverfehr, der für Diele 
Tage ganz frei gegeben war. 

2. Die Nätiihe Bahn gab an nachfolgenden Tagen die neben- 
Itebende Anzabl Billets nach Chur aus: 


Zn a en es) 
DOSE re! 
ZB 
a 
er) Va SD 

13421 


Die Zahl der Neilenden wird aber größer gewejen jein (Mbonnement, 
sreibillete, über gelölte Netourbillete); nach einer, bei dem aroßen Verfehr 
nicht aanz zuverläßigen Abzählung des Jugsperionals Itiegen 


anı 27. Mai in Chur aus: 2669 Berfonen, ein: 2635 Perfonen, 
AND ir - - 3409 e „ 248 = 
a ZI la pre el er 7 4118 & 
EEE SL Pe = 31 2 ‚„.. 12524 4 
am 3. Ju et al 699 Ri y.- 388 4 
om se ARE: ih r . A230 = 
Co RE ER = 402 R —. 1008 P 
16590 16262 


3. Die Bereinigten Schweizerbabhnen hatten folgende Ber: 
Jonenfrequenz nach Chur: 
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Mat 2% 1328 
en. 20 2382 
a) 1540 
De 

Sum. 18 2. ZUR 21325 
= Dr a 232 

10172 


Davon abgezogen 1672 als ungefähre Neitenvdenzabl in gewöhnlichen 
Zeiten, bleibt eine Zahl von eitbefuchern von S500, die mit der Ver- 
einigten Schweizerbabn angefommen find. 

Tiefe Zablen, zulanımengebalten mit dem Unttand, dab fein einziger 
Trausportunfall vorfam, bezeugen die große Yeiltungsfäbigfeit unierer 
Tranusportanftalten. 


k) Berict des Polizeikomifees. 


Situngen. Das Bolizeifomitee begann jeine Thätigfeit am 25. April 
1899 und erledigte die Traftanden in ca. 30 Sißungen und Augenicheinen. 
Während des seites bejanmelte dasjelbe jich beim olizeipoiten auf dent 
Feitplaß. 

Die Traftanden umfapten: 

a) den eigentlichen Bolizeidienit, 

b) „ Sanitätsdienlt, 

ec) ,„  Keuerwehrdienit, 

dd) das Schiegmwelen, 

e) ,„ Yäuten und den Feitgottespienit (Pläbe), 

f) die Billetfontrolle (gemeinlanı mit den Ainanzfomitee), \ 
2) ,„, Yugsordnuung (3. T. gemeinfanm mit dem Dramatichen Komitee), 
h) ,„ Zugsinufifen (3. T. gemeinfam mit dem Weuftkfontitee). 

Organijation. Die IYıfgaben wurden nach Miöglichteit verteilt wie tolgt: 

rälident: Yusarbeitung der Tagesordnung für das Volizetfontitee und 
Konligne fir das Militär. Verhandlungen mit der Regierung. 

VizePräfivent: Urganifatton des Dienftes, a) der Poliziften, D) der 
Ssenerwehr, e) der Billeteure; ferner das Yäuten. 

Yorez: Organijation des fantonalen Yandjägerforps.  Zugsmurtk. 

Dr. Köhl: Draanijation des Sanitätsdienites. 

Jugezogen wurden noch: 

a) Herr ArtillertesHauptmanı I. Caveller als Geichüß- und Trainchef, 

b) die Herren Alfr. Stecher, 1. Seuerwehrfommandant, und Slor. 

Sprecher, Chef des Bomwierforps, für den Feuerwehrdienit. 

Warhtdienit. Das Budget des Bolizeifonnitees legte bei der Drgani- 
tation möglichite Beichränfung nahe und war das Boltzeifomitee überhaupt 
darauf bedacht, an volizeilihen Maßnahmen nur das abjolut Notwendige 
zu treffen, dies aber Itrifte Durchzurühren. 

1. or dem Felt wırde der MWachtdienit in VBerbimding mit der jtäd- 
tischen Bolizeivache eingerichtet, Die entiprechend veritärft wurde. 
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a) Tagwace: 6 Übr morgens bis S Uhr abends, 9. bis 2T. Mai, 
1 Bolten. Sold Fr. 4.—. Nteine Ablöfung. 

b) Nachtwache: S UÜbr abends bis 6 Uhr morgens, 9. bis 26. Mai, 
1 DToppelpoften mit einfacher Ablöjung, alfo + Mann. Sold Fr. 3.50. 

Dieje Nachtwache, Die wo möglich aus Fenerwebhrleuten gebildet wurde, 
übernahm bis zum Zelt auch den Feuerwehrdienit, anfangs mit der alten 
Bonmpieriprige, Später mit der inzwilchen evitellten Druckleittung von ver 
titche ber in den Sarderoberaun. 

Dazı fam ein vermebrter Batrouillendienit des Ttädtiichen Bolizeiforps. 

2. Dei den Proben auf der Zeltbühne wurde die Eintrittsfontrolle 
und der Auffichtsdienit bauptlächlich Durch kantonale Yandjäger, wnteritüßt 
durch Itädtische Polizeiorgane, durchgeführt: 

Dit der fortichreitenden Gritellung der FSeltbühne veip. Begmm der 
dekorativen Einrichtungen wurde das Betreten des Feitplages dur 
Unberufene polizeilich verboten. 

Shbenjo wınrde für Die ganze Zeit bis nach Abbruch der Birhne für 
den ganzen Seltplag — mit Ausnahme ver Feithütte — das Naud- 
verbot erlallen md trengitens gehandhabt. 

3. In ähnlicher Weife wie sub 1 aufgeführt wurde der Wachtdienit 
auch Ipäter, nämlich vom 30. Mai bis 3. Juri und von d. Junt bis 8. Sun, 
eingerichtet, aber der Kostüme wegen tags auch mit Doppelwace. 

4. Die Bewahung der Gejhüge wınde an ven Felttagen von 
Militärpoiten, bei der Hauptprobe von einem Bolizeipoiten bejorat. 

5. Sir die Feittage vom 28. und 29. Mat batte die Negterung 
auf Antrag des Bolizeifomitees zur Aufrechterhaltung der Ordmumg Die 
Il. Kompagnie des Bataillon 92 (Hauptmann Mar König) aufgeboten. 

Sinrücungstag 27. Mat. 
Entlafjungstag 30. 

Tiefe Maßnahme erwies jich als jehr vorteilhaft. Ohne Ddiejelbe wäre 
eine wirfiane Kontrolle und Auflicht bei dem gewaltigen Andrang von 
Rublifim wicht möglich geiweren. 

Die Truppen rücten in vollitändiger Ausriltung in der Nalerne ein. 

Gfreftivbeitand: 120 Mann. 

nt enen Städtischen Berwaltingsgebäude. beim Untertbor wurde die 
Hauptivache errichtet. 

Die Truppen bejorgten laut Nonligne den Wachtvienit auf dem Felt 
plaß, in der Feithütte, auf der Hauptwache, in der Kajerne bei den Mafien 


4 


guartieren, bei den Billet- und Kaflenftänden, beim gemeinichaftlichen Zug 
auf ven zFeltplag (Nlagabichliegung vor md Hinter dem Zug), md 
beim biltorischen Feltzug bildeten Tie zu beiden Seiten Desjelben in ange- 
mellenen Abitänven Spalier. Zerner halfen die an den verichiedenen Ein- 
gängen aufgeitellten Bolten in verdanfenswerter AWetle auch bei der Billet- 
fontrolle. 

Sold md Verpflegung der Truppen übernahm ver Nanton. om 
Galvenfomitee erhielten fie zu Yaiten des Budgets des Bolizeifomitee pro 
Mann und Tag Fr. 1.— Soldzulage. Die Noten betrugen daher 120 
mal 4 mal l = 3. 480. - 

6. Für die Spieltage waren fir den Sicherheitsdienit auf dem Seltplaß, 
auf dem Bahnbof und bei den Kalenitänden noch ca. 20—30 Mann des 
fantonalen Yandjägerforps zulanmengezogen worden, unteritügt wieder von 
der Itädtiichen Bolizet. 

Yon HNantons- und Stadtpolizei waren eine Aırzabl in Zivil; außerdem 
waren zwei Zircher Deteftivs in Funktion. 

Die nicht immer leichte „Näummmag der Feithütte” laut Progranım 
wurde von Militär und Kantonspolizei bejorat. y 

Den Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der aufgebotenen Noms 
paqnie jei biemit die volle Anerfemmmg ausgeiprochen fiir ihre multerbafte 
Haltung und ihren quten Willen bei: Yölung auch Folcher Aufgaben, die 
Itreng genommen von ihnen nicht hätten übernommen werden münen. 

7. Bei der dritten Aufführung des Zeitivieles am + Sum 
1899 wurde der militärische Wachtvienit Durch die Damals gerade in Chur 
im Dienst befindlichen Kadres der Nefrutenichule in geradezu vorzüglicher 
Iserle bejorgt. Beltand ca. 60 Mann. Als Chef diejes Norps Funfttonterte 
Herr Oberlieut. Otto Bill, Initruftions-Offizier. 

Segen ungenügender Ablöjungsmöglichfeit hatte die Truppe einen jehr 
Itrengen Bortendienit. 

Zold war bier feiner auszurichten, Dagegen übernahm das Nomitee 
die Berpflegung der Truppe. 

lleber das Detail des Wachtvienites geben die Solvlüten der Nechnuntgs- 
belege Aufichluß. 

Sanitätsdienit (Bericht Dr. Röhl). 

Der Sanitäts- und Samariterpoiten war vom binpneriichen Samtariter- 
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verein Übernommen worden. Der Dienjt wırde beforgt von > Aerzten md 
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3 Mülttärfranfenmwärtern. . Eimer der Aerzte übernachtete in der Nalerne, 


damit im Mafjenguartier dortielbit ebenfalls für die ärztliche Hilfe gejorgt Tei. 
Der Dienit begann mit der Hauptprobe Samitaqg nachmittags und endete 
Dienftag morgens mit Räumung ver Feithütte, wm bei der Wiederholung 
am darauffolgenden Sonntag Nachmittag ud Abend nochmals in Funktion 
zu treten. 

Hennmensierte Berleßungen jurd feine erfolgt. Bon Erfranfungen find 
einige epileptiiche Anfälle, Ohnmachten und Najenbluten zu erwähnen. 

Die Kosten beliefen Tich, influfive Nenanjchaffung einer jpeziell für 
ähnliche Zwecke evitellten großen Samariterfite auf Sr. 190.— mw 
wurden vom bimodnerichen Samariter-VBerein getragen. 

senerwehr (Bericht Sprecher). 

Fir die Selttage wurde eine eigentliche Fererwache organiliert unter 
der Yeitung des Chefs der Pompiers, Herrn Sl. Sprecher. 


Beitand: 1 MWachtmetiter md 5 Mann. 


Dauer: 27. Mat abends 6 Uhr bis 30. Mat morgens 6 Uhr und 
ERRUNE SL 10 + 2169, 09, Su 7 6,4 
sn Sumftion war jeweilen eine Abteilung von 3 Mann, mit Ablöfung 
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von 6 zu 6 Stunden, pro Mann allo 3 Tage Dienit. 


Sold und Verpflegung: 


1 Wachtmeilter Fr. 5. — pro Tag; 3x5 = Ar 15. 
Mannschaft „+- ET ee ie 
St. (9) 


und nad) je 6 Stunden Dienst eine fleine Nation. 
lebrige Verpflegung übernahm die Mannschaft jelbit. 
Yöichmittel: eine gefüllte tragbare Handiprige mit Zubebör, 
ein Hyprantemwagen mit geniigend Schlauchmatertal ic., 
zwei Standlaternen. 

Zu bewachen war außer den Gebäulichfeiten jelbit bauptiächlich Die 
unter der Bühne untergebrachte Garderobe (Hoitime). Die Handjprige Itand 
daher fertig bereit am untern Eingang zum Garderoberaum, wo auch Die 
sache tergebracht var. 

Der Smypdrantenwagen wurde am Ausaang des Feitplaßes nach ver 
Nlla ZJambail aufgeitellt, um jorort am Hyprantenitocd beim ZSalis’ichen 
Haus anlegen zu fünnen. 

Bei Nacht wurde die ganze Yeitung auf dem Feltplag evitellt und 
beleuchtet, bei Taaq abgebrochen, um den Werfebr icht zu hemmen. 
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Auch war die Warferleitung, die für die Küche beitimmmt war, im 
Sarderoberaum Fir Köjchziwecde hergerichtet. 

Ferner waren in den Mailengquartieren und von der Stadt auf dem 
sornplas ertra Feuerwachen eingerichtet worden. 

Schießen. (Bericht Gapeller.) Zum Schießen hinter der Bühne, von 
Zuichauerraum aus nicht Tichtbar, wurden zur Daritellung des Kanonen- 
Donners in der „Schlacht an der Calven” vier alte Hinterlader Feld- 
Broncegeichüge, Kal. S,t em., verwendet, Yadıng 500 gr. Schwarzpulver, 
300 Schiffe, Zündung Schlagröbren; zur Heritellung des Büchlengefnatters 
dienten acht VetterlisNHepetiergewehre, 1400 Schülle. | 

Dieje vier Broncegeichüige dienten auch zum Tagwachtichiegen, zum 
Schießen während des Feitzuges !c. und waren zu Dielen ZJvece auf der 
Halde beim untern Pavillon aufgeitellt. 

Die Beviening ver Belchüge verlab Mannschaft der Gebirgsartillerie 
(Batt. Wr. 3 und 4). | 

Auf der Bühne und im eltzuge famen folgende Gefchüge zur Ver- 
wendung: | 

Zwer Borverlader - Broncegeichiige aus dem Anfang des 19. Jabr- 
hunvderts, Eigentum des Kantons Zürich, Die von Trainjoldaten je jechss 
pänniq gefahren wurden; | 

ferner ein f£leines Worderlader = Broncegeibüß ungefähr aleichen 
Alters, wie Die Zircher Kanonen, PBrivateigentum von Wyl; 

zwei qußetferne Miörferrohre auf Schlitten, Brivatbeits aus dem 

Dberbalbitein, Alter unbeitinmit; 
leßtere Drei Geichüige wurden von ven MWtjpielenden über vie Bühne 
gezogen, die beiven Schlittengefchitge von je einem Lferde. Solo erhielt 
die Mannjchaft nicht. 

Billetfontrolle. Dazu wurden 40 Nadetten der obern Klafjen der 
Nantonsichule ausgezogen md an den Plaßeingängen, Jowie bei den Plägen 
jelbjt zur Amveilung Dderjelben, verteilt. 

Nejultat. Wit Musnabme ganz weniger unbeveutender Källe verlief 
das ganze Kelt umgeltört, md es wınde vom Yublifinn durchwegs eite 
multerhaftte Ordimmg beobachtet, wozu der ernite Charakter des Keitipieles 
und die patriotiiche Begeilterung welentlich. beitrugen. 

1:2: 
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I) Seriht des Preßkomitees. 


zum Zwec der Aufklärung des Binpdner und des Schweizer Volkes 
über Beventung, Organifation 2c. der Galvenfeier und zur Erzielung eines 
möglichit großen Bejuches derjelben, wırde vom Organilationsfomitee unter 
dem Worfigß eines jeiner Mütglieder ein reßfonitee, beitehend aus ven 
Nedaktoren jämtlicher politiichen Blätter des Kantons, 11 an der Zahl, 
eingelegt. Als eigentliche AktionsskKonmniliton des Breffomitees Fonitituierten 
jich unter dem erwähnten Präfivtum Die Nedaftoren der drei Churer Tages- 


blätter.  Shre Ihätigkeit läht jich frz in folgendem zwianmenfaslen: 


sm Monat April wurde, ter qlitiger Mitwirfung der Herren ro- 
fefloren ecklin und Holana, als Verfaller der biltoriichen Abhandlungen 
über die Greignifie von 1499 und 1799, ein illwitriertes Feitblatt in 
deuticher, italienischer, romaniicher md ladiniicher Sprache in großer Auf- 
lage herausgegeben. Dasielbe gelangte im ganzen Kanton Durch Vermittlung 
der Gemeindeichulräte zur Gratisabgabe an die Schulfinder vom Finften 
Cchuljabr au. | 

Der Bindner umd der Schweizer Brelle winden jeweilen Artikel 
zum Abdruc zugeitellt, welche Berichte über den Fortgang der Worbereitungs- 
arbeiten für die Feier, Torwie iiber die wichtigeren Beichlüfe des Organtlations- 
fomitees enthielten. 

Auf bierjeitige VBeranlaffung bejchlo der Woritand des Ichweizeriichen 
Ireßvereins, jeine Ddiesmalige Jabresverfammlung mit Nüd- 
fiht auf die Galvenfeier, in Chur und während Dderjelben abzuhalten. 
Dieje Veranstaltung hatte die erfreuliche Wirfung, daß die jchweizeriiche 
reife umjerem eite von vornherein jcheon eine intenfivere Aufmerkamteit 
ichenfte, daß eine große Zahl jehweizeriicher Jonrnaliten steh bei demfelben 


_ einfand und daß durch Tie die Verherrlichung des Feites nach jeiner erfolg: 


reihen Durchführung in die weiteiten Mreife getragen wurde. 

Um den Vertretern der Rreife den Beluch des Keites zu erleichtern, 
wurden ihnen Areipläße rejerviert. Auperdenm  erbielten Te uments 
geltlich das eitipiel, die biltoriiche Feitichrift, die Aeitfarte ud Die 
konzertfarte. 


58 

Ginladungen zum seitbefuch warden mittelit Zirfulars an jäntt- 
liche Mitgliever des schweizerischen Preveretis, jowie auch an Diejenigen 
Blätter, deren Nedaftoren venfelben nicht angehören, erlallen. Die Zahl 
der eingegangenen Anmeldungen betrug 72; außerdem  erichtenen viele 
ohne vorherige Anmeldung und erhielten ebenfalls die angegebenen Wer: 
aluitiqungen. Die Gejantzabl der Erichienenen mag Itch wohl an die hunvert 
belaufen baben. Darunter befanden Ttch auch in der Schweiz wohnende 
Korrelpondenten ausländiicher Blätter, Jowte einige aus dem Ausland berbei- 
geeilte Journalisten. Vertreten war in erfrenlicher Zahl auch das weibliche 
Slement der Tagesichriftiteller. 

Denjenigen, welche Steh darımm angemeldet hatten, wırden durch das 
Duartierfomitee in verdanfensiwerter Weile Quartiere fir 1—3 Nächte zu 
billigen Rreife beichafft. Cine Neibe Abgeber von Privatlogis waren 0 
freundlich, ihren Quartiergälten Yogis- und Krühftücsgeld ganz zu erlaffen. 

Zum Empfang der Jonrnaliten md Journaliitumen wırde vom 
reßfomitee am Abend vor Begimm des eltes eine Jufannmenfunft im 
Salino veranstaltet, welche Sekt ftarf beiucht war und in gemütlicher »eile 
verlief. 

Yach dem ‚seite jammelte das Wreßfomitee Fi Yandesarebiv md 
Mafeum eine Menge von Presberichten über den Werlauf des seltes. 
Einzelne derjelben Finden Tich im vorliegenden Keitbericht abgedruckt. Zur 
Abfaftung ihrer Berichte, Telegramme 2c. waren den jonrnalitten auf dem 
Feitplag zwei fleine Wavillons zur Verfügung geitellt worden, welche das 
Baufomitee auf Veranlaflung des Brefomitees batte evitellen laffen. 
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I. Die Seittage in Chur. 


se mehr man ich ven feitlichen Wringittagen näherte, wın jo mebr 
juchte die alte Curia durch allerhand Schönbeitspfläfterchen Tich ein jugend- 
licheres Anjeben: zu geben; eine Menge Häufer, deren Anltrich Tonit wohl 
noch auf lange unferen bejcheidenen Ihriprüchen genitgt hätte, erhielten ein 
nenes jchmuces Gewand; jelbit ver alte Oberthorerturn, dem jchon mebr- 
mals mit Abbruch gedroht worden war, zog ein neues Mäntelchen mit 
dem Stadtwappen an, um Die Nunzeln des Alters zu verdeden. Und mu 
in ven legten Tagen, wie war da alt md jung beichäftigt, den Kranz: 
und Slaggenjchmuc Einitgerecht zu verteilen! Wohl noch nie bat Chur 
- eine jo allgemeine und, wir dürfen es wohl jagen, eine in ihrer Einfachheit 
jo aeichmacvolle Dekoration aeieben. edes Haus that jein Miöglichites; 
jelbit in Duartieren, die der Feitzug md der fremde Beluch nicht berübrtei, 
hingen Kränze md Fahnen heraus. Wind Diefe Veforatton war ganz Der 
Privatthätigfeit zu verdanfen; das Komitee hatte auger dem Schmuck des 
Seitnlages nur einige Ehrenpforten an ven Jugängen zur Stadt jelbit bejorat. 

Isenn mr auch der Himmel eine feitlichere Miene annehmen wollte! 
Nmmerfort weben raubhe Nordivinde, die von Zeit zu Zeit Negenjchauer 
bringen. Doch am Tag der Hauptprobe, Samstag den 27T. Mai, jchetnt 
der Himmel ein Eimjehen zu tbun. Bon allen Zeiten fonmmen wmere 
Mitipielenden vom Yande bergereiit, um, eim Verein nah dem andern, im 
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neuen Itädtilchen erfichopf, njerer Herrengarderobe, ihre Koftime in 
Einpfang zu nehmen. Zugleich ericheinen auch Scharen auf Scharen von 
rröhlichen Kindern, etwa 3000 an der Zahl, um als die Eriten das Spiel 
zu bejchauen. Hamoderte und Hunderte von Zufchauern, die feinen Einla; 
erhalten, stellen Ftch auf der Yoeltraße auf md Folgen geipanıt ven biuten, 
wechjelnden Scenen. 

Yun ericheinen pinftlich die Spielenden, um unter Anleitung ihrer 
Sruppenchefs ihren lab einzunehmen over, wen te evit ipät aufzutreten 
haben, wenigitens einmal der Handlna zuzwjehen. Wom Wetter ziemlich 
beginitigt, gebt Die Hauptprobe gut von statten. Wer ift: alücklicher, die 
Taujende von Kindern, die Bilder an ihren Augen haben vorüberziehen 
teen, wie fie fie wohl nie in ihren Leben wieder jehen werden, oder die 
Tiehter, der Komponit, die ji nun von ver gewaltigen Airfung ihrer 
Arbeit überzeugt haben, oder der Negiijeur und die übrigen Yeiter des 
tücs, die ihre langen Bemühungen von Erfolg gekrönt jaben? 

Nach der Hauptprobe vereinigte ein einfaches Nachteilen die kinder, 
die von weiterher (zum Teil aus dem Interengadin) gefommen waren, in 
der Feithütte, dam machten fie fich wieder auf den Heimmeg, um dort 
von den Wimpern zu erzählen, die fie geichaut. 

Untervejien langten jcehon mit der Bahn und mit der Bolt, zu Wagen 
und zu Fuß, Seitbejucher an; gegen Abend auch die Ehrengälte mit den 
Sertretern des Bundesvats und der Hantonsregierimgen. Vom Empfangs- 
fonttee wınden fie nach dem Hotel Steinbocf geleitet, wo fi die meilten 
Unartier belegt war. Dort fand der offizielle Empfang Statt. 

‚sn der Selthittte aber janmelte fich nterdeifen rasch ein Rublifum, 
das den Melodien ımyerer unermüdlichen FSeitmufif, der Konstanzer, laufehte. 
Doch nicht zu lange, morgen it ja der Haupttag, morgen mm alles Frijch 
md enmpfänglich jet. 

Der Sonntagmorgen bricht an; mm 6 Uhr durchzieht die Napdetten- 
nute mit ihren Trommmlern die Stadt, m Tagqwacht zu blafen md zu 
Ichlagen. Gegen S Uhr Sanmmeln fich die Ehrengälte und die Komitee 
mitglieder bei der Poit, zum Zug nach den Kicchen. Woran die Katholiken, 
die zur birchöflichen Kathedrale binaufziehen, wo der Bilchof Battaglia jelbit 
predigt ımd das Hochamt celebriert; die Proteitanten nach St. Martin, wo 
Harrer Ragaz die Feitpredigt bält. 

Nach dem Gottesdienst geht's in gemeinfamem Zug hinaus auf den Feit- 
plaß, wo der Feltredner, Herr Regierungsrat Bl. Plattuer, die Bihne beiteigt fr 


eine mit allgemeinen Beifall aufgenommene Feitrede. Er erinnert an die 
vielen Seitanläffe, denen die Quader als Schauplag gedient, die alle aber au 
Bedeutung überragt werden von unjerem heutigen Feite, an dem das 
ganze Schweizervolf Anteil nimmt. Der Nedner beipricht bierauf die 
großen Momente der Bündner Gejchichte: den Schwabenfrieg, in dem 
Binden hart an den Nand des Verderbens geriet und nur durch jelbitloie 
Opferwilligfeit jeiner Bürger gerettet wırde; die Zeit der Bündner Wirren, 
wo nächit Gott auch nur durch die Ihatfraft und das Genie Jenatichs 
das Yand vor Zeriplitterung bewahrt wurde, und endlich die Zeit vom 
Ende des 18. Jahrhunderts, die Binden endgültig zu einem Gliede der 
Eidgenoflenjchaft gemacht bat, in der es Nuhe und Glück gefunden bat. 

Bei dem darauf Folgenden Mittagsbanfett beiwirtete das Organilations- 
fomitee die Ehrengälte,; dev Prälivent desjelben, Herr Negierungstat Vital, 
eröffnete den Neigen der Toalte mit einen Vergleich zwiichen dem früheren 
BDündnerland und dem heutigen, das jeine Pflichten eines modernen Staates 
getreulich zu erfüllen jucht Durch Eröffnung neuer Verfehrswege und durch 
Sürjorge für die Hülflofen, wie denn im Galvenjahr der erite Spatenitich 
zur Albulabahn geführt und. zur Yhrltalt Für jchwachlinnige Kinder Der 
(Hrund gelegt wurde. 2 

Sshm antwortete namens der Sälte Herr Bıundesprälivent Müller mit 
einer in lautlofer Stille angehörten Nede, die wir weiter ınten (Seite 64 ff.) 
folgen lasien. 
Unterdeflen vüct die für den Beginn der Feltaufführung angejeßte 
Zeit heran. Aber immer dunfler bedeckt ich der Himmel, immer frojtiger 
bläit der Sayferwind. Die foltiimierten Spieler fommen an, bier ein 
Irupp mit einem Ivonmler, dort ein anderer mit Pfeifern, dann Berittene, 
- Männer und Frauen in Überfleivern, die Alpenblumen und Ziverge; Die 
Mitglieder des Orcheiters nehmen ihre Pläße ein; das Publifum ftrömt 
herein md jucht jeine Yäße, da jest der Negen ein, aanz leile, leile, aber 
er verfpricht andauernd zu werden. Die Geiger deden eilig ihre Initrumente 
zu, die Notenblätter verichwinden; die Negenschirme überdachen den ganzen 
Zufchauerraum. Was Üt da zu machen? Zoll geipielt werden? Das 
Streichorcheiter fan ja im Negen feinen ordentlichen Ton hervorbringen, 
alle die Ichönen Koitinne werden verdorben, die Pferde gleiten aus, das 
Lublifinn läuft uns schließlich davon! Nein, frais-chamaing. meis matts: 
das oll man nicht jagen dirfen, daß wir aus Angit vor einen Negen die 
Seiler der Erinnerung an ınmere wetterharten Ahnen nicht durchgeführt 


hätten! Das Streichorcheiter wird in der Schnelligkeit teils Durd Alavier, 
teils Durch Blasinitrumente evießt, eine freundliche Mahnung an Das 
Nublifin macht die Negenfchiene im Yu verschwinden, und mu, Sanfaren- 
bläfer auf die Bühne, das Zeichen zum Begtun gegeben! 

Über das Spiel brauchen wir nicht zu berichten; unfere Yejer fennen 
es alle und haben feine Schönheit mit empfunden. Alle erinnern jich, wie 
alücklih das heitere Element inter den Ermit der Kriegsereignifie gemifcht 
war, wie meilterlich große Maflenjcenen mit Eleineren Einzelicenen abwechjelten, 
wie Ichön verbinven Handlına und Gejang einander eingriffen, wie vor- 
zitglich Die Iyriichen Teile der Muftf Sich anpakten. Atenlos jchauten und 
borchten die Taulende und Taufende auf den Siß- und Stehplägen, md 
Scharen, Die an jedem freien Wläßchen des Müttenberges bis hoch hinauf 
Jich ein Yugaus gelucht hatten. Weragellen war der Negen, der Wind, ver- 
aellen war der Zeitraum, der ms von jenen Greigniflen tremmte, jeder 
alaubte fie mritzuerleben, jo machtvoll, jo überwältigend war der Eindruck. 
Kaum wagte man am Schluß, durch Klatichen ven Spielenden, Die ich 
ihrer Aufgabe jo trettlich entledigt hatten, Beifall zu penden. 

Ein fröhliches Yeben brachte das Abendfonzert; alles war voll herz- 
licher Freude Über das Gelingen der Feier, Mitipielende md Zufchauer, 
und die Konstanzer, die ihren unverfiegbaren Schab von Melodien erichallen 
liegen, hatten ein danfbares md zahlreiches Wublifum. 

Hatte das Wetter ver eriten Aufführung arg mitgejpielt, jo war die 
zweite am Montag etwas beijer begünstigt. Zwar hing der Himmel noch grau 
verhängt Icehwer herab; aber allmählich Lüftete Tich Der Wolfenjchleier; md 
als der Tichter Salis gegen Schluß ausrief: 

Schaut bin, noch mie jab ich To bell fie Itrablen, 

Die Gottesjonne, über unjern Ibal, 
da brach - wirklich zu allgemeinem Jubel die Gottesionne Ttegreich Durch und 
übergoß Das farbenreiche Bild auf der Bühne mit Glanz und Yicht. Auch 
dieje zweite Aufführung erregte bei den jehr zahlreichen Zuschauern einen 
Sturm von Begeilterung, und allgemein war das Bedauern, daß all Die 
Herrlichkeit mıun Fir immer vorbei jein Jollte. 

Das Nittagsbanfett war wieder ehr belebt; die Negteriuma ıineres 
Kantons bewirtete Jämtliche Ehrengälte in der Feitbütte, und eine Neihe 
Ioalte würzten das Mahl. 

Der Nachmittag Yollte noch Gelegenheit bieten, die Geitalten, die man 
auf ver Bühne aus der Ferne md gedrängt aeleben batte, aus Der Näbe 
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zu beichauen. Der Feltzug stellte fich auf ven Feitplag auf und durchzog 
in langem Zuge die Straßen ver Stadt. Vor dem Staatsgebäude war 
für die Ehrengälte eine Schaubühne errichtet worden, von ver aus fie Die 
GHeitalten alle nochmals an Sich vorüberziehen jahen. Jede einzelne Gruppe 
wurde mit neuem jubel begrüßt, vielleicht am meilten Die prächtigen 
Säumer, die allerliebiten Blumen, der Hochzeitszug, der es fich nicht nehmen 
ließ, ven hohen Behörden eim Tänzchen vorzuführen, und der Wagen mit 
den hoben Geltalten der Helvetia und Nätia. 

YA Abend vereinigte das Konzert der Konitanzer nochmals ein zahl- 
reiches Yubliftum in der ‚Keitbütte; bingerifien von dem allgemeinen Wunjch, 
beichbloß Da das Komitee, auf Sonntag noch eine Aieverbolung zu ver: 
anitalten, um namentlich Beluchern von auswärts, die entweder feine Vläße 
befonmen hatten over die jich erit infolge der überaus günstigen Zeitungs: 
berichte zu einem Bejuch entichliegen würden, die Möglichkeit zu bieten, das 
Spiel zu jeben. Najcb wırden die nötigen Schritte getban, um die Kon 
Itanzer, die Keltwirtichaft, Die mitwirfenden Vereine. zu befommen, und 
itberall fand man freudiges Entgegenfommen. 

Zo fand denn am 4 Sum noch die dritte Nuftührung Statt, beim 
berrlichiten Better, wieder vor einer unermeßlichen Julchauermenge, wieder 
mit ımgeteiltem Beifall. Viele Zuichauer aber, die allen Aufführungen 
beigewohnt, haben übereinstimmend erklärt, die erite, vom Wetter jo wenig 
begünitigte, jei die erhebendite gewejen. Dieje lautlos horchende Menge, 
die alle Unbill der Witterung über dem Gejchauten und Gebörten vergißt, 
diefe innerliche Erariffenbeit, Diefe Ihränen ver Nübhrung, das war nicht 
mehr da; die erite Aufführung war mehr eine eier, die legte mehr ei 
Schauspiel. 

Und num fehrte jeder der Mitwirkenden wieder zu jeiner Tagesarbeit 
zurüc, der an den Plug, jener an den Yapdentiich, der eine an die Hobel- 
banf, der andere in die Schulitube; aber alle mit dem freudigen md 
erhebenden Bewußtiein, zu einem schönen Unternehmen mitgewirkt zu haben, 
und das ganze Biindnervolf ruft jedem, vom Feldoberiten bis zum Kriegs- 
firecht, von der Nätia und Helvetia bis zur einfachiten Birrgerin md Der 
beicheideniten Blume, feinen berzlichen Dank zu. 


2. Rede von Bundespräfident Müller. 


Hochgeehrte Keitverfannnlung! 

Dem Bolfe von Braubünden ent- 
biete ich zu jeinem Ehrentage den Gruß 
und Glüchvunich ver &idgenofjen! Tiefer 
Ernit und hohe Kreude zugleich erfüllen 
heute unfere Herzen. — Zum Ernite 
itinmmt uns die Erinnerung an jene 
Tage des Schredens und der Yeiden, 
in welchen die drei Bünde in mutigen 
und opferfreudigen Ringen ihre ‚Freiheit 
und Unabhängigkeit eritritten. rnit 
tinmmt uns die Crinnerung au alle 
die Helden, die für das Vaterland 
fielen, an alle die Not md an all 
das Elend, das über die Thäler diejes 
Yandes fommtn mußte, bis der er- 
jehnten Sreibeit jtrahlende Sonne fie 
zu neuem Xeben rief. Den Nianen jeiner Vorfahren, die mit weiten Blick 
und ungebeugter Nraft für das Yand geitritten und gelitten haben, bringt 
das Biindnervolf und mit ihm das gelamte Schwetzervolf am heutigen 
Tage in ftiller Dankbarkeit jeine Huldigung dar. Das üt ver tiefe Ernit 
der eier. 

Und Hohe Areude erfüllt unfere Herzen zugleich! ‚Freude darüber, das 
die lofen und in ihrer WVereinzelung Ichwachen Gemetnmwelen jener Zeit Jich 
durch Kampf und Not hindurch zum feitgefügten, wohlgeordneten Staate 
zwiannmengeichloflen haben. Freude darüber, Daß aus jenen zielbewußten 
Kämpfen der demofratiiche Freiltaat, die Wolfsherrichaft in. alt fry Nätien 
fiegreich und triumphierend hervorgegangen it. Nicht minder freuen wir 
uns auch darüber, daß, Durch gemeinfame Kämpfe, gemeinlane Ziele und: 
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Gleichheit der Gefummung zuwlanımengeführt, die „grawen Yuren“ md Die 
alten „Eyosgenotlen“ fich fanden, dat die Schweizerrepublifen ich vereinigten 
und daß Tich Schließlich aus ihren Bindnitfen entiviefelte der heutige Bundes- 
itaat, die jchweizeriiche Eivgenorjenichatt. — Deshalb jchweitt freudig unier 
Blief über die blühenden Gauen des Yandes, das wuter den Seqnungen 
danernden ‚Friedens Ttch Iteigenden Wohlitandes rihmen darf, und freudig 
reichen wir uns heute Die Hände, gedenfend des aqeimeinfanten, des alitd- 
lichen aterlandes. — 


Es war eine raube, eine wilde Zeit, die Zeit des Schwabenfrieges! 
och wuhte die Welt nichts von Millderung der Yeiden der Veriwundeten 
und Mranfen, nichts von Schonung des Brivateigentuns, nichts von Nüd- 
jihten der Humanität im Nriege. Tod und Verderben war die Yofung, 
und Die Wechjelfälle des Krieges trugen jeine Not und je Elend auch in 
diefe Berge. Tod üÜt in diefem wilden jahre 1499 Fir Binden und Die 
übrige Schweiz der Grund zur Freiheit und Unabhängigkeit gelegt worden. 
Unter dem Getöle der Warten Iproßten die eriten Keime der Verbrüvderung 
zwiichen Bindnern und Gidgenoiien. Aus dem Schutt der Dörfer und 
Höfe erhoben fich bald Die neuen Heimmtätten eines freien md geeinten 
Nolfes. 


Treihundert Jahre jpäter Durchbrauiten auch under Yand die Stürme 
der großen Nevolution. Manche Demüttgung baben Ne uns gebracht, manch 
moricher Bau tt von ihnen bingeworfen worden wie leichtes Spielzeug, 
und fait wollte es jcheinen, als jet das fleine Yand dem Ilntergange ae: 
weibt. Doch alles hat jich zum Seile gewendet, und als eine AKrucht der 
ichweren Prüfung preiien wir heute auch den Eintritt Bindens in ven 
Bund der Eidgenosien. 


So jeid ums denn gegrüßt, ihr freien Männer von Nätten! on 
euern Bergen jeid ihr herabgeitiegen, aus den entlegenen Ihälern jeid ihr 
sulannmengeitrömt zur Hauptitadt des Yandes. Keiner wollte fehlen an den 
Ehrentage Bindens, denn feine Beventung it Keinen entgangen, und jelbit 


-aus fernen Yanden fehen wir manchen, der berbeigeeilt Üt, Die Heimat 


wiederzujehen. Ihr seid aefommen, an den IThaten der Väter euren Seit 
zu erheben; gefommen aus Yiebe zum Vaterlande, dem teuren!  Kure 
ichlichte Einfachheit, eure biedere Gradbeit, eure fräftigen, gefunden Geltalten 
jagen uns, daß ihr aleich euern Vätern Gefahr md feindliche Übermacht nicht 
fürchten werdet, wenn je einmal das Vaterland euch zum Schuße feiner be: 
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Drodten Marken rufen Sollte. Es lebt in euch Die alte Kraft, ver alte 
trugige Männerjtolz der freien Söhne eurer freien Verge. 

Seid ms gegrüßt auch ihr, Bimdens jtttfame rauen! Bor 400 
Nabhren baben die Bindnerinmmen auch mit emgegriften in den ‚Freibeits- 
fänpfen und Mut und Kraft gezeigt, den Männern gleich. Geduldig haben 
fie die Not des Krieges getragen und ihr Yiebites bingegeben, den Gatten, 
den Sohn, den Vater, für des Yandes Berreiung. Wir erfeimen diejen 
vaterländiichen Stun auch in dem beutigen Gejchlechte. Nicht unmonit habt 
ihr taujend fleißige Hände ich regen lallen, um Die Gedächtnisfeter Des 
Sieges an der Galven jehbön und witwdig zu geitalten. Wind md Wetter 
und alle Unbill des Htummels vermochte nicht, euch abzubalten von ven 
Worbereituingen für eine erhebende Daritellung unserer Creignifle. Seid 
ws geqrüpt! 

Und du ——- Bindner Jugend, bormmmgsvoll heramwacbiendes Getchlecht, 
auch Dir gilt ner Freimpdeidgenöfltiher Gruß! Möge der heutige Tag in- 
deinen jungen Herzen tief eingegraben bleiben, möge die Erimmerung an 
das bier Erlebte dich begleiten auf deinem ganzen Yebensiwege, möge fie 
dein Gemüt empfänglih machen fir alles Edle und Schöne! — dr 
Eltern und ihr, die ihr der Eltern Stelle zu vertreten habt, ihr Erzieher 
md Bildner der Nugend, beget und pfleget ven euch amvertrauten Schaß. 
Aus ibm Fol Sich under Volf Itetstort verjüngen, aus ihm mühe Demjelben 
wngejchwächte, friiche Mräfte zugeführt werden.  Yebret die Nugend, was 
ihr zu willen im Yeben förderlich it; aber itberiehet nicht, daR auch Gemüt 
und Charakter gebildet jein wollen und daß em gelunder Geilt mw in 
aelundem Körper zur vollen Geltung gelangt. Zeiget der sugend ner 
ichönes Yand, öffnet ihr Auge für die Wunder der Natur, Fir Berg ud 
Ihal, Fin Feld nd Wald; laßt fie ficb tummeln nad Herzensluit; leqt 
im ihre Herzen die Samenförner der Opferwilligfeit md der Hingebung, 
menschlichen Mütgefithls, bhumaner und weichberziger Geltung. Prleget 
bei diejer für alles Gute jo empfänglichen Schar vor allen auch die Yiebe 
un Vaterland! 

Yiebe Mitbürger! So winchen wir dem dem YBindner Wolfe von 
ganzem Herzen Oli zum Gelingen vdiefer Gedächtnisfeier! Diele Feittage 
jollen auch für fünftige Zeiten ihre quten richte tragen; alt md jung 
wird ihrer noch lange in froher Berwequng gedenken; möge auch jeder, Der 
dabei war, in Schweren Zeiten aus diefer Erimerung Kraft und Mut jchöpfen 
und im Olücke die Mahnung, unentivegt dem Ganzen zu dienen! In dieje 
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weibevollen Stunden wollen wir ws aufs neue geloben, treu zujanunen- 
zubalten ti Jchlimmmen wie im guten Tagen, und nimmer von einander zu 
laften, jolange unfere Berge Itehen md ihre Waller raujchen, jolange eine 
Ader in ms lebt! Zo erhebet denn, liebe Freunde, eure Gläfer mit nr, 
um einzuitinmen in das Doch auf das Waterland! Das Vaterland, Das 
Bindnerland, das Schweizerland — es lebe hoch! 
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5. Einige auswärtige Stimmen über 
Vas Seit. 


Aus dem Bericht von d. €. I. in der ‚„Alenen Sürder Zeitung“, 
21. Mai 1300: 

Inter den alüclichiten Zeichen jteht Chur am Vorabend des großen 
vaterländiichen Feltes, Das Bünden in Freudiger Bewegung Über jene vier 
hundertjäbrige Unabhängigkeit begeht. Über ven Calanda, vejien Feljen- 
innen frischer Schnee bis tief herunter jchmückt, ziehen die hellen Somtmer- 
wolfen, und die Sonne vergoldet die alte Stadt an der Wlelfur. "Sie hat 
fich reich wie eine Braut geichmückt, auf allen Dächern flattern die Ampel, 
feine Thitwe, fein Thor und fein Keniter Üt ohne Blumenihmud, und aus 
den Wäldern, die über der Stadt ansteigen, leuchten froh Die Feitlichen 
sahnen, überall Triumphbogen, überall \nichriften, überall in den Straßen 
freudig bewegtes Wolf, dem man es von weiten anfteht, wie es ver 
geichichtlichen Größe der Erinnerungsfeier bewußt it. Mit jedem Zug, der 
im Babııdof anfonmmt, treffen noch Biindner ein, die aus fernen Yanden 
sum Chrentag ihrer Heimat  herbeieilen, darunter bejonders die im ven 
Städten der deutichen Schweiz und des Auslandes Itudierende Jugend im 
Schnmuef der Karben ihrer Verbindungen, wıd alle die Hunderte werden 
it Iriprachen empfangen md mit Muftf in die Stadt geführt. Cbento 
hibich it das Bild der aus dem Dberland, dem Engadin, dem Yrätigau 
und Davos berbeiitröntenden Völker, der Kraftgeitalten des rätiichen Gebirges, 
die den Eimdruc machen, als ob auch Ne eine Galvenschlacht mit der we 
gewaltigen Kraft der Väter beitehen wiirden, alt und jung üt da, viele 
Dörfer haben ihre Schulen mitgebracht, damit Tte Tich am Vorbild Der 
Vorfahren Stärken, und Greile md Miatronen, die Telbit wie geichichtliche 
Nergangenbeit in die Gegenwart blicten, ind von ihren hoben DBeraen 
hernievergeitiegen. Gibt es faum em Yand, das auf Fleinem Raum. jo 
viele Berichiedenheiten aufiweilt wie Binden, jo gewiß auch feins, wo alle 
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ich To briderlich zum  vaterländischen Seite einigen. Mit der Ddeutich 
Iprechenden Bevölferung geben die Nomanen, mit den roteitanten Die 
Katholiken, und über Chur tönen im Symbol deijen, was alle einigt, die 
neuen Glocden der Sankt Martinsficche, die em Bindner Glockengießer 
Iheus in selsbera gegofen, in erhebendem Einklang mit dem alten ber: 
lichen Seläut der biichöflichen Kathedrale, wo die Urzeugen der bindnerischen 
Seicbichte ruhen. 

An Keitipiel beteiligen ich alle Kreife der Stadt, md ein fonjervativer 
Churer bittet mich, bejonders den Eifer der hieftgen Grütlianer bervorzu- 
heben, die bei den Durch) Negenwetter beeinträchtigten Yroben die rleiigiten 
und ausdauernditen Teilnehmer gewesen jeien.. Auf dem herrlich im Norden 
der Stadt gelegenen eitipielplaß, der Eigentimn des Bilchofs tt und von 
ihm zu Diefem Zweck freundlich abgetreten worden it, findet gegemwärtig 
in Itrahlenden Sonnentchein die Hauptprobe Itatt. Es läht Tich fan ein 
timmmmasreicherer Naum Für ein Keitipiel venfen als Ddiefe Wieje; denn 
über Die aewaltigen Scenerien der Bühne berem leuchten Die Jchneeigen 
Iinnen des Galanda, und hinter den janft. anfteigenden Zujchauerraum 
erhebt fich der jäbe Korit des Müttenberges, deilen Tannemwipfel Hunderten 
von Neugierigen luftiges Iheater- Jubhe ind. 

Zu Taufenven halten gegenwärtig die Schiller und Schitlerumen des 
Derglandes die Pläge des Jujchauerraumes in Frommer Ihrdacht bejest, md 
im Worderarund figen die Mitipielenven, welche das gewaltige Bild voritber- 
ziehen jeben wollen, in dem fie jelber mitagieren. Bejonvders Aufleben 
erregen Die prächtigen, bHochoriginellen Trachten aus den Gebirastbälern, 
die m jo mehr gefallen, als jte meit auch von Yeuten getragen werden, 
Die mit dem bündnerichen Gigengepräge Hübjchheitt und Schönheit der 
Cribeinung verbinden. Die jchöniten Trachten Itellen das Miüinftertbal 
md das Engadin, wie man denn Überhaupt eine Menge Dinge tiebt, Die 
bejonderer liebevoller Schilderung witrdig wären, jo 3.D. unter den Yrunf- 
jtitcten, die als Nlluitrationen bimonerischen Wolfslebens auf der Bithne 
ericheinen werden. Mm beiten bat uns darunter ein altes Brautfuder mit 
ländlich aemaltem Schnee, geblümten Ebebett und Kinverbettitatt gefallen, 
über denen ei Funitvolles Wappen pranat, Das Danze ein wahres Kleimod 
alten Nunithandwerfes aus den Bergen. tr wohnten der Hauptprobe 
zu wenia lang bei, m schon iiber die Aufrührungen ein Urteil zu fällen; 
Doch die Bruchitücte, die wir jaben, erfüllen mit voller YJıwersicht, Dar ich 
Chur mit großen Ehren aus der jehweren Aufgabe ziebt. 
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Netter qut! Stummmng gut! it da noch ein Zweifel möglich, das 
die Schweizeriichen Journalisten, die hier tagen, morgen jehr viel Schönes 
iiber die Calvenfeier in ihre Heimat zu berichten haben? lt fry Nätten 
wird einen großen Ehrentag begeben! 


28. Mai 1900. 

Ein Feitipiel, wie noch feins erlebt worden üt! Unter Iteömenden 
egen und in jaufenden Winden begann es. Gegen vier Stunden guıgq 
es u vawschenden mwettern jeinen Itolzen Gang, pielten Die Hunderte 
von Mitwirfenden mit einer Begeilterung, als lachte Die Some von blauer 
Höhe, und eine Zuichauermenge, die mit zwanzigtaufend Köpfen nicht Ttber- 
ihäßt it, hielt troß Negen und Sturm in beiliger Andacht vor der Pracht 
der aufgerollten Bilder, deren jedes das vorhergehende an Glanz und 
Hröße übertraf, die vielen Stunden aus. Sie vergaß die Unbill Der 
Slemente und gewährte als großartige, wetterharte Yandsgemeinde ein 
erhebendes Bild der Ausdauer, der Treue an der im Herzen des Wolfes 
wirzelnden Feier. Aber wie Schmerzlich Üt es zu berichten, daß die wende 
lichen Mühen vieler ABochen die Ihönen Berge nicht als Zuichauer hattet, 
die Gegend in Dillteriten Wolfen Jchrwanınn und der unbeichreibliche Karben- 
jubel, dem die Sonne ihre Olorie verjagte, gedämpft worden Mt. Denn 
herrlich, itberaus herrlich it das Spiel, es übertrifft die fühnten Erwartungen, 
und in die Welt jollte man es rufen: Kommt und jebt! Cs muB wieder 
aufgeführt werden, aufgeführt in Yicht und Sonne, dem jo eitziickende, 
Taufende zu Thränen ver Begeiiterung binreilende Volksfiuit darf nicht 
in der Ungunit des Wetters untergehen. Jeder einzelne Akt it eine Kahrt 
nach Chur wert. Unfere Yeler faimen Die Grundlage der Dichtung von 
I. Bühler und ©. Luck, deren vier erite Yırtzüge den Greigniifen von 
1499 gewidnret find, während der fünfte die Aranzofenzeit Itreift und zur 
itberwältigenden Mpotheoje Nätiens md des Schweizerlandes wird. Aber 
wie wm ein Bild der wundervollen Durchführung geben, des reichen 
echiels ergreifender Joyllen und dDröhnenden Krieges, der Sittenjchtlverung 
des Sejanges md vollend pathetiicher Nede, der Herrlichfeit Der Nänters 
und Krauengeitalten, Die das Bindnervolf auf der Bühne verkörperte, 
der Echtheit der Empfindung md ver aus dem tiefiten Volfsgenüt wie 
aus frischem Bergquell aufrauschenden Boelte? Gleich das Bild des glück 
lichen DBauernlebens in dar Bergen, mit den die reiche Vichtung ven 
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Neigen ihrer Darbietungen evöffnet, nimmt den Zuichauer gefangen, ja es 
bangt einem, site jeße zu groß ein, um die Wirfung zu Iteigern. Man 
folgt in höchiterv Teilnahme ven malerischen Aufzug der Säumer, die ms 
ein Stücd untergegangenen Bindner Volfslebens in ernenerter Wirklichkeit 
zeigen, und mächtig Ichlägt, während fich die Ariegsnachrichten ballen, Das 
romanische Bıundeslied von Truns die vaterländiiche Empfindung an. Die 
Spannung Iteigt. Der zweite ft beginnt mit einem Winzerliede in den 
biichöflichen Neben bei Chur, das an Schönheit den berühmten Bivifer 
Anffübrungen nichts nachgibt, md zeigt Die aufjauchzende Yırlt der Biindner 
Saltnacht, im deren tolle Tänze die Dichter ungemein poejievoll den Tod 
als unbeinmliche Maste einführen, jo daß man bereits die fonmende Tragif 
ahnt. Bon der Kaltnacht hinweg ziehen die Biindner mit einem friegeriichen 
Yied au Die Grenze. Da Ipielt der Dritte Aufzug, der in maleriich 
realiltiicher Daritellung die Not der Bevölferung des Minritertbales Tehilvert, 
die Mriegsbegeiiterung ver Bindner in einen überaus flotten Warfentanze 
zeigt, den Galwenmarich in den ZJufchanerraum  jehmettert md mit dem 
ergreitenden Bilde chließt, wie das Dergvolf unter jeinen Kabnen zum 
(Hebete nieverfniet, eine Scene, die alle Zuichauer erjehittterte. Der Nubm 
des vierten Aftes it die Schlacht an der Gaben, ein Bild, das durch Die 
vielen Hunderte - wutentbrannter Nämpfer, dirch Die Dröhnende Wucht ver 
Bewegung, Durch die Inbrumit der Daritellinng vergeflen läßt, dal wir nur 
im Theater jigen, und im Zufchauerramm jelbit das Nieber der Teilnahme 
erzeugt. Wunvdervoll endet Ddiefer Aft mit der Totenflage um Benedikt 
Fontana, auf der Bühne eine Seitalt, die den alten Volfshelden mit über: 
redender Wilrde wiedergibt, wie es denn itberbaupt ein befonderer Vorzug 
dieles Keitipiels it, daß es ausschließlich Geitalten auf die Scene bringt, 
deren Echtheit überredet, an die man glaubt. Auch beruht feine gewaltige 
Airfung darauf, das fait alle Sprecher md Sprecherinmen mit Jchöner 
Sprache den ganzen umgeheuren Jujchanerranm bebervicehen, wozu Itch aller- 
dings noch der Eindruct der Mafen, die auf die Bühne vüden, der Olan; 
der windervollen Koltinme md Trachten und die vrachtvolle Birhne jelbit 
gejellen, die uns auf eine mit bezwingenvder Nealitif gemalte Alpenlandichaft 
ichauen läßt. Uno last not least su dem itberwältigenden Eindrud 
tragen Die vielen volfstümlichen Murtfeinlagen bei, die, von Herim Otto 
Barbları fomvoniert, fie im umgemein aniprechenden volfsliedermäßigen 
Klängen bewegen ımd jedesmal mit vanjchenden Beifall aufgenommen 
worden find. Dirigent md Muftfer, die Sich von den Stimden itrömenden 
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Jegens, in dem Te jpielten, nicht aus der Kallung bringen liegen, Jondern 
ibre Schwere Aufgabe mit Bravour dDurchfübrten, verdienen einen bejondern 
Yorbeerfranz. Alle Kräfte Sammeln ich im Finnften Aufzug zu erbabeniter 
IYirfung, zu einer Glorie der Bolksfunit, wie Te an den vielen Jchönen 
Seitivielen, welche wir in der Schweiz Schon aelehen haben, noch nie erreicht 
worden Üt. Da langt fen Wort, m der Yeiltung der Binpner gerecht 
zu werden, welche die Yieblichfeit ihrer Sugend, den Stolz ihrer rauen, 
die marfige Kraft der Männer in ein Gelamtbild Fügen, das einfach = 
vergleichlich dasteht. Ein überaus Ichöner Zug der Dichtung üÜt es, daß 
fie Die poejtereichen Geltalten der binpnerichen Sage, die YWildlente und 
das Totenvolf, die Schöne Kenfin Madrifa, ja jelbit Die Berge in Iymboliichen 
Heitalten beiziebt, um alles, was an Mräften im Yinpnervolfe ruht, zu 
jeiner DVerberrlichung zu Jammeln und jeine Schönheit zu allegoritieren ; 
der Kinderreigen namentlich, Dieje weize duftige Schar, ud die Gleticher- 
jungfrauen werden als prächtige Ericheimungen vergeblich ein, ebenjo die‘ 
itolze Nätia und die fait im überiwdiicher Hobeit Ichreitende Heivetia in 
ihren die Bühne überleuchtenden Brunffoltiimen, zwei Srauenbilder, die der 
Werherrlichung eines Vichters wirdig wären. sn ihrer Wereinigung zum 
Hevdeiben md Gliüc des Ichweizeriichen Heimatlandes gipfelt md endet Das 
Spiel, um das der Waterlandsgefang der Jwanzigtauiend wogte, die ac) 
den Dichtern begeilterte Huldigungen darbracten. Es regiete, aber nie it 
mir auder Dolf, tt mir Binden bewunderungsivirdiger evichienen, als tl 
der zäben Musdauer, im Iubel, in der innigen Erhebung, mit der es Die 
Galvenfeier beging, mit den Ihränen, welche die Wangen der harten Verg- 
leute neßten, mit dem Schluchzen der Nübhrung, das durch ei ganzes Volt 
dabinzitterte. Es lebe die Wiederaufführung des Feltipiels a eiment 
jonnigen Tage — es lebe Alt fiy Nätien, deilen fernbaftes Wolf wir 
Schweizer aus ven Hbrigen Ganen beute mit erneuter Yiebe ins Herz 
aeichloflen haben. 


Aus: „Althetilme Ergebnille des Chnver Feitlpiels“. 
3.2. Widmann im Sonntagblatt des „Bund“. 


So großartig wie das ‚seitipiel der Galvenfeter it noch fein Schweizeriiches 
seitiviel in Scene gejett worden. Auch Die unvergepliche Aufführung ver 
Hrindungsfeier Derns wurde in Chur durch die Zahl der Dariteller (1400), 
die Mannigfaltigfeit der Aufzüge, die dabei entwicelte maleriihe Pracht, 
Durch Einflechten eines die Natırpoefte der Alpen versinnbildlichenden Kinder: 
ballettes von unbejchreiblichen Neiz und Durch Die Beigabe emes aut 
motivierten opernbaften Internezzos erheblich überboten. Auch begnügte 
jich Diejes Keitipiel nicht blol mit ver Daritellung gewilier biltoriich wichtiger 
Begebenheiten aus der Gejchichte des Yandes, Jondern wollte zugleich ein 
Bild rätischen Volfslebens jein umd erreichte diefe Abrieht in nabezu voll- 
fommener Weile. 

Da der große Erfolg diejer wiederholten Aufführungen jeweiten von 
mebr als zehntaujend tief ergriffenen und erfreuten Juichauern empfunden 
wurde und in allen Zeitungen der Schweiz fonitatiert worden Üt, wird man 
es nicht als den Ausdruck parteilicher Nollegtalität auslegen, wen ent den 
beiden Werfajlern, Dr. M. Bühler md ©. Yuc, allerdings perlönlich nabe 
stehender Mann es unternimmt, an eine Jo wichtige Manifeltation Jcehweizeriicher 
Feitivielpoejie bier einige ältbetiiche Erwägungen anzufmüpfen. Gin Jolches 
- Mihveritändnis nachitehender Zeilen dürfte um jo eher ausgeichloflen Ten, 
als auch £ritiiche Deventen bier feineswegs unterdritet werden Jollen. 

Iumächit erjcheint mir als wichtigites Ergebnis diefer Ninteraufrührung 
eines glücklich angelegten Feitivieles die Einficht, day Für das Volkstheater 
- auitter freiem Himmel zum Teil andere Gelege Geltung baben, als fiir das 
Schaufpiel im geichloflenen Haufe. Andere räumliche Berbältniiie md 
andere Mittel bedingen dies. Wo eine Nilometerditanz den Zulchauer auf 
dem legten Plate von der Bühne trennt, die jelbit jo groß Üt, dab taufend 
und mehr Dariteller fich auf ihr zu bewegen vermögen, da wird der Vichter 
von vornherein auf jene feineren, intimeren Yinien individueller Perlonen- 
charafteriitit verzichten millen, auf denen im geichlofienen Theater die 
Hanptwirfung des Dramas beitebt. Wie wir es an den bildenden Minit- 
(ern, der Nenaiffance beionvers, jo jebr bewundern, dal Nie gemäß ihren 
enorm entwicelten natürlichen Ninstveritand immer jedes Ihrer Lerfe ven 
gegebenen Werbältniiien anpahten, jo day z.B. ti ven italteniichen Domen 


die Fresfomalerei und die Architeftur zu jchöniter Harmonie ich vereiuigen, 
jo werden wir es auch an den DVichtern eines derartigen seltipiels wur 
loben, wenn fie den Verfuch einer Konkurrenz mit dem KNunitvrama, infofern 
daslelbe auf Piychologische Feinheit ver Charafterentwidlung ven Hauptaccent 
(eat, als einen vergeblichen, hierher nicht pailenvden unterlaifen. Auch fie 
beweilen dadırc eimen guten Kınltveritand, der vor alleın darin Tich zeigt, 
dal; man über feine Mittel und deren gegebene Beichränftheit Flar ift. 
Tas will ich hiermit nicht jagen, daß unfere jchweizeriiche Keitipieldichtung, 
jo wie fie es in Chur und mit Ausnahme des Dramatiüch bochitehenden 
Venzburgerfeitipiels der rau Ofchwald-Nüngier auch vorher überall getbhan 
bat, in alle Zufunft auf biltoriiche Cinzelbilder Sich einschränfen mitle, 
niemals ei eigentliches Drama aufbauen ditrfe. Auch die Tragddien Des 
griechischen Altertums wurden unter freiem Hinmtel und vor einem ganzen 
Volfe aufgeführt. Doch gerade Ddieje Stücde mit ihrem veflamatortichen, 
nicht Ihafeipeare’ich Iprudelnven, nicht modern naturalütiichen, Jondern qleich- 
jan lapivaren und einfachen Dialog laljen die Grenzlinie erfeinen, Die der 
seltipieldichter zu reipeftieren bat. — 

Ericheint es bei noch Jo bober Ainrdigung des Deflamatoriichen Stils 
immerhin als eine Beichränfung des ‚seltipieldichters, Daß ihm ehe aus- 
giebige Benusung des vrealütiichen, Dialogs und Damit die feine Teeliiche 
Sharafteriitif verjagt bleibt, jo Iteben ihm Dagegen mehr als dem aewöhn- 
lichen Schaufpieldichter andere und jehr wirfiame Mittel zu Gebot — Die 
Mut und die Mayenaufzüge — von denen denn auch in allen Ichweizeriichen 
seitipielen Gebrauch gemacht wurde, im feinem aber, was die Entfaltung 
großer ponmpöjer Malen auf der DBirhne betrifft, To aropartig, wie m 
Churer eitipiel. 

Dem Schaufpieldichter, wenn er Mautf und vielleicht Sogar eine 
allegorische Ericheinung in Anwendung bringt, wird Tofort der Worwurf 
einer Abirrung ver reinen Nıumdt Thalias ins Opernbhafte gemacht; wir 
willen, dab jelbit Goethes „Cantont” mit diefem TIadel in den Augen 
strenger Hthetifer zu feinen Ungwnsten behaftet bleibt. Ich mache, offen 
aeitanden, auch dem Schaufpieldichter aus dem Herbeiziehen derartiger 
Mittel feinen Borwiurf, immer vorausgejeßt, Das wie gerade U Der 
Famontdichtung — Mufit und Nifion To deutlich im Dienite eines höheren 
kunmitzweces Itehen, der ohne Tie nicht leicht ud jedenfalls nicht jo jchön 
erreicht werden fonnte. Man wird alfo bei Schauipielen von Fall zu Fall 
zu enticheiden haben, ob der Dichter von jolchen Zutbaten mit gutem oder. 
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ichlechtem Geihimad, aus innerer finitlerischer Notwendigkeit heraus, oder 
bloß um äußerer Effefte willen Gebrauch gemacht habe. 

Bei der Keitipieldichtung jedoch darf man von vornherein diele Mittel 
als qute willfonmmen heigen, weil fie mit der ihnen eigentinmlichen phyftchen 
Yirfung — Dem mächtigen Schall der Mufif md den plaitiichen und 
folorütifchen Schönheiten pompöjer Gruppen und Aufzüge — dem ebenfalls 
phyfüchen Berhältnifie eines ungewöhnlih großen Naumes unter freiem 
Himmel am beiten entiprechen; Nie find ein integrierender Beitandteil eines 
dramatichen Seitipiels, und ich wide einem Dichter es geradezu zum Wor- 
wurf machen, wenn er Tich ver ihm bier zu Gebote Itehenden Mittel nicht 
bedienen wollte. Ein rechter Kinitler benüst alle finitlerischen Möglich- 
feiten, Durch. Die Ttch Die Eindrucstähigkeit jeines Werfes erhöhen läßt. 
Ssterzu gehören dem namentlich auch die ponpölen Aufzüge, die ja, wo 
es fih um die Darstellung friegeriicher Greignifie oder des Kulturlebens 
eines ganzen Bolfes handelt, auf natürliche Weile von jelbit gegeben find. 
Vergellie man doch überhaupt nicht, das Ichon Die (riechen, auf Deren 
ältbetiiche Strenge man jich Jo gern beruft, den Ort dramatijcher Darstellung 
Iprachlich nicht etwa als einen „Hörort“, jondern als einen „Schauort” — 
denn das bevdeutet „Iheatron“ bezeichneten und das uns Dieles Wort 
auch im Deutichen geblieben it. Ein „Schaufpiel” jagen wir, nicht ein 
„Höriviel“. So gebe uns der Vichter auch etwas zu ichauen. Und vollends 
um eitipiel gebe er uns viel und Herzerfreuendes zu jchauen. 

sch will hier nicht alles wiederholen, was Über den herrlichen Schau- 
genuß, den das Churer Keitipiel gewährte, in den Zeitungen geitanden hat. 
sch erinnere nur, day die Dichter diejes Werfes den glüclichen Gedanken 
hatten, uns nicht bloß fFriegeriiche Aufzüge vorzuführen, die vielleicht auf 
Die Dauer etwas zu eintönig gewirkt hätten, jondern das fie den Schlachten- 
md Kriegsbildern die Kolie idylliicher Aufzüge aller Art gaben, die imofern 
berechtigt waren, als Tie durchwegs das Wolfsleben und die Bolfsiitten 
Nätiens zum Gegenitand hatten. Da war der Aufzug der Säumer, der 
wetterharten Männer, die mit ihren Yaltpferden jchon über die Gebirgspälle 
zogen, als es noch feine Straßen aab. Es war gleich um DBegimm des 
xeitipiels eine prächtige Einführung in das allgemeine Yeben des Yanpdes, 
Dieje Ducchweg fernbaften Männer mit ihren Jrerden am Fuß der ungemein 
geichickt aufgebanten, eine Hebirgslandichaft daritellenden Bühne vorüber: 
ziehen zu jeben. Und wer etwa den gebaltvollen biltoriichen Bindnervoman 
„Lonna Dttavia” von Sprecher in Erinnerung batte, in dem ein Jolcher 


bieverer Säumer (Beter) eine hervorragende tolle Ipielt, dem mrochte Dieler 
Aufzug befonders erfreulich jein. Später gab es Aufzüge der Winzer und 
Ainzerinnen (zum Yied von der rätiichen Traube), danı vie DVaritellung 
ver bimdneriichen Kabnacht mit Junker Scheiver, rau Kalten, Harleftı, 
tanzenden Raaren, weiter emen echten Hochzeitszug alter Zeit mit Dem 
Prautfuder, mit den fFivelnden Miwtfanten, mit Spuja und Spüsling 
(Braut und Bräutigam), auch eine Alpfahrt mit jchönen Eremplaren der 
bimodneriichen Ninder; Telbit die fahrenden Yente in ihrem zigeunerichen 
Aufzug fehlten nicht. Endlich, zur Cinleituing des eigentlichen Neitaftes, 
befamen wir, von wohl hundert Kindern dargeitellt, ven eigen des bitd- 
nertichen Sagenvolfes: Jiverge, Ailoinännchen, „sängaen“, Nebelmännlen, 
YSaldfräulein in moofigem leide, weiße Dialen und Schneejungfrauen 
und zabllofe Alpenblumen, durch Mädchen veramichaulicht, Die als Edelweiß, 
Enzianen, Crifa, Soldanellen, Steinnelfen, Iremonen, rmifa u. 1. w. aufs 
zierlichite in die betreffenden ‚Karben der Blumen gefleivet waren imDd et 
arogartiges Kinderballett tanzten. | 
Es wurde mim allerdings von einzelmen Zulchauern nicht ohne‘ einige 
Derecbtigung bemerkt, daß dieje Tich dDrängenden Aufziige vorwiegend beitern . 
Charakters ein etwas zu farbenfrobes Bild des im Grunde jehr -eriiten 
bimdneriichen Wolfes ergaben. npdeilen mus man nicht vergeiien, dal; 
doch die ganze Aufrübhrung emen feitlichen Charafter haben mußte, der es 
entichuldigen fonnte, wenn naturalütische Irene dem tdealifterenden PBriuzip 
geopfert wırde, das von Theaterdaritellungen feitlicher Art niemals ganz 
fann ausgeichloiien werden. Gewir waren ja auch die Niltungen md 
leider und Waffen md Käbnlein jchweizeriicher nnd öjterreichiicher Mrieger 
niemals im Ermitfalle jo biißblanf und jauber, wie fie auf der ‚seitipiel- 
bühne erjchienen. Aber da mu man dem älthetiichen Gemitszwitand einer 
Julchauernenge, die Sich an schönen Nllwitrationen mehr ergöst als au 
naturaliltiicher Treue, ein gemwilles Zugeltänpnis machen, wenn auch ein auf 
(etere betonders abjtellender Wialer wie Meiiter Ferdinand Hodler, der eben- 
falls der Aufrührung beiwohnte, ich gegen die NDdealilterung ausiprad). 
Andrerieits — wie überwältigend war die Galvenschlacht! Sch mente 
nicht den mir peinlichen Moment, ıwo beide Heere, Dicht aufeinandergerüct, 
wie eritarrt daltanden, damit Fontana feine berühmten Worte mit aeböriger 
Enmpbaje jprechen fünnte, was er dem auch aufs beite vollbrachte. Diese 
Sitnation jchten mir Doch aar zu unmatürlich, obichen ich andrerleits zugebe, 
daß man es fan anders bewerfitelligen fonnte, den traditionellen Heldentod . 


AKontanas ins rechte Yicht zu jegen. Aber wie unbejchreiblich war das num 
folgende Kriegsgetümmel! Nur etwa sieben Sekunden fonnte es währen. 
Um jo mehr hätte man ich tauiend Augen gewünjcht, m diejes wunder: 
bare neinanderdringen der Bündner und Üfterreicher, viele zablloien fich 
freuzenden Speere und Schwerter, diejen Anäuel geharnilchter Geitalten, 
diefe wehenden Helmbische, Diele flatternden Fahnen, dieje unendliche aliternde 
Bewegung von etwa taujend Ariegern in fich aufzunehmen. Gleichzeitig 
jagte unten an der Bühne vorbei (durch die „Orcheitra”, wie es im arie- 
biichen Iheater beißen wiirde) die öfterreichiiche Neiterei in wilder Klucht, 
die Ichäumenden Prerde en pleine carriere, dat die von ihren Hufen 
aufgeworfenen Rafenitiide bis ins Publifum bineinflogen. Hinter der Scene 
frachten die Schüfle der dort aufgeitellten Selditüche mit gewaltigem Donner, 
der tich mit dem braufenden Schlachtruf der von der Bühne Tich binab- 
wälzenden Heerbaufen vermifchte. Es dauerte, wie gejagt, nur etwa jteben 
Zefunden; aber auf Auge und Ohr wurde gleichzeitig und jo mächtig ein- 
geitüiemt, wie man dergleichen noch nie jo überwältigend erlebt hatte. Man 
wäre in vielem Augenblic am liebiten Telbit aufgeiprungen und hätte jich 
in den Schlachtentummdt geitürzt; jo Itarf war die finitleriiche Suggeition, 
der man unterlag. 

ie thöricht wäre es, wenn ‚Seitipieldichter, da ihnen jolche Wirkungen 
erreichbar Tind, wie tie fein anderes Theater in gleicher Stärke: zu bieten 
vermag, auf Tte verzichten wollte, bloß aus dem ätherischen Bedenken, dat 
bier allerdings Die Kunit des Negilfewrs mehr als Die des eigentlichen 
oeten zur Geltung gelangt. Kir legtern it es freilich beprücdend, ich 
jagen zu minen, dab die Fchöniten, tiefinnigiten I8orte, die er einem Dar 
iteller in den Mund legen fönnte, auf die ZJufchauer unter Umständen viel 
weniger Eindruck machen dürften, als wenn vlößlich Die Kantonstahne oder 
ein anderes patriotiiches Emblem entfaltet wird, oder ein beliebter nationaler 
Marich erklingt. Es mus als Tbatiache hingenommen werden, daß in 
seitipielen die Boefie Des arogen und schönen Wortes mit dent nächiten 
beiten webenden Käbnlein, wenn dasjelbe beiondere vaterländiiche Gefühle 
anslölt, nicht Fonfurrieren fan. Aber viele Thatlache it fir den oeten 
nur traurig und für die ‚Feltipieldramatif nur verderblich, wenn der eilt: 
Ipieldichter auf ite jeine einzigen Atrfungen gründet, wenn er fich mit den 
relativ leicht erreichbaren Effeften solcher vatriotischer Demonitrationen be- 
anügt, Vie Demagogiihb ausbeutet. Wenn er aber vie Dies von Den 
beiden TVichtern des Ehurer eitiviels gefagt werden darf, Die beide raus 
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bündner find, — jelbit in feinen mern von Der ‚sreude an der Heimat 
erfüllt it und aus warmem patriotiichen Gefühl bevaus jolche Aufziige mit 
sahnen md Wappen md Meärichen ver Heimat in Bewegung eßt, jo Td 
auch dieje mehr äußerlichen Mittel der ‚Seitipieldramatif Ausdruck nmern poe- 
tiichen Yebens; man wird ihnen anjpiüren, daß Tie es Ind. nd jo wirken 
fie danı auch nicht gegemfäßlich zur wahren oelte, Die doch wahrhaftig 
nicht nur aus Worten zu beitehen braucht. 

Sn Ehurer Feitipiel hatte man das Gefühl dielev Zugebörigfeit der 
Yufziige zur primären poetischen Konzeption des ganzen Werfes. Die Aıuf- 
zitge waren nicht bloße äußere Zuthaten, Tondern — wie die geiprochenen 
orte ımd Gejänge —— ver poetiiche Ausdruck ver gehobenen Stimmung, 
aus ver überhaupt Ddieje ‚Feitipieldichtung bervorgegangen war. Ob mu 
freilich auch jene große opernbhafte Szene, in der die Kängain Madriia, 
umgeben von alle ven elfenbaften Sagenmwejen.Nättens, das Totenvolf vor- 
überziehen Ntebt, ganz vichtia angelegt war und ihre äfthetüche Berechtigung 
hatte, dariiber it eine Kontroverje wohl möglich. — 

Das Churer Keitipiel dürfte auch, was die technische Seite eines Birhnen- 
aufbanes betrifft, Fin große jchweizeriiche Keitipiele Fiinftighin maßgebend - 
jein. Doch will ich diefen Gedanken, der ohne Bergabe von Zeichiungen 
jich nicht leicht veranichanlichen läßt, nicht weiter ausführen. War jei er- 
wähnt, daß die eine bimdnerische Gebirgslandichaft voritellende Bühne mit 
ihrem überall bejehreitbaren Hintergrunde ich ur mehreren Durch Felsitiicke 
markierten Terraffen emporhod, jo daß Dariteller gegebenen Falles gleichlam 
von den Bergen tms Ihal niederjchreiten fonnten. So machte jich denn 
auch im der Höhe der Bühne beim Schlußbilde die Aufitellung von Frauen- 
aeitalten, welche in eisblauer Seide als Begleiterinnen der Nätia die biind- 
neriiche Oleticherwelt verfinnbildlichten, überaus Ichön und war der Gegen- 
itand freudiger Bewunderung aller Zuschauer. 

Und mm, nach Jo manchem Wort Über die äftbetiichen Eindrücke md 
Grgebnilje des Churerfeitipiels nur noch em Wort iiber die ethiiche Beventung 
Jolcher Feitipiele. Da fan ich nichts anderes jagen, als daß ich, wie jchon in 
Schwyz und Bern, Jo namentlich num auch wieder in Chur den Eindruck gewanı, 
daß Ste allein beimabe es find, die unfer viel zu entwicfeltes Ichweizeriiches Xeit- 
leben von der dabei häufig mitunterlanfenden gemeinen Seltbunmmelet furieren 
fönmen, tmpden tie Jolchen fFeitlichen Ilnläflen eine finiterische Weihe geben. 

Die am eviten Sonntag der Aufführungen bei Sturm und eisfalten 
Megen ausbaltende Andacht der mehr als zehntanjend Zuchauer Üt in allen 
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Zeitungen der Schweiz, auch im „Bund“ gejchilvert worden. Ic Füge oc) 
bei, dat jowohl am Sonntag wie am Montag am Schluß der Aufführung 
die Ergrirfenbeit des Wolfes eine jo große, tiefe war, dab Ddieje wugeheure 
Menge in Itaunendenm Schweigen unbeweglich verharrte — „als ob die 
bottbheit nahe wär” — md nicht daran dachte, auch vdieles Ächöne Werf 
jet von Menjchen geichaffen worden, denen man etwa durch Zuruf danken 
fönne. Erst als die aus unjern größern Städten zugereiiten Zujchauer 
ihren freudigen Empfimdungen durch Händeflatichen und durch den Nuf 
nach den Werfallern, ven Komponiten, dem Negiijeur (unierm GE. Broich) 
Yuft machten, evit da fam Yeben in die gewaltige Male, und nım pflanzten 
jih Diefe Nufe über das ganze Seitipielfeld fort, und die Schöpfer und 
Beranitalter des Werfes erhielten die reichlich verdiente Ovation. Gerade 
aber Diefe anfängliche Unbeweglichfeit ihrer eigenen Yandsleute ditrfte den 
Nerfallern des Seitipiels der jchönite Yobn ihrer Arbeit geweien Ten, da 
Vie Fiir jene böchite Wirfung der Hınst zeugte, die in einfachen Gemiütern 
Stille und wortloje Ergriffenbeit hervorruft. Mean fühlt fich jelbit zu ge- 
ring, um einen Jolchen Eindruck gegenüber fich zu äußern; man vergift feiner 
jelbit völlig in der Hingabe an das geichaute Werk, das man nicht wie 
ein Spiel, jondern wie ein Ereignis empfurdet. 

sch hatte dann aber im Verlaufe der beiden Felttage genug Gelegenbeit, 
die Yente iiber das Keltipiel Iprechen zu bören. Und das geichab überall 
mit einer gewillen Itillen ‚reudigfeit, mit einer Gemütserhebung, jelbit mit 
einer Werflärtheit der Mienen und bei alten Yeuten auch wohl mit Thränen. 
Da forte ich ordentlich leibhaft den auten eilt Ipüren, der aus Dielen 
grogen erniten Spiel in die Yente übergegangen war.  Kalfche Sentimen- 
talität blieb ihnen dabei ferne. Ihren Veltliner tranfen jie dabei ebenjo 
ern wie vorher. Aber es war eine witrdige Gefaßtheit in ihnen, die wohl 
iberbaupt bimpneriichen Männern und rauen eigentiimlich üt, jest aber 
neuen AWurzelgrund gefimpden zu baben schien. 

Nnd auch darauf jei bingewielen, wie jolche eitipiele, die ja immer 
Zeiten schwerer Bedränanis der alten Cidgenoflenichaft zum Hintergrumd 
baben werden, unjerm Wolfe auf Die eimdringlichite Weile vorbildlich 
den etmzig richtigen Weq zeigen, der die Erhaltintg des Waterlandes in 
aroren Gefahren möglich macht. Seit zulammenzubalten, einen Setit der 
Ordnung walten zu laslen, alle eigenfichtigen Negungen ver Nückicht auf 
das allgemeine Heil nterzuordnen lehren solche in Zcene gelegten 
Bilder der Vergangenbeit. Wind ie erfüllen den Zuschauer und Hörer mit 
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folchenm Deut und Vertrauen, daß Te über bloßes Spiel hinaus in einen 
ins wirfliche Yeben Ttch umesenden Aft der Betenerung und Erneuerung 
unbedingter Hingabe ans Vaterland werden. 

‚se höher aber demgemäß die patriotiiche Keltipieldichtung uns Itebt, 
defto wichtiger it es auch, daß die öffentliche Kritif fein Sinfen ihres finit- 
(eriichen Niveaus zulaile. Mit den gewaltigen Mitteln, die den eitipiel- 
Dichter zur Verfügung Iteben, Jollen nicht Yfufcher arbeiten. Auch genügt 
feinesiwegs etwa nur der patriotiiche Ernit eines braven Schweizers zur 
Heritellung guter Keltipiele. Sondern bier miillen fich im Verfafler qaız 
bejonvere Atlagen vereinigt Finden: Woetiiche Erfindungsfraft, Sinn für 
pramatifche, einfache und edle Sprache, das Vermögen, biltoriiche Menschen 
und Zeiten tim padende oder wenigitens wildig verlaufende Handlung me 
wiegen, Weritändnis unjerer Geichichte und des heutigen Wolfsgeiltes, 
Kenntnis der zu Gebot Itehenden Mittel und endlich als jehr wichtige Zus 
gabe: echtes arofes Negtetalent. Beim Churer Keitipiel erfüllten ich Diele 
Forderungen durch das Zulannmenmirfen von zwei Werfallern, und jo eut- 
Itand das chöne Ergebnis, das ihnen zur Ehre gereicht und allen Denen 
wnvergeblich bleibt, die jenen auch in der Darstellung der Einzelheiten 
nuttergitltigen Ehurer IYırrrührungen beizinvohnen das Glück hatten. 


An das Organilationskomitee der Calvenfeiev in Chur. 


Hochgeebrte Herren ! 

Heitatten Sie mi, der Fremden, welche jo glücklich wer, an Ihrem 
seit teilnehmen zu dürfen, Ihnen, den Schöpfern, und fäntlichen Miitwir- 
fenden den Dank auszuiprechen fir einen Einpruc ohne-Sleichen! 

sch babe bier Dreierlei agejehen — ein edles, Itarfes Wolf um böchiten 
Mannesitolz jeiner einzig dastehenven geichichtlichen Erinnerungen ud dabei 
un Der beiligiten, jelbitlojeiten Hingebung an das ganze Waterland — 
„Einer für Alle und Alle fir Emen“ —- einer Hingebung, an ver alle 
andern Nationen Tieh ein Beispiel nehmen fönnten! Sch babe aber auch, 
bei aller Schlichtheit edler Bitrgertugend, eine Firnstlerijche Yeiltung ge= 
jehen, Die mich im tiefiten Herzen bewegt hat, die zum Großartigiten 
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und Vollendetiten gehört, was darstellende Hunt und harmonische Ent- 
wicfhung aller iwealen Kräfte bervorzubringen vermag. 

Mit Thränen der Nübhrung und Bewunderung rufe ich Shnen Allen 
su: Gott Jchüße ein Yand, welches erhabenite Natur und edelite Kultur 
in jeinen, nach außen engen, aber nah der Höhe ungenefienen 
Hrenzen vereinigt. 

Gott Ichüge Die Bindner! 


Chur, 29. Mai 1599. Yilbemine von Dillern. 
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4. Die Feiern in den übrigen bünd: 
neriichen Thaljchaften. 


Yejondere ‚Feiern wurden, jo viel 
uns befannt, an Folgenden Orten ım- 
jeres Kantons abgebalten und nabnıen 
itberall bet zahlreicher Beteiligung der 
betreffenden Ihalbewohner einen äußerit 
windigen Verlauf. 

3103. Hier war Herr Ambrofius 
Hilly Feitpräfivent, Herr Prarrer Yıtta 
Feltredner. Die Vereinigung Grau- 
biimdens mit der Schweiz feierte Herr 
Narrer Dichel von Samaden tit pacten- 
der Nede. Den Glanzpunft des Seites 
bildete die Enthülhng des Panners, 
unter welchem anno 1499 die Gottes- 
bausleute, vorab die Engadiner, ün Die 
Schlacht gezogen find. Es it dies eine 
weißleidene Sahne mit Dem Bundes- 
zeichen des Steinbocs darauf, fampfzerfeßt und vom Alter geiebwärzt. Durch 
den Anblick diefes Schiefjalszeugen wurde die Menge tief ergriffen. 

<t. Maria i.M. Die Feier fand Statt im Yärchenwäldchen zwilchen 
<t. Maria und Valcava, wo man eine Bühne errichtet hatte. Sämtliche 
Kinder erichienen in Koltiimen. Das Kelt wurde durch eine Feitrede Des 
Intstreispräfivdenten D. Binnchera von Walcava eröffnet, worauf der Thal: 
männerchor das Yied „Benedikt Fontana“ jang. Darauf folgte ein Neigen 
von Schülern aus Minter, der Beifall erntete. Danı wırden zwei Yuf- 
züge aus dem ‚Seltipiel aufgeführt: Nriegselend an der Grenze und Die 
Schlacdt. Es wınde damı noch von andern Schulen geiungen. Am Abend 
war Bankett und Ball. 
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Noveredo. Morgens in aller Jrühe verfindigten 22 Freudenfchüfie 
den Beginn der ‚eier. Vielfaches Glocdengeläute ertönte durchs Thal. 
Seit Menichengevdenfen bat man das Dorf nie jo reich geichmüct aejeben ; 
jede Gate, falt jedes Haus war beflaggt, mehrere ITriumphbögen mit 
patriottichen Inschriften vollendeten die Deforation. 

Abends um 6 Uhr verlammelte jich die Bevölfernng auf dem Markt 
plat. Dort begamm das Keitprogramm: Mufifs, Turms und Gejangs- 
aufführungen der Neal- und Wolfsichiiler. Um 7 br bildete jich Der 
seltzug, welcher die Hauptitragen des Dorfes durchjog. Beim Schulhaus 
hörte das Wolf die patriotiichen Neden der Herren Yehrer Tognola und 
Hemeindspräftvent icola an. Nach Einbruch der Nacht bengaliiches euer 
und Höbenfener. 

Ardez-:Fetan. Auf den ausfichtsreichen, vechts vom Tasmatobel 
gelegenen Wiejenplateau wurde danferfüllt ver rubmvollen Thaten unferer 
Rorfahren gedacht. Den eviten Aft bildete der Seitgottesvienit, wobei Herr 
Pfarrer Bonorand die Xeltpredigt über das Bibelwort: „Wo des Herim 
Heilt iit, da it ‚sreibeit“ hielt. Die padende Nevde führte den Zuhörern 
anschaulich vor, aus welchen mißlichen ZJultänden beraus unfere Altvordern 
ihre Selbitändigfeit zu erlangen vermochten, welche Gefühle und Bürger- 
tugenden ihnen die Kraft verliehen, um troß ihres numerichen Nachteils 
ihre ruhmreichen Siege zu erfechten. 

Der zweite Teil der Feier war der Kreude geweiht. Batriotiiche Ge- 
jänge, vorgetragen Durch die Chöre und durch die Schulfinder beider Ge- 
meinden, jowie woblgelungene Toalte auf reiheit und Vaterland wechjelten 
miteinander ab, um im gemeinjamen, begeiterten Abjingen unjerer Water: 
landsbymme ihren Abjchluß zu finden. An den Marfen ver beiden Ge- 
meiden trennte man ich mit der erhebenvden Begeiiterung, den danfbarenı 
Andenfen geweibten Taq winrdig ausgefüllt zu haben. 

Puichlav. Die Gemeindebehörden an der Spiße, joa ei großer 
Teil der Bevölkerung von Brufio in Roichiavo ein. Bon den Tiirmen 
webten riefige Kabnen. alt alle Häufer waren befränzt. Auf dem Leit: 


vlas wollte das Neden md Singen und Miufizieren fein Ende nehmen. 


Man hätte Die Wolfsmenge auf 1500 Berfonen. Mächtig ertönten Die 
Slofen auf die Menge herunter. Am Banfett war alles in gehobener 
Keltitimmung. Mac 9 Uhr abends begann die Begeilterung von neuen, 
als ein arofartiges Feuerwerk alle in Erjtaunen verjegte. Derartiges Kreuden- 
feuer bat man bier noch nie aelehben. Die dramatiiche Aufführung des 


Todes Benedikt Fontanas und die Vereinigung der Nätta mit der Helvetia 
(aus dem eitipiel) entzückten alle Zufchauer aufs böchite. Die ganze Nacht 
hindurch waren die Straßen belebt. 

Savoanino. Anläßlicd der Mat-Yandsgemeinde wurde auch hier, im 
Heimatthale des Helden Kontäna, eine, wenn auch beicheidene, jo Doc er= 
bebenve ‚eier zu Ehren der Helden an der Calven abgehalten. Der ab- 
tvetende KMreispräfivent, Herr Major Doich, hielt eine marfige Ihriprache 
an die zahlreiche Verfammtung, md die vereinigten Männerchöre von Salur 
und Savoanino gaben dem ‚Feitchen Durch ihre prächtigen Yieder Die rechte 
seibe. | 

Auch im Bergell fand ter der Yeitung des Herin Neallehrers 
Stampa eine fleine Feier in der jchön gelegenen Kirche von Galtelmur Itatt. 

Tie größte und auch fiinitlerisch bedeutendite Keter in Dijentis tritt 
aus dem Nahmen unjerer Berichteritattung heraus, weil te fih nicht auf 
die Greignifie des Schwabenfriegs bezog, jondern auf den beldanmütigen, 
wenn auch nußlojen Areiheitstampf der Oberländer gegen die Kranzojen. 
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I. Beilagen. 


I. Budget für die Lalvenfeier in Chur, 


am 28. und 29. 2flai 1899. 


Ausgaben. 
I. ®rganilationskomiter. 
Be mengseseilimiel . =. 5 ont... Sr Ho 
Entiehädigung an die Jury er „305.50 
Drucd von 6000 Brochiiren: Feitipiel der Galvenfeier 10008 
tele RE 
a ae a I A 
Borti und Telegranıme . Ra Elan 
en EEE ea Na a 200: 
Unvorbergeiebenes H44. 50 


xt. 3850. 


I, Dramatıldıes Komiter. 
ee a 
DVienitperional *. :5£00. 
u EL ee ae ae 
Rorti und Telegramme . 200: 
‚Nierate . = 200; 
roben ST LEE u ee 2 00. 
Zuasmufifen: Honorierung, Verpflegung und Einquartierung „1200. 
Unvorberaeiebenes 100. 


xt. 4800. 
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3. Koftumkomifer. 


Koitiimierung der Dariteller im Keitiviel 


Meännerrollen ee si 02 

Damen- und Kinderrollen .  ,„ 5000. — 

Mequifiten 2. „ 2000. 32 5000 
Zeichnungen fir Koftünte £ a 300. 
DVienftperfonal Ri 1002 
Drucdlachen 2c. . ” 100 
Borti und Telegranme E 1007 
nilerate 5 100. - 
Unvorberaejebenes . = 00 

ir. TS 
4. Hulikkomiter. 
Honorierung der Keltmufif, 
44 Mann & Kr. 10. — pr. Tag Sr. +40. — 
N a ee 

ir + Tage . To 
Heiteentichädigung, 

45. Mann a Sre7-10.= 202: 819550 
Serpflequng und Einguartierung, 

45 Mann & St.5. per Tag(3 Tage) „ 675.— x. 2854.50 
Kompofition des FeltipieE . ... ... Kr. 1500. — 

Vervielfältigung der Bartituren, &.  . . „ 1850. — 3, — 
Druchjachen, Smierate und Borti * 300 
Unvorberaejebenes = 15.50 

Aa ie 

>. Ban: und Dekorationskomiter, 

Bühne amd Zujchauerraum für 7000 Berfonen Sr. 10 Se 
Neltaurationsbütte mit Tiichen und Beltiihluna Pa: 2 
Nacht für die Quader, Abzäunmung 2%. „. 200 
Unvobergeiebenes E23; — 

Tr. 20 0 
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6b. Polizeikomiter. 
a) Polizei. 
40 Mann i 


- 


) 


1 6. — pr. Tag. : . 2. Mr. 480. — 
3. — für den VBorabed . „ +20. — 


Ds 
x 

> — 

I Fe 
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b) Zuaspoliziiten. 


0 Mann a Fr. 2: — m. Tagr .e -. Fr. 120. — 

Erfriichungen fir 70 Mann & Sr. 1. — pr. Tag „ 140. — xt. 760. — 
ec) Sanität. 

Br Dr Sag. 2 HE AO 

22 2 NEE TOR Re Von ai Pe Pe EEE Er 1) We 

er. ee) ee Ar AO ag 


d) Yörchweien. 
5 Mann während des Tages nnd zur Nachtzeit 
ae a re oe 
re a re IE me — 


e) Schiejweien. 
> 


1 Iimteroffijier und 3 Mann 


a Fr. 4 — rein. 3.— pr. Tao . Ar. 26. 
en erelsont. 2.202: 8: rt en 
ee ne DA m ne 
2 ne et. 
gt tel. 3:20... era 
et: Der. Sseithlülte 0. 202.2 20:90: se 10 
Bimsinergeiehenes. -. . . %. 2.0... „ 278. — 


1900,32 
1. Quartierkomiter. 
Eingnartierung von 245 Spielenden 
2 bis 3 Yogiernächte in der Kajerne und andern 
‚sreiquartieren; Spejen in der Kalerne für DBe- 
Dienung, Handtücher und Geichirranichaftung xt. 1000. 
nterate, Druckkoiten und Umvorbergeiebenes . » . 22.100. — 
*r. 1100. — 


tale) 


. Biftorifdhes Komitee. 


nam 
-- 


seltiehrift 
Snjerate, Porti ac. 
Unvorbergejebenes 


3000. 


200. 


y. Wirticaftskomiter. 
Sierate, Porti 2c. ne 
Spejen für die Verpachtung der Keltwirtichaft 
Umvorbergelebenes 


10. #mpfangskomitee. 


Diverje Ausgaben 


I. Finanzkomiter. 


14500 %eitivielfarten a Kr. 0.50 pr. 100 . 


Jarmerterung von S500 Billets A Fr. 1.— per Tamlend . 


6000 Konzertfarten a xt. 0.60 pr. Hundert 
10000 Programme a tr. 12. — pr. Taufend 
400 Bantfettfarten 

3000 aroße Affichen . 

Drueffoiten der Anteilicheine 

seltabzeichen 

Zufnlare, Druchfachen ıc. 

Lortt md Telegranmme 

Sinferafe . 


Yöbnumg Des Dienitperfonals, 20 Mann a Kr. 4.— pr. Taq 


Gririichung „ > 20 Fa re ie 
Druck der Keltrebmung und Ausriehtungsipeien 
Wmorbergeiebenes . 


120. 


3 


1500. 
100. 
GB». 


300. 


4000. 


Sinnahmen. 
Finanzkamiter. 
Subventionen: 
sur vie Vorarbeiten . = : Fr. 2000. — 


Kanton Braubinden. . . 2.200000. — 
Sion Ehurir. Er ni  ,2 8000 er. 30000: 


Kintrittsgelder: 
Erite Feltipielauffübrung . . Kr. 7500. — 


Zweite R FE eo „. 15000. — 
Nejervierte Bläte 600 ab 200 
sreinläße, 400 A Fr. S.— SFr. 3200. — 
1. Ylaß, numeriert, 936 A Sr.5 ,„ 4680. — 
zu, k 008 a2 3 2 aa 
SR PERS 


4176 Sißpläße Ar. 14168. — 
Siehpläbe, 2000 a Ft. 1. . -,„ . 2000. — 
rt. 16168 — 


1/o nicht bejett ab, md . . „8668. — 
Sr. - 7500: 
1. Konzert der xeltmuftfayr. 1, 100- 
ne, r ar 600. En. 
sus ver Keitwirtihaft . - . - “78.2. »1200:— 
Beides ausiwerfauften Feitipielen -. . » 2. 2000. — 
R Y; es seltichriften ee DR: 


xt. 51800. 


I0 


DMekapitulation. 


Ausgaben. 
Draantjationsiontitee Fr rec o80l 
Dramatüches Komitee - - . » 2... 4800. — 
Roitinnkonitiee- ze re 5 
Nauitbeomnteene es en NN 
Bau: nnd Dekorationzfomitee . - . „ 20000. — 
Tolizettomileefee. nn 00a 
Suastierinntitee 2.0 ee NN 
Siltorlhes-Romtlee - a nen. ae 
Mirtichaftstontitee. =, 2 Der 100. 
Emptangefonleer DE BES nee, AN 
Smantstontileer ee ANNE 
Total Der Musgaben .. ... Zu Pre 
Sinnahmen. 
inanatontitees Part 2 28 ee en en el re ‚„. 51800. — 
Bleibemungededt . .ı. . „E. Er W2aUr 


Chur = Ssun 1398 
sür das Kinanzfomitee: 
Der Präfivent: 3. 3. Capadruft. 
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2. Abrechnung p. 51. Dezember 1899. 


Nusgaben. 
1. Organifntionskomiter. 


reis für das Keitipiel und Entichädigung an die Jury 
1920 Reitipielbroichüren, I. und II. Auflage . 


7000 & IM. 4 
Ausgaben für Ebrengälte 
e „ Pütwirfende 


Seichenfe und Gratififationen 
‚inferate, Drucachen, Borti 2c. 
Diverle Ausgaben 


2. DIramatifdres Komiter. 


Negiefoiten . ER 
injerate, Dructachen, Borti ıc. 
Diverje Ausgaben 


3. Koftumkomiter. 


Koftiiime und Negquifiten 
Ausrititung der Neiterabteilung 

4891 Trachtenalbums N 
inferate, Dructachen, Krachten, Borti ac. 
Diverje Ausgaben 


ST. 


S05.50 
1216.50 
1040. — 
ee 


491.20 


DIDE 50 


S075.20 


3094.10 
S95.93 


279.06 


1269.09 


een 


Hufikkomiter. 


Konstanzer Negimentsmufif: Honorierung, Verpflegung und 


eifeentichädiqung . 
Honorar fir Solüten 
>00 Alavterauszige 
seltchöre 
Yiederterte 
Nompofttion der sefkipielmuie 
Strumtentation, Kopiaturen 2. 
‚snferate, Drucdiachen, Borti 2. 
Diverfe Ausgaben 


Ban: un Dekorationskomiter. 


Bühne jamt Dekoration 
Beltuhlung 

seithütte 

itche 

Stalluingen 

Einfriedigung 

Aborte 

Marftitände 
Gleftriiche Beleuchtung 
Sarferleiting 

ITribiine fir Die Chrengaite 
acht der Quader 
Dekorationen 

Verpflegung von cheiiern 
Diverle Ausgaben 


b. Polizeikomiter. 


Ztadtpolizei 
Yandjägerfords 
seuerwehr 


Übertrag 


5041.99 
1500 
1301.60 
By FEB, 
66.50 
22 == 
829.90 
33.80 
105.57 


1.112920 


=r. 14546.06 


2660.55 
4931.05 
2526.25 


„ 


SET. 


420.== 
S5.30 
142.50 


a8. 10 


Soldzulage an Komp. 11/92 
Verpflegung der Kadres am + uni 
Munition 

Yäuten : 

sracten und Borti 

Diverfe Ausgaben 


1. Anartierkomiter. 
Spejen in der Kalerne fir Einguartierung 
Ssnlerate, Drucjachen, -Borti &. . . . .° 
Diverfe Ausgaben 


d. Biltorilches Komuiter. 


Drucd von 2000 *eitichriften, geichichtlicher Teil 
1500 c Urfundenteil 

‚llritrationen und topograpbiiche Karte 

Umschlag und Buchbinderarbeit 

Lhotograpbien und Cliches 

..Borti 2c. 

Diverfe Ausgaben 


Y), Wirtichaftskomitee. 
Snferate, Druciachen, Borti ac. 
Diverje Ausgaben 


10. #mpfangskomiter. 


Il, Prekkomiter. 


Koiten des eitblattes 
Druciachen, Borti x. 


Hertrag 


tr. . 648.10 
el 
, ..134:50 
12180 
a 10. 
n 41.02 
2. 61.65 
®r. 1593-37 
xt. 992.35 
. 21335 
M 151.45 
At. 1447.35 
ar. egal 
„ 1386 — 
x 675.20 
“4 98. — 
FA 1 
R- 99:65 
" 170.30 
xt. 4020.40 
.  23PE30 
5 159.90 
xt. 394.20 
At. 

ft. 809.85 


101.95 


97780 


12. Finanzkomitee. 


69,910 Eintrittsfarten . ne 2. — 
Speien fir den Einzug Der Sinteiiihehne TAT Ar 272.30 
2500. Reklame Blatate . „2 2 Ve er ee 
Roitensher Mftichteruing a... oe ee a 
Keitlarteil, +. vom ee. ee ee 736. 
Teitübseichen. = sm ne wen Ye nt = Fee ae 
Beltuhhingspläne-- 2.7 u. 12 ze. u 22 2 
jerate "u... ee ee a 2 a Ee 
Druhachen ie. na. ee ee Re 54.35 
Borti und Telegtamme = 7. ze su. Be 
Setachten: 2 au Son eo ee 0 ic GR Er 33:58 
Dinerie Nusggben. x. 2 Ze gen: 0 ee ae ee ne 

At. 6146.66 
Vergütung an den Feltwirt für Bankettfarten . . „eu. „7 3328.00 


st. 1547526 


de) 
DU 


Finanzfomitee. 


Subventionen: 
Kanton Graubünden 
Stadt Chur 
Kintrittsgelider 
PBachtzins der Keitwirtichaft 
Erlös aus verfauften Keltipielen 
lavierauszügen 


E r + seitfarten 
„ z ” Trachtenalbums 

(1. Auflage) 
2 $ e seltchören 


Duartierfarten ER AO: 2.07 

Beiträge der Keltipiel = Dariteller für 
Kojtine 

Jinfen ar 

Diverfe Einnahmen . 


PBantettfarten . 


Anteilicheine 


x. 1000 
‚„ 20000. — 
ee 
3000. 

tr. 6239.71 


Ib 


Ne 


S5S2.S0 
SS.50 


xt. 122561.98 


[23 


[23 


„ 


0000 = 
67863.50 
4500. 


9328.60 


! 


[23 


xt. 131890.58 


28110. — 


st. 160000. 58 
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Mekapitulation. 


Total dev Einnahmen, exkl. IAnteilicheine xt. 131890.58 
Ausgaben: 
Droantiationstomitee . . .. = =. 7 820520 
Dramaliiches. Komitee, : nn. DE 22690 
Roltimlomitee „0. ar re 
Muftiomiteesen. 7 Zr ee ee 7er 0 
Bau= und PBekorationsfomite -. © . .  „ 329053.36 
Tolizeizomiteern.n see re 
Duartiertomitees 2 a es ee ee el u 
Hutortiches Romttee 7 FEIERN) 
Wichdahstomtee, 0 Sara n) 
Brepfomitee ni ee ee daR 
sinanzlomitee . 2.0... 202... „ 19479.26-, De 
Übertdnk 2 er, Sr. - 2930,32 


Si 


Gintrittsaelder. 


Sauptprobe am 27. An (Ar. —. 50) 
Konzert am 27. Alaı (Ar. —. 50) 


I. Aufführung am 28. Mai: 


unbejegt rejerviert verfauft 


Sneibe 29 210 487 iA A. 


Il. Klat 2 = ne 
a. fi eh >, 
Bi... ..480 N 


518 200 4810. 


Be . 0.0.0. 1882 A, 


N RE 2 %> 7» Bor: Bar 


Il. Aufführung am 29. Mai: 


unbejeßt veierviert verfauft 


Eperrfiße 151 210: 365 A fr. 
Il. lat 2 BE a; 
> 2 Du Sl N, 
me, 587 33 1906, 4; 

| 142 299 4616 

ie .. . . . 1236&ä „ 

en Ve ? \ 71 Sur, uBpR 


sr. 1709. — 
4 2:60.90 
a 
DU: 

ee 
„ 3026. — 
=  L092. 


xt. 2920. 
„ 5120. 
3968 
[77 SS] 4 
„. 1236 
LUD 
» 2481. 
Übertrag 


Ar. 2055. 


„ 


xr. 42947.5 


50 


21360. — 


Hertrag Fr. 42947.50 
III. Aufführung am 4. um: 


unbejegt vejerviert verfauft 


Sperrlite — 198: 53252 9 re A 

Brefje- Bl. — 10 DAS Wr 

Il. Xlaß — 14-1012, 5, 5 7 2:,5060. — 

Komitees Bl. — = wa „3a. „ ..350.— 

IE 5 1364a „93— „309. — 
| 22\ 

IN -- a Darmaı 2, ATS _ 
| 15| : 

a UT 
Giehpläpe ar EMDEN pe 
NE Deisel, — 
Komet = x» 2... 3B3Aa „li. ,„ 1271. 2, zn 


Total Fr. 67863.50 


u 
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5. Abrechnung über die Anteilicheine. 


Cofal der Subfkriptionen (inkl. je Ar. 500. — der Rhätiichen 
Bahn und der Vereinigten Schweizerbahnen) . . . . m. 28110.— 


Küdzahlung in br . . .» 2... sr. 5096. — 
Verfügungen der Subfkribenten: 


zu Guniten der Erziehungsanitalt für Schwach- 


jinnige Kinder n Malaus. . . 2 20m .9826.— 
zu Suniten des Kontana-Denfmals . . „1448. — 
zu Gunsten verjchiedener Stiftungen &. .  „ S40.— Sr. 15210. — 
Yon den den Komitee zur Beltimmung 
überlaiienen Ar. 14,900. wurden ls 
geiwiejen: 
der Erziehungsanitalt in Malans . . .. Ar. 9900. — 
der Kontanadenfmal-Kommillton  . . ...5000.—  , 4900. 
vr. 28110. — 
Zeichnungen von Anteiljebenen m Chu . . 2. 2... 8% 9690. — 
ih = B im übrigen Kanton. . . „11400. 
a2 = 2 in der übrigen Ehwe . „ 2350.— 


von Bindnern im Ausland  „ 4670. — 
sr. 28110. 


100 


4. Derwendung des Rechnungs: 


" 


Ilberichujies 


von Sir. 21,333. 52. 


An die hitorisch-antiquarische Gelellichaft des Kantons Hrau- 
binden zum Anfauf von Grabfunden in Galtaneda . tr. 1500. — 
„ Die Erziehungsanltalt für Schwachfunnige Kinder in Milans „6000. — 
„„ Die KontanadenfinalsKommilton . UT 5000. — 
„ das Nätiiche Miufenm als Fond zur Anfchartung von 
bündneriichen Mationaltradten . . . 2. 2.0.02. „7 3000. — 


„ die Killiasitiftung We N „ 1000. — 
„ ven Verein für Errichtung einer Heilitätte fir Yıngen- 

franfe ı 2.0 22 2 1 © Se De Fe 
„ die Sektion Chur des Fchweiz. gemeinmüsigen ‚rauenz= 

Dereins" 7 ZB Erz ee ae I 700 
„ YXehrer Nud. Mengotti als Deitrag an die Drucfkoiten 

ver Battaglia di Galavena -. . . ee: 100. — 


Zurüchbehalten fir die Drueklegung des Feltberichts, Für 
Megelung einiger noch ımerledigter Nechnungen amd 
Unporbergelehenes s2rn..n mar 2 2 Se 
vr. 218233.52 
Auferdem find der Erziehungsanitalt Fir Schwachliniige Kinder in 
Walans überlaflen worden: 
die II. Auflage des Tracbtenalbums (1756 Cremplare); 
der Erlös aus ver Keitichrift (1500 Eremplare I. und I. Teil, 500 
Sremplare I. Teil). 


Chur, 22. Kebruar 1900. JR 


5. Derzeichnis der Ehrenaälte. 


A. Abordnung des Bundesrates. 


Bındespräfivent Ed. Müller, Bern. 
Bundesrat Adrien Yachenal, 5 
A Ernit Brenner, > 
Vizefanzler 1 Hans Schatmanı, N 
r II Dr. ©. Waaniere " 
Oberbautmipeftor I. v. Miorlot " 


B. Aborönung des Bundesgerichtes. 


ip 


Wizepräfivent Dr. S. Winkler, Yaujanne. 
Bundesrichter Dr. E. Soldar, F 
ke Heinrich Stamıı, a 


G. Abordnung des Hationalrates. 


Nzeprälivent 9. Heller, Yızent. 

Hattonalrat Batllard YJverdon. 
4 Staub, bollan. 
h Sunmermann, Yarberg. 


D. Abordnung des Ständerates. 


Izeprälivent N. Stimmen, Dellen;. 
Ständerat A. Itobert, Ya Chan De Fonds. 
6 GC. Däbler, Appenzell. 


KB. Bündner Mitglieder des Hationalrates, jfofern diefelben nicht andern 


eingeladenen Behörden angehören. 


Kationalrat NM. Mich, Chur. 
hr Dr. E. Decurtüns, Irums. 
e Dr. A. Manta, Meichenan. 


Ibhs. Albertini, one. 


„ 


Ziürid. 

Bern. 

Suzert. 

Uri. 

Shwy3. 

Obwalden. 

Nidwalden. 

Slarıs. 

zug. 

sreiburg. 

Solothurn. 

Ba jetit adt. 

Balelland. 

Schaftbausen. 

Appenzell: 
Außerrhoden. 


Appenzell: 
Snnerrboden. 


Er 


Abordnungen der Kantonsregterungen. 


Negierungspräfivent Dr. Stößel, 
Yeg.-Vizeprälivent Kern, 
Negierungspräfivent Nlay, 
Negierungsrat von Steiger, 
egierungsrat Vogel, 

Br Schmid 
Yandesitatthalter Al. Yuiler, 
Megierungsrat ol. Furrer, 


Yandesitatthalter Vital Schwander, 


egierungsrat Carl Neichlün, 
Yandammann Omlu, 
Yandesjäcelmeilter B. von Wtoos, 
Yandamman Ferd. Bufunger, 
Negierungstat Oberit Blättler, 
Statthalter Schropp, 
Negierungsrat Streiff 
Yandammann Tb. Meyer, 
Megierungsrat Dr. Schmid „Höll“ 
Negterungsrat ec, 

B Gardinaur, 
Yamanınamı ud. v. IArr, 
Hegterungsrat Eugen Büttiker, 
Kräfivent \aac Seltn, 
Ysizepräfivent Hcb. Neete 
Negterungspräfident Nebmann, 
Negierungsrat Dr. Grieder 
Yizeprälivent ©. Hug, 
NHegierungsrat C. Nah, 
Yamammanı N. Yılb, 
Negierungsrat I. Eifenhut-Schäfer, 
Yandesitattbalter Steuble, 
Yandesbaubherr DBroaer, 


Züri. 
PYillacd. 
Yern. 

„ 
Yırzern. 

„ 
Altdorf. 
Silenen. 
Galgenen. 
Schiwy}. 
Zarnen. 
Zachjleln.. 
Stans. 
Heraisiwpl. 
Yäfels. 
(Hlarus. 
Steinhaufen. 
Haar. 
‚sreiburg. 

[23 
Solothurn. 
Daiel. 

„ 

Yieital. 
Schaffhaufen. 
„ 

Yusenberg. 
Hais. 


Appenzell. 


St. Ballen. 


Yargan. 
Thurgau. 


Vellin. 


Waadt. 


Wallis. 


Kenenburog. 


Senf. 
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Yandanmann Nucituhl, St. Ballen. 
Negterungsrat Dr. Kailer, 
Yandanımann %. Conrad, Yaran. 
Yandesitatthalter Dr. K. Fabrläider, 


Negierungspräfident A. Aild, ‚srauenfeld. 
Yizepräfivent Böhi, A 
Negierungsrat ©. Galella Bellinzona. 
Negierungsrat Decoppet, Yaufanne. 

A Yirteur, R 
Negterungsrat Zen Nuffinen, Sitten. 

“ Chavpaz, 4 
Megierungsrat Droz, Yenenburg. 

5 Quartier la Tente 2 


Megterungsrat Savon, 


wegen Todesfall des 


Hrn. Neg.Nat Bau: 
tier nicht erichienen. 


7 Ihiebaud, 


(4. Mitglieder des Großen Rates. 
H. Kleiner Rat, Kanzler und Weibel. 
J. Kantonsgericht. 

K. Kleiner Stadtrat von Chur. 
L. Großer Stadtrat von Chur. 
M. Organifationsfomitee. 

N. Dichter des Feftipi:ls. 

0). Komponift des Feitipiels. 
P. Solijten für das eftipiel. 
(). Jury für das Keftipiel. 

h. Regiffeur für das Seftipiel. 


6. Derzeichnis der Komiteemitglieder. 


räfivent: 
Mitglieder: 


Aftuar: 


a) Engeres Initiatipkomitee. 
Negterungsrat A. Vital. 
Roltadjunft WM. Brütjch. 
Yrof. ©. Holang. 
rot. Dr. E. Jedlin. 
Negierungsrat Bl. Blattner. 
Stadtarchivar 8. Secklin. 


b) Preisgericht zur Beurfeilung der Seltfpielentwürfe. 


Präftivent: 


Yrizepralid.: 


I. ftuar:: 
Il. Hftuar: 


Mitglieder: 


Beiliker: 


rof. Dr. Alb. Burdhardtfinsler in Basel. 
Neftor ©. Finsler in Bern. 

Defan D. Herold in Winterthur. 

Nrof. Dr. E. Jeelin in Chur. 

rof. Dr. Walter von Yırr in Solothurn. 


€) Organifationskomitee. 
Megterungsrat A. Vital. 4 
Megierungsrat 3. Manatichal (zugleich Brä). des Preßkontitees). 
Stadtarchivar F. Jeclin (zugleich Bräl. des Koltiimfonitees). 
Dep.-Sefr. W. Blattner. 
Bankbuchhalter $. R. Capadrutt (Jräfivent des Finanzfomitees). 
Stadtprälivent N. Cameniich LBräfivent des Empfangsfontitees). 
Kaufıranı S. Koch (Bältvent des Wirtichaftsfomitees). 
Oberitt ©. Waiiner (Bräfivent des Bolizeifontitees). 
Negierungsrat BL. Blattner (Lräfivent des biltor. Komitees). 
Roitadjunft M. Brütich Bräfivent des dDramatiichen Komitees). 
Stadtarchivar %. sedlin (Brältvent des Koltiimfomitees). 
Kreisföriter Id. Meyer (Bräfivent des Baufontitees). 
rof. Dr. E. Jeelim (Jräftdent des Miufiffomitees). 
Major N. Baß (Yräfident des Duartierfomitees). 
‚sl. U. Beber (Lräftventin des Damenfonitees). 
Nrof. ©. Holang. 
Dr. Fr. Brügger (hpäter zugleich Yräfivent des Bolizeifomitees). 


Präfivent: 


Mitglieder: 


Präfivent: 


Mitglieder: 


Prälivent: 


Mitglieder: 


Präfivent: 


Rizepräfid.: 
Mitgliever: 


räfivent: 


Mitglieder: 
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d) Finanzkomtitee. 
Banfbuchhalter F. N. Capadrutt. 
Kaufmann Giov. Bazziaher-Huont. 
Kaufmann Mor. Kinticht. 
Stanvdesbuchhalter T. Luk. 

Dr. 9. Moosberaer. 


e) Empfangskomitee. 
Stadtprälivent N. Cameniich. 
Regierungsrat Az. Conrad. 
Negierungsrat %. I. Dedual. 
Yattonalvat Dr. Alfe. Wlanta. 

Advofat Ed. Walfer. 


f) Wirtfehaftskomitee. 


Kfm. 3. Koch-Ardier. 
Kfın. Fr. Danufer. 

9. Kric-Narfort. 
safob Yendt. 

E. Taverna. 


8) Wolizeikomitee. 
Dr. jur. St. Brügger. 
Dr. jur. 9. Nioosberger. 
Dr. med. Em. Köhl. 
Dr. jur. Andr. Kuoni (Aktıar). 
Bolizeilieutenant Mt. Yorez. 
Major Ed. Walfer. 


h) Ssiftorifches Stomitee. 


Negierungsrat Bl. later. 
Major H. Caviezel. 

Brof. Dr. E. ect. 
Archivar . Sedlu. 

Rrof. ©. Mayer 

Prof. 5. E. Muoth. 
Ständerat B. E. Ylanta. 


i) Pramatifches Komitee. 
Nräfivent: NKreispoltadjunft M. Brütich. 
Aftuar: Advofat Mob. Pedottt. 
Mitglieder: Küferm. ©. Brugger (Unteroffizters-Berein). 
M. Conzetti Sohn (Schüten). 
r Ratsherr Färber-Yegler, Ipäter Buchb. Gredinger (Frohlinn). 
rof. Haufer (Turnvereine). 
Ratsherr Hogenköcherle (Grütliverein). 
Kr. X. Hunger (Männerchor). 
Stadtarchivar Fr. Seclün. 
Buchhändler Keel (Cäctlienverein). 
Neallehrer Schmid (tädttihe Schulen). 
Hptn. Chr. Yaler (Dramatiicher Verein). 


k) Koftümkomitee. 

räfivent: Ircchtivar Fr. Jeclin. 
Mitglieder: Brof. Dr. E. Sedklin. 

Nrof. 9. Jen. 

Dr. Tr. Scieß. 

)) Bau: und Pekorationskomitee. 

Nräfivent:  Nreisförter IH. Meyer. 
Mitgliever: Architeft ©. Braun. 

Architeft B. Decurtüns. 

Major Ib. Groß. 

Architekt IB. Jäger. 

Direftor Schucan. 

Architeft E. Ticharner. 

m) Wulikkomitee. 

Jräfivent: Prof. Pr. E. Sedlin. 
Mitglieder: Prof. Chr. Bühler. 

rof. E. Chrült. 

Yanff. 3. Conrad. 

Mufikdireftor Heim, Davos. 

Nröf. Dr. Höremann. 

Drganiüt KR. Röhl. 

Mufifdireftor E. Meier, Schiers. 

Biichöflicher Negens Dr. Schmid. 
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d) Sinanzkomitee. 
rälivent: Bankbuchhalter 3. N. Cavadrutt. 
Mitglieder: Naufnanı Giov. Bazzigber-Nuont. 

Kaufmann Mor. Kinticht. 
Standesbuchbalter T. Yuk. 
Dr. 9. Mioosberger. 


e) Empfangskomitee. 
Präfivdent: Stadtpräfivent N. Camenilch. 
Mitglieder: Negierungsrat Krz. Conrad. 
Negterimgsrat . S. Dedial. 
Nationalrat Dr. Alf. Ylanta. 
Advofat Ed. Walfer. 


f) Wirtfehaftskomitee. 
Bräfivent: Kr... Noch-Arditer. 
Mitglieder: Arm. Ar. Danıder. 
9. rihMtarfort. 
Safob Yendi. 
GC. Taverne. 


se) Polizeikomitee. 
Präfivent: Dr. jur. Sr. Brügger. 
Wzepräftd.: Dr. jur. H. Moosberger. 
Mitalieder: Dr. med. Em. Köhl. 
Dr. jur. Andr. Kuont (Nftnar). 
Lolizeilientenant M. Yorez. 
Major Ed. Waller. 


h) Sbiftorifches Komitee. 
Jräftvent: Negterungsrat I. Wlattirer. 
Mitglieder: Major H. Caviezel. 
 Brof. Dr. E. Jecklün. 
Archivar 8. secktn. 
of. ©. Mayer 
Ztünderat B. E. Plata. 


i) Pramatifches Komitee. 
räfivent: NMreispoltadjunft Me. Brütich. 
Aftuar: Advofat Mob. Ledottt. 
Mitglieder: Kiüfern. ©. Brugger (Unteroffiziers- Verein). 
Dt. Conzettt Sohn (Schüßen). 
r Natsherr FärbersYegler, Ipäter Buchb. Gredinger (Krobiinn). 
Nrof. Haufer (Turnvereine). 
Ratsherr Hoßenföcherle (Grütliveren). 
rm. X. Hunger (Männerchor). 
Stadtarhiwar rt. Secklu. 
Ducbbändler Neel (Cäctlienverein). 
Meallehrer Schmid (tädtiiche Schulen). 
Hptn. Chr. Baler (Dramatifcher Werein). 
k) Koltümkomitee. 
räfivent: Irchivar Ar. Jecklin. 
Mitgliever: Prof. Dr. E. Jecklün. 
rot. 9. ya. 
Dr. Tr. Schiep. 
)) Bau: und Pekorationskomitee. 
räfident:  Nreistöriter Ib. Meyer. 
Mitglieder: Axrcbiteft ©. Braun. 
Archtteft DB. Decurtüts. 
Major Ih. SroP. 
Arccbiteft IB. Jäger. 
Direktor Schucan. 
Architeft E. Tiharner. 
m) Tıulikkomitee. 
Kräfivent: Prof. Pr. E. Seeklin. 
Mitglieder: Prof. Chr. Bühler. 
Nrof. E. Chriit. 
Banff. 3. Conrad. 
Weadifdireftor. Heim, Davos. 
rof. Dr. Hörmanır. 
Organiit N. Köbl. 
iatkdireftor E. Meter, Schters. 
Biichörlicher Negens Dr. Schmid. 
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n) Qutarfierkonmtitee. 


Nräfident: Major X. Da. 

Mitgliever: Hauptmann S. Bener. 
Oberitlieutenant ®. Gleric. 
Yieutenant D. Haß. 
DOberitlieutenant X. Dlaiati. 


0) Damenkomitee. 


räfiventin: sel. A. Weber. 
Iizepräfiventin u. Kallterin: Frau Direftor Schucan. 
Mitglieder: ste. EM. Bärtich. 


St. Prof. Bihler. 
srl. El. Holang. 
sel. Anna Meyer. 
sel. El. Salıs. 


p) Prebkomitee. 
räfivent: Negierungsrat X. Manatichal. 
Mitgliever: Nedaktor 9. Seger. 

Nedaftor I. Nut. 
Nedaftor Dr. Valer. 


a 


. Derzeichnis der Mütipielenden. 


— <a — 


A, Alitwirkende Vereine nnd Belellldiaften. 


a) In der Stadt. 


Bürgertitinverene (mir Damen) zu 2 m ren 
Gäciltenverein (zum Teil mit dem Männerchor und Krauenchor) 14 
‚stauendior,, „mar ae ne ee ee 
tobi... a a ee er er 
Srutli-Suiner 0: ee a ) 
Britl-Sänger 7% 2 Aula a ee 
Übrige. &tiitlimerein 0 a a > 
Katbhokiner. Oeellennerem- 7 A ee re 13 
Ratholicher. Mannermeren 2 7.2 a 2 RES 
Rounannuenerene ze ee ee 10 
stirenchor MARI TR EEE 4 
Männertgpr-r N De ea a 61 
Stantihiikenr mer. et Ser ee I A 13 
Unteroffiziersverein . . . BT 14 450 


b) £andvereine. 


Donadız, Männercor . 28 
Ems, Männerchor \ 
Haldenitein, Männerchor >30 


sats, Männerchor 

Wealans, Männerchor 
Malans (Männer md rauen) . 
Tamıins, Männerchor 


ID ID IV — 
ID © u 8 


TIhufts, Männerchor +6 
<hulis, Siantendor nr FE ee 
138 


733 
e) Schüler. 
Kortbildungsicehule, Knaben ae 
Mädchen (darunter 7 vom Hof) . . . 116 
Eeiptaule mm Honchule, Anaben IN. 2°... 22:39 
SHADIHeNT: | wa A ee 
eeuler,. Sinen ..-2°.:. Bi 2 Arno ne 93 
SILRIIIERENDE. or. 3 2 ae re DA 
BINBenar lu ee N ee 64 
Sn lo 2 SE: 13 
RREHRHIUUIE, - 2.2. we a ned ae 
d) Ztufikgefellfchaften 
(auger den Kantonsichülern). 
Harmoniemuff Chur REN SARANEER ‚2 
mersheomentsmllt . . 2 2... zu. ..045 
erneuter Bienen uno Sronmle . ..:.= 2». 2. 0. 6 83 
Bene? 


Dazu fommen noch die Spielenden, die feinem der genannten Vereine 
angehören: die bimpneriichen Ihalfoltiinte, die Gleticherfräulein, der Braut: 
zug, die Kähnriche und endlich eine aroge Anzahl der Sprechrollen und 
Kinzelrollen; das Total der Minvirfenden war rund 1500. 

Auf völlige Genauigkeit macht obiges Werzetchnis feinen Anspruch. 
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B. Spredeollen. 
Erfier Akt. 


sodann Zchönegg, Abt von Dilentis Nlattner, W., Neg.-Sefr. 
Klaus Dir, Birrgermeilter von Chur Saler, Chr., Hauptmann. 
Hans Yur, Yandammann von Davos Yocher= Juvalta, MW. 
Yandolfo von Boschiavo Krater, Teleqr. 


Ein Oberengadiner 


Bote des Unterengadins 


Kovdeltat des Deraell 


Yınmann vom Mbeimvald 


Ein ‚Freier von Yaar 


Battaglia, ic. 
Mathis, Sohn. 
Ebner, Natsberr. 
iger, Yebrer. 
Yys, Tierarzt. 
slorin, Mafein. 


Beter, der Säumter 


Griter Säumer Henn, ©., las. 
Zweiter Säumer Domenig, S., Ibis. 
Ein Yandınann Irepp, Yebrer. 

Ein Hirte Gaviezel, Cafe Nat. 


weiter Bis vierter NAAt. 


Biichof Heinrich IV. von Hewen Cadotich, rot. 
Domdefan Konrad v. Miarmels Koc-Ardider, : 
Hans Weibel von Tamins Hemmi, David. 
Heinrich Iıınmann, Keldbauptnann der Churer Bernhard, E., Chok.- Kabr. 
Gavaul, Keldbauptmanı der Oberländer Hunger, Yor., Kaufmann. 
Benedikt Kontana Notler, Hans. 
Der Bürgermeilter von Chur Naler, Chr., Hauptmann, 
Der biichöfliche Kellermeilter Salis, 9., Stadtichreiber. 
He MWolleb von Uri Fromm, Hauptm., Malans. 
Konvradin von Marmels, genannt der Stelzfuß  Neel, A, Buchhändler. 
Ailbehn inf Morigi, Oberlieutenant. 
Yonbris GCaveller, R., Haupt. 
Marti Abli | Candrian, SB. 

Soit, Beter. 


nl en 


Klaus Nupferichmied | Birrger von Chur 
Hans Noch | Sredinger Buchb. 
\ 


ut Muver, 1. bimodn. Kriegsmann Brugger, ©., Nüfer. 


m 


Jakob Färber, 2. bin. Krtegsmann 
Hans Schwarz, >. 5 I 
Harlefin 

Ein Ausrufer 

Ein Knabe 

Emerita Planta, Abtifün, 

rau Yıpwa von Schletirs 

Seraina, eine junge rau 

Kran Wingiarda 

Eine Oreilin 

Duonna Vorichla 

Mengta, ihre Tochter 

Duonma Notta 

Anet Töna, ein Junglarg 

Eine alte Frau, Hiütertn der Watlen 
Cla Bardot 

sübhrer der fatlerlichen Späber 

Ein failerlicher Späber 

Ei Werwundeter 


Thomas Wlanta, Keldbauptmann der Engadiner 


Eine Iache 

Ein Kımdichafter 

Ein Miiniterthaler 

Führer des ugs der Geileln 
Beter Guler, ‚SFeldhauptmann 
Stampa, seldhauptmann der 
Sriter bimdneriicher Krieger 
Zweiter r „ 
Dritter ® ;« 
Ulrich von Habsberg, fatlerl. 
Kaspar von Maltiß 

Der Keldzeugmeiltter K. v. Yanenburg 
Ein Krieger von der Wachtmammchart 
Ein Flüchtling 

Griter Bote 

Zweiter Bote 

Griter Erzfnappe 


der Davojer 
Bergeller 


seldbauptmann 


Gadilch, Yebrer. 
Ysilhelm, Schubn. 
GCaviezel, Cafe Nat. 


Sen. 


Yenm-darugg, NUc. 
lattner, tl. 

Zinsti, Frl. 

Bühler, Fr. Rrof. 
Zanor, tl. 
Sambon, tl. 
Mätcher, AU. 

ipf, tl. 

Yener, Ana, rl. 
Noit. 

Marion, El., Frl. 
Manüger 3. B., Yehrer. 
IsumpderlisWtitller. 
ISaltert. 

Höchne, Sattler. 
Nevotti, Nob., Adv. 
Zinag, ZN. 

Yinder, Schneidernreiiter. 
Iramer. 

ülter, Poltconnnis. 
slorin, A., Bror. 
Stieger Meß. 
Schuoler, St. 

Heu, ob. 

Schreiber, B., Ktichr. 
Malcbein, B., Major. 
Willy, 3, Hauptn. 
Bazzigbershuont. 
Moban, N. 
Primer, Julius. 
Berubard, Hans, Sohn. 
Galanova, W., Sohn. 
Nıreb. 


Zweiter Erzfnappe 
Tiroler 
afjeyer 
Yintiehgauer 
Yeapolitaner 
YSalgäer 
Seftaßt. 
3. DB. Tieharner, Dürgermeilter von Chur 
er Dichter Gaud. Salis-Seewis 
‚U. Sprecher, Wütgl. der provilor. Negterung 
Heinrich Zichoffe 
Ein alter Yandanmanı 
Mengottt, Bote aus dem Lurchlav 
Ein Churer Patriot 
Ein Engadiner 
Ein Diaienfelder 
Ein Gentsjäger 
Ein Yilohener 
Ein Hirte 
Die Aildfänggin Madria 
Um, ein Fängge 
Sin Aildinännchen 
Helvetia 
Nätta 


25) e 


ivt. 

tüc. 
Monmel. 
Hiovanellt. 
Hasler. 
Morger. 


Zalis- yentus, ©. 


‚snenitichef, Yeo, Oberl. 


Digit, DE DE 
Hunger, Adv. ja. 
Yrunner, Julius. 
Deszola. 

old, Yehrer. 
Hrilchott. 
yuon=dener. 
Zutter-Conradin. 
Yrorger, Prof. 
Iselltg, ler. : 
Yırchler, Sl. 


Kiünzt, 3. ©, Ati. 


Schwarz, N, tie. 


Bıcbli, B, Frl. 


sontana, Marg., srl. 


Anhalt. 


Dorwort. 
1. Die Dorbereitungen: 


j* 
2 
4 


4. 


Die eriten Vorarbeiten 
Das erite Organifationsfontitee 
Das nee Organtlationsfontitee 


. Die Thätigfeit der einzelnen Komitees: 


a) Baus und DVeforationsfomitee 
h) DTramtatiiches Konnitee 
ce) Munftikfontitee 

Ad) Aianzeontitee . 

e) Noltimfomitee 

ft) - Dantenfomitee 

©) Hütoriiches Komitee . 
h) Keltwirtichaft . 

1) Quartterfornitee 

k) Wolizeifontitee . 

|) Lreßfontitee 


Die Felttage m Chur . . . . 

Mede von Bundespräfivent Weller 

Einige auswärtige Stimmen über das Seit 

Die Feiern in den Übrigen bimpnerischen TIhalichaften 


HI. Beilagen: 
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”y 
"). 


4. 


D. 


6. 


T. 


Budget fir die Galvenfeier 

Abrechnung pP. 31. Dezember 1599 . 
Abrechnung über die Anteilicheine 
Verwendung des Nechnungsüberichuies . 
Verzeichnis der Ehrengälte . 

Werzetchnis der Nontteemitqlieder 
Verzeichnis der Miitipielenden 


& © 


nm 


Seite 


Derzeihinis der Illufiratianen. 
Sietiherfungfrau 27. DER ee ee a 
M. Bühler und ©. Lud, die Dichter. des Feitipies . . -. . „ „Zs 
Kinderarıippe- aus: pen Hochzetsaug .. 2. 2. en 2.2 Pe 


D. Barblan, der Komponift des Feitipies . . . . .o. . „zz 
Bündverin im Hocdzeitsanzug..2... we... 20 
Helvetia und Nätia = =: 2. 02 SR ee 
Chorkojftimt. °... .. ww a Bier. „0 ee 
Ninzeriti 2:2 a en ea 22 Ne 
Bürgersfran von I499I 2 2 1. 27. ER er an ee EE 


Beilagen, 
Andicht ver Bühne (Kriegselend an der Grenze). 
Hrumdrig der Bühne. 
Durrebiehnitt der Bühne. 
Sttuationsplan. 
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